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13, Jahrgang 


Stachembergs 
vorzeitige heimlehr 


or einer Regierungsumbildung? 


egoten, 20. April. Starhemberg, der ent- 
ven feinen urſprünglichen Plänen feinen 
(enthalt in Rom um 2 Lage abgekürzt 
' ift heute wieder in Wien eingetreten. 
wärt plogliche Rückkehr wird auf die gegen- 
Berhe lebhaft hinter den Kuliſſen geführten 
bine andlungen über die bevorſtehende Ka⸗ 
duntt bildung zurückgeführt, in deren Mittel- 
dier der Eintritt Starhembergs in die Re⸗ 
i fie ung und das weitere Verbleiben des 
den Niers Fey im Kabinett ſteht. 
f M „Neuen Wiener Tagblatt“ zufolge fol 
des dener für die Stelle eines Vizekanz⸗ 
í n Ausjicht genommen fein. Gleichzeitig 
kund; wie das Blatt meldet, die Beförde⸗ 
s gegenwärtigen Vizekanzlers Fey 
pa eneral erfolgen. Die Romreiſe des 
ten Starhemberg wird 


edit an Starhemberg beurteilt. Gerücht⸗ 
emen verlautet, daß der Vizekanzler Fey ye 
; Use diplomatiſchen Poſten auf dem Balkan 
EN n fei. Wie weiter verlautet, hat die 

i i e ag ran mit gewiſſen Schwie⸗ 
en im 


N tifen 
regen auf Einräumung der Vizekanz⸗ 
ij 


. Ben 
$ k 
sn zu ſichern. 


Mhina weit Japans Einmiſchung 
`% zurück ö 


0 ng, 21. April. Die chineſiſche Regierun 
6 N don maßgebender Seite — pi a laſſen 
f e jeden Verſuch Japans, fiğ in die inne- 
d n agsabeilen Chinas einzumiſchen, ent- 
R urlckmweiſen werde. Vom Außenmini⸗ 
; uf die n Nanking wurde unter Bezugnahme 
lum, Erklärung des japaniſchen Außenmini⸗ 
80 folgende Erklärung abgegeben: 


nichts zu fürchten. 


Kein 
Recht, die ausſchließliche Verantwor⸗ 


date Vonitit taat 
t die Au rechterhaltun 


des Friedens 
inem Gebiet 7 


r Welt egn überneh⸗ 


í — Auslands beim litiſcen ie 
Aller, . n einen ſtreng unpolitiſchen z 
dial ducebabt. Der Anu von Heeresmate⸗ 
fuge, u die chineſiſche Regierung, wie Flug⸗ 
AN, teure die Bei a anung ausländiſcher Der 
N klonure diene ausſchließlich dem Zwecke der 
. halt en Verteidigung und der Aufrecht⸗ 
Wk Ng des inneren Friedens.“ 


— 
REN 
1 


„Poſener Tageblattes“, Poznan, 
p. Ate. 


er Tag 


Sonntag, 22. April 1934 


Textteil die viergeſpaltene 
50 Goldpfennig. 


undeutlichen Manuſkriptes. — 
Kosmos“ Sp. z o. o., 
ft eckkonto in Polen: 


Ein letzter Verſuch 


Engliſch⸗italieniſche vermittlung zwiſchen Frankreich und deutſchland? 


London, 21. April. Ueber die engliſche 
Stellungnahme zu der Lage, wie ſie durch die 
letzte franzöſiſche Note geſchaffen worden iſt, 
jagt der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“, unter den engliſchen Miniſtern 
herrſche ein klar erſichtliches, wenn auch nicht 
einſtimmiges Beſtreben, zuſammen mit Italien 
einen letzten Vermittlungs verſuch 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu machen. 
Dieſe Anſicht werde auch von Muſſolini geteilt. 
Rom werde möglicherweiſe vorſchlagen, daß 
bei Durchführung eines ſolchen Verſuches das 
Recht Englands und Italiens auf eine ent⸗ 


ſcheidende Stimme in der Regelung der Sicher⸗ 


heitsbedingungen bzw. der gegenſeitigen 
Rüſtungsverhältniſſe ſtark in den Vordergrund 
geſchoben werden müſſe. Bei dem Beſuch des 
italieniſchen Unterſtaatsſekretärs Suvich in 
London würden u. a. folgende Punkte zur Be⸗ 
ſprechung gelangen: 


1. Die Rüſtungen, die Deutſchland und rant- 
reich für die Dauer der vorgeſchlagenen 
Vereinbarung beſitzen ſollen, und die Dauer 
dieſer Vereinbarung. 


2. Welche „Ausführungsbürgſchaften“ können 
möglicherweiſe vorgeſchlagen werden, wenn 
überhaupt ein Vorſchlag gemacht werden 
kann? 


3. Die beſte Zeit und der beſte Ort für einen 


ſolchen Schritt. Soll dieſer Schritt jetzt 
durch diplomatiſche Kanäle oder ſpäter in 
Genf erfolgen? In London und in Rom 
würde man diplomatiſche Verhandlungen 
vorziehen, ſelbſt wenn dies eine gewiſſe 
Verzögerung für den Zuſammentritt des 
Büros und der Vollverſammlung der Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz zur Folge haben würde. 


Gleichzeitig aber, ſo meldet der Mitarbeiter, 
gebe man ſich weder in Rom noch in London 
einer Täuſchung über die Schwierigkeiten hin, 
die ein derartiger letzter Vermittlungsverſuch 
mit ſich bringen würde. f 


Der politiſche Mitarbeiter der „Morning⸗ 
poſt“ ſagt, in gut unterrichteten Kreiſen glaube 
man, daß England am 23. Mai ein neues Kom⸗ 
promiß zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
vorſchlagen werde. 


„Deulſches Volk — deulſche Arbeit“ 


Dr. Göbbels eröffnet die Jahresſchau friedlicher Arbeit 


Berlin, 21. April. Die erſte Jahresſchau des 
neuen Deutſchland „Deutſches Volk — Deutſche 


Arbeit “wurde heute vormittag auf dem Ber⸗ 


liner Ausſtellungsgelände am Kaiſerdamm von 
dem Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda Dr. Goebbels eröffnet. Die Be⸗ 
deutung, die dieſer Ausſtellung auch von der 
Regierung beigemeſſen wird, geht daraus her⸗ 
vor, daß Reichspräſident von Hindenburg die 
Schirmherrſchaft und Reichsminiſter Dr. Joſef 
Goebbels die Ehrenpräſidentſchaft für dieſe Aus⸗ 
ſtellung übernommen haben. Sämtliche Gruppen 
der deutſchen Induſtrie, alle Zweige des deut⸗ 
ſchen Handwerkes, der Reichsnährſtand, die deut⸗ 
ſche Arbeitsfront und viele kulturelle, wiſſen⸗ 
ſchaftliche und wirtſchaftliche Reichsorganiſatio⸗ 
nen ſind an der Ausſtellung beteiligt. Mit 
185 000 Quadratmeter Ausſtellungsfläche ift die 
Ausſtellung „Deutſches Volk — Deutſche Arbeit“ 
die inhaltlich umfaſſendſte Schau, die je in 
Deutſchland gezeigt wurde. 


Reichsminiſter Dr. Goebbels hielt zur Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung die Eröffnungsanſprache. 


E = Vor Barthous Ankunft 


T Polens Rolle im Südoſtraum 
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R Bariau, 21. April. In Warſchauer 


5. r ne 
ei un ööfifchen Außenminifters Ba r thou 
Ri en £ die Bedeutung einer polniſch⸗fran⸗ 
ſſeveis d usſprache hinausgehen ſoll. Den 
3 tuma lür ſieht man ſchon in der peas: 
En olem ischen Ausſprache vor der Abreiſe 
] Keen und in der Abſich Varthous auch 
Metian noch einen Beſuch abzuftatten. 
der Au end ift in dieſem Zuſammenhang 
der Staanblicliche politiſche Zurückhaltung 
erreichen im Südoſtraum. Sowohl in 
1 zeigt wie in Bulgarien und Jugoſla⸗ 
de d. Ma ſich eine gewiſſe abwartende Hal- 
der p will anſcheinend erft das Ergeb⸗ 
i A Barthous kennen, bevor man 
Die 5 chritte unternimmt. 
RL techumiſche Preſſe berichtet, daß bei der 
tor `e mit Titulescu alle Fragen 
N reich eien, die das Verhältnis zwiſchen 
Nen ner Kleinen Entente und Polen 
Vallbrung * Barthous foll jet hie 
ee Ser in ris geſchmiedeten 
vorbereiten N u 
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Diefe Pläne liegen, das kann man aus ver- 


n Kreiſen verlautet, daß der Befuch ſchiedenen Anzeichen erkennen, in erſter Li⸗ 


nie auf dem militäriſchen Gebiet. 
Der Rüſtungsſtand Rumäniens iſt z. B. nach 
Anſicht Frankreichs nicht ausreichend. Die 
Pläne für eine Aufrüſtung Rumäniens mit 
Unterſtützung Frankreichs dürften bereits 
fertiggeſtellt T Dadurch wird natürlich auch 
Polen wieder in ſeinen Intereſſen berührt, 
da Polen in letzter Zeit immer mehr ver⸗ 
ſucht hat, ſich als der militäriſche Mentor Ru⸗ 
mäniens aufzuſpielen. Nun ſcheint es, als ob 
Jugoſlawien ſeinerzeits unter der neuen Re⸗ 
gierung auch wieder ſtärkeren Anſchluß 
bei Frankreich ſucht, worauf jedenfalls 
die Regierungserklärung ſchließen läßt. 


In Polen iſt man ſich darüber klar, daß 
Polen jetzt, wo die Dinge alle in Fluß ſind, 
den lange geſuchten Anſchluß im Südoſten 
nicht verſäumen darf. Vorausſetzung iſt na⸗ 
türlich, daß der polniſch⸗tſchechiſche Streit 
irgendwie aus der Welt geſchafft wird. Auch 
hier hofft man von Barthou Unterſtützung 
zu erbalten. 


j 


Bor einem Jahr, fo führte er aus, murde der 
Beſchluß zur Veranſtaltung dieſer Ausſtellung 
gefaßt. Ein Wagnis, angeſichts der Tatſache, 
daß die Dinge in Deutſchland noch ganz unge⸗ 
klärt waren und niemand willen konnte, wohin 
ſie am Ende treiben würden. Aber wir haben 
dieſes Wagnis unternommen in gläubigem 
Vertrauen auf die Sieghaftigkeit der national: 
ſozialiſtiſchen Idee und die unſterbliche Schöpfer⸗ 
kraft des deutſchen Volkstums. Im Mittelpunkt 
dieſer grandiofen Schau ſollte 


die Arbeit als Idee 


ſtehen. Der Begriff der Arbeit war in den 
vorangegangenen Jahrzehnten einer verhängnis⸗ 
vollen Fälſchung anheimgefallen. Millionen 
Menſchen ſahen in ihn einen unabwendbaren 
Fluch. Wir haben dieſen Begriff aus ſeiner 
Verfälſchung emporgehoben. Der Schlachtruf: 
„Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter!“ 
ging durchs ganze Land. Er wurde in ſeiner 
zündenden Kraft aufgenommen in Stadt und 
Dorf, von hoch und niedrig, und in ſeiner Aus⸗ 
wirkung iſt ein ganzer Stand von 20 Millionen 
Menſchen, der bis dahin dem Staat fremd, wenn 
nicht feindlich gegenüber geſtanden hatte, in die 
Gemeinſchaft aller Deutſchen zurückgeführt. Heute 
rüſten wir zum zweiten großen Maitag des 
neuen Reiches. Ein ganzes Volk ſteht bereit, 
hinter die Regierung zu treten und mit ihr den 
Marſch in eine beſſere Zukunft zu beginnen. 


Die Arbeit als Idee und Wirklichteit hat 

den furchtbaren Fluch, mit dem der Marxis⸗ 

mus ſie behaftet hatte, von ſich abgeſchüt⸗ 

telt. Sie iſt wieder zum wunderbaren Segen 
eines ganzen Volkes geworden. 


Millionen find in die Fabritſäle und Kontore 
zurückgeſtrömt, die Wohlfahrtsämter werden leer. 
und die Arbeitsſtätten füllen ſich wieder. Ein 
fleißiges und tapferes Volk beginnt aufs neue 
den Kampf um ſein tägliches Brot. Es hat 
wieder zu ſich ſelbſt zurückgefunden, ſieht nur 
noch in der Selbſthilfe die letzte Möglichkeit zur 
Rettung, hat nur noch den einen Willen, zu 
arbeiten und ſich durch Fleiß und Redlichkeit 
den Platz unter den anderen Nationen zu 
ſichern, der ihm gebührt. 

Wir müßten, um im Kampf mit dem engſten 
Problem der Gegenwart, dem der Arbeitsloſig⸗ 
keit, ſieghaft zu bleiben, unſere erſte Aufgabe 
darin ſehen, der Wirtſchaft Ruhe und innere 
Sicherheit zurückzugeben. Wenn die Regierung 
die Wirtſchaft ſchonte, ſo gab ſie ihren üblen 
Vertretern damit nicht einen Freibrief auf Zu⸗ 


rückdämmung aller ſozialer Forderungen und 
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Beſeitigung am Ende gar der ſozialen Errun⸗ 
genſchaften, die zum unabdingbaren Beſtand 
unſerer kulturellen Lebensgeſtaltung gehören. 
Wir haben die auch für den Arbeitnehmer reſt⸗ 
los befriedigende Löſung der ſozialen Fragen 
nicht aufgehoben, ſondern nur zum Teil auf 
geſchoben, um damit vorerſt eine Löſungsmög 
lichkeit für das Arbeitsloſenproblem zu finden, 
die ihrerſeits wieder das Einfallstor zu einer 
neuen ſozialen Ordnung öffnen ſoll. Die eing 
Frage bleibt ‚um gelöſt zu werden, denn 


die Revolution, die wir gemacht haben, 
trägt nicht nur ihr nationales, ſondern 
ihr ſozialiſtiſches Gepräge. 

Nun ſteht der ſchaffende Menſch wieder mitten 
im Volk, er iſt Träger der Staatsidee und des 
Staatsgefüges. Seine Wertung geht nicht mehr 
von der Frage nach dem Was, ſondern von der 
Frage nach dem Wie aus. Der Letzte des Vol⸗ 
kes ſteht dem Höchſten des Volkes wieder näher 
als der Höchſte des Volkes dem Höchſten eines 
andere Volkes, und der Höchſte des Volkes 
möchte lieber der Letzte des Volkes ſein, als der 
Höchſte eines anderen Volkes. Die faſt aus: 
ſchließliche Einſchätzung des Menſchen nach Be⸗ 
ſitz und Bildung in dem hinter uns liegenden 
Zeitalter ijt einer ſtärkeren Wertung des Cha⸗ 
rakters gewichen, und 


gefragt wird nicht mehr, woher der 
einzelne kommt, ſondern was er iſt und 
was er leiſtet. 


Dieſem Volk, ſeiner Arbeit und ſeinem Kampf 
um das tägliche Bro! ift die Ausſtellung, die 
wir heute eröffnen, gewidmet. Die Welt aber 
möge aus dieſer Schau des Friedens erkennen 
daß die deutſche Nation gewillt ift, durch Ehr: 
lichkeit und Fleiß ihr Leben auf dieſem 
Erdball zu verdienen, denn alle Leiſtungen, die 
ihr gezeigt werden, liegen auf dem Felde fried⸗ 
licher Arbeit, und ſo iſt dieſe Ausſtellung nicht 
nur ein hohes Lied auf dem ſchöpferiſchen 
Genius der deutſchen Arbeit, ſondern auch auf 
dem Friedenswillen unſeres Volkes. 


Das Originalmanufkript von 
„Mein Kampf“ auf der Ausſtellung 


Berlin, 21. April. Der Leitung der Ausſtel⸗ 
lung „Deutſches Volk — Deutſche Arbeit“ iſt es 
in letzter Stunde gelungen, das Originalmanu⸗ 
ſtript von Adolf Hitlers Buch „Mein Kampf“ 
auf der Ausſtellung zu zeigen. Das Manuſkript, 
das bekanntlich während der Feſrungshaft des 
Führers in Landsberg am * fertiggeſtellt 
wurde, iſt der Ausſtellung von Privatſeite zur 
Verfügung geſtellt worden. Es wird in einer 
Vitrine zur Schau geſtellt werden und, da es 
natürlich von unſchätzbarem Wert iſt, ſtets be⸗ 
wacht werden. 

— ³RQ2Q2W2OA2 — 


Abreiſe vorbereitungen Trotzkis 


Paris, 21. April. In Trotzkis Villa in Bar⸗ 
bizon bei Paris „ Abreiſevor⸗ 
bereitungen getroffen. Man weiß immer noch 
nicht, wohin ta der ehemalige Volkskommiſſar 
begeben will. Gerüchtweiſe verlautet, daß er 
in Katalonien Zuflucht nehmen könnte. Seinen 
politiſ Gegner hat fih eine ziemliche Erre 

ung bemächtigt, nachdem die Nachricht von 
[einem Aufenthalt bekanntgeworden ift. Freir 

1 hat ſich beiſpielsweiſe, wie der 
ntranſigeant“ berichtet, ein a He der 
eit einiger Zeit arbeitslos ijt, Eingang in 
ie Villa 8 verſucht. „Ich will 
Trotzki den Bart abſchneiden und Geld von ihm 
ordern. Er hat uns Millionen geſtohlen.“ 
it dieſen Worten bedrohte er den Pförtner, 
der eilends alle Türen verriegelte, als der 
Weißruſſe draußen ſeinem Unwillen in immer 
lauter werdenden Drohungen Ausdruck gab. 


der Bürgermeifter von Stockholm 
beſucht Wilna 

dk. Warſchau, 20. April. Wie die Polniſche 
Telegr.⸗Agentur aus Stockholm berichtet, hat der 
Bürgermeiſter von Stockholm, Abg. Lindhagen, 
dem Vertreter des amtlichen polniſchen Büros 
erklärt, daß er vorausſichtlich im Auguſt eine 
Reiſe nach Lettland, Eſtland und Litauen unter⸗ 
nehmen werde; es ſei nicht ausgelölcjien, daß 
er im Anſchluß daran Polen und beſonders 
Wilna beſuchen werde. 10 8 

Ein ſolcher Beſuch würde eine gewiſſe Beſtä⸗ 
tigun = in > litauiſchen Preſſe gebrachten 
Gere bedeuten, daß auch Schweden fiH um 
eine Vermittlung im polniſch⸗litauiſchen Konflikt 
bemüht. ` 
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Rückblick 
auf den Kapitalismus 


Fünf Minuten 
politiſche Nationalökonomie 
Von Benito Muſſolini 


Im vorigen Herbſt ſtellte ich auf der 
Piazza Venezia vor Taufenden von politi- 
ſchen Leitern die folgende pur „Iſt dieje 
Kriſe, die uns ſeit fünf Jahren foltert, eine 
Kriſe im Syſtem oder des Syſtems?“ 
Eine ernſte Frage, eine Frage, die man 
nicht ſogleich beantworten konnte. Heute 
antworte ich: die Krije ift fo tief in das 
Syſtem eingedrungen, daß ſie eine Kriſe des 
Syſtems geworden iſt. Sie iſt kein Traum 
mehr, fte ijt eine konſtitutionelle Krankheit. 
Heute können wir verſichern, daß die 2 7 
taliſtiſche Produktionsart überwunden iſt 
und mit ihr die Theorie des wirtſchaftlichen 
Liberalismus, die fie verherrlicht und remt- 
fertigt hat. 

* 

Ich unterſcheide in der Geſchichte des Ka⸗ 
sitalismus drei Perioden: die dynamiſche⸗ 
Periode, die ſtatiſche Periode, die Periode 
des Verfalls. Die dynamiſche Periode 
fällt in die Zeit von 1830 bis 1870. Sie 
fällt mit der Einführung des Webſtuhls 
und dem Erſcheinen der Lokomotive zuſam⸗ 
men. Es entſteht die Fabrik. Die Fabrik 
iit die typiſche Erſcheinungsform des indu⸗ 
ſtriellen Kapitalismus. er Kampf aller 
gegen alle kann ſich voll auswirken. Es aibt 
Gefallene und Tote, die ſpäter vom Roten 
Kreuz aufgeleſen werden. 


Auch in dieſer Periode gibt es Kriſen, 
aber es ſind keine langen kreisförmigen 
Kriſen, ſondern univerſelle Kriſen. er 
Kapitalismus hat noch Vitalität genug, um 
ſie glänzend zu überwinden. Es iſt die 
Epoche, in welcher Ludwig Philipp ruft: 
„Bereichert euch!“ Die Ausleſe in dieſer 
erſten Lebensperiode des Kapitalismus iſt 
wirklich brauchbar. 

Es finden auch Kriege ſtatt. Dieſe 
Kriege können nicht verglichen werden mit 
dem Weltkrieg, den wir erlebt haben; es 
ſind kurze Kriege. Der italieniſche Krieg 
von 1848—49 dauert vier Monate im erſten 
Jahr, vier Tage im zweiten; der von 1859 
dauert wenige Wochen. Das gleiche kann 
man von dem Krieg aus dem Jahre 1866 


ſagen. Auch die preußiſchen Kriege ſind 
nicht viel länger. Der aus dem Jahre 1864 
gegen die Herzogtümer von Dänemark 


dauert wenige Tage; der aus dem Jahre 
1866 gegen Oeſterreich, der die Folge des 
erſteren iſt, dauert wenige Tage und wird 
in Sadowa beendet. Auch der Krieg aus 
dem Jahre 1870, der die tragiſchen Tage 
von Sedan hat, dauert nicht länger als 
zwei Jahreszeiten. Ich wage zu ſagen, daß 
dieſe Kriege in gewiſſem Sinn die Wirtſchaft 
der Nationen anregten. Tatſächlich hat ſich 
nach kaum acht Jahren, im Jahre 1878, 
Frantreich wieder aufgerichtet; es kann die 


Weltausſtellung organiſieren: ein Ereignis, 


das Bismarck nachdenklich ſtimmte. 

Dieſe dynamiſche Periode des Kapitalis⸗ 
mus währt vierzig Jahre. Während dieſer 
vierzig Jahre beobachtet der Staat, er iſt 
abweſend, und die Theoretiker des Libera⸗ 
lismus ſagen: „Staat, du haſt eine einzige 
Pflicht: ſo zu tun, daß dein Vorhanden⸗ 


ſein auf volkswirtſchaftlichem Gebiet nicht 


einmal bemerkt wird. Je beſſer du 

regierſt, deſto weniger darfſt du dich um die 

Probleme wirtſchaftlichen Charakters be⸗ 

kümmern.“ Die Wirtſchaft iſt daher in allen 

Manifeſtationen nur von dem Strafgeſetz⸗ 

buch und dem Handelsgeſetzbuch begrenzt. 
* 


Nach 1870 ändert ſich dieſe Periode. Es 
herrſcht nicht mehr der Kampf um das Le⸗ 
ben, um die freie Konkurrenz, um die Aus⸗ 
leſe des Stärkſten. Man gewahrt die erſten 
Symptome des lieberbeuffes und der Ab⸗ 
weichung von der kapitaliſtiſchen Welt. Die 
Aera der Kartelle, der Syndikate, der 
Genoſſenſchaften, der Truſts hebt an. Das 
erſte Kohlen-Kartell in Deutſchland, das in 
Dortmund herauskam, iſt aus dem Jahre 
1879. Im Jahre 1905, zehn Jahre bevor 
der Weltkrieg ausbrach, zählte man in 
Deutſchland 62 metallurgiſche Kartelle. 
gab ein Kartell der Düngeſalze im Ja 
1904, ein Kartell des Zuckers im Jahre 1903 
und zehn Kartelle in der Glasinduſtrie. Ins- 


geſamt teilten fich zu jener Epoche in Deutſch⸗ 


fand 500 bis 700 Kartelle in die Herrſchaft 
der Induſtrie und des Handels. 

In Frankreich wird im Jahre 1877 das 
Induſtrie-Bürd von Longwy errichtet, das 
ſich mit der Metallurgie befaßte; im Jahre 
1888 das für Petroleum. Im Jahre 1881 
hatten ſich alle Verſicherun sgeſellſchaften 
zuſammengeſchloſſen. Das Eiſen⸗Kartell in 
Defterreich ſtammt aus dem Jahre 1873. Ne⸗ 
ben den nationalen Kartellen entwickeln ſich 
die internationalen. Das Syndikat der Fla⸗ 
ſchenfabriken entſtand im Jahre 1907. Das 
der Glas- und Spiegelfabriken, das Frango- 
jen, Engländer, Defterreicher und Italiener 
umfaßt, iſt aus dem Jahre 1909. Die Fabri⸗ 
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der Reichskanzlei aufgebaut. 


Poſener Tageblatt & 


Berlin am Ehrenlag des Führers 


Sieben Glückwunſchbücher — Laſtautos bringen die Geſchenke 


Adolf Hitler verbrachte ſeinen 45. Geburts⸗ 
tag nicht in Berlin, ſondern in aller Stille im 
Kreiſe ſeiner Angehörigen und engſten Freunde 
in Haus Wachenſeld bei Berchtesgaden auf 
dem Oberſalzberg. ; i 

Hunderte ſtanden ſchon in den frühen Mor⸗ 
genſtunden vor der Reichskanzlei, um ſich als 
erſte in die dort ausliegenden ſieben Geburts⸗ 
tagsbücher einzutragen. i 

Als erſte Gratulantin erſchien vor der Reihs- 
kanzlei, die bald ein Ziel für Zehntauſende 
von Menſchen wurde, ein Fähnlein der Hitler⸗ 
jugend, das zu Ehren des Kanzlers mit ſeinen 
Fanfarenbläſern ein Geburtstagsſtändchen dar⸗ 
brachte. Und dann gab es bald in der Reichs⸗ 
kanzlei ein Kommen und Gehen von Gratu- 
lanten aus Berlin und aus dem Reich, die ſich 
in die ſieben Beſucherliſten eintrugen. SA.⸗ 
Männer, Arbeiter, Studenten, Mädels und 
Jungens der Hitlerjugend, Vertreter der Or⸗ 
ganiſationen und Behörden, des diplomatiſchen 
Korps und viele Hunderte von Privatperſonen 
erſchienen, um ihre Gluckwünſche darzubringen 
und Geſchenle abzugeben. Da in Berlin Hi 
den Geburtstag des Führers teine offiziellen 
Veranſtaltungen vorgeſehen waren, fanden 
überall in den Schulen und in den Heimen der 
nationalſozialiſtiſchen Verbände kleine Feiern 
ſtatt, bei denen des Kanzlers gedacht wurde. 

Um 11.30 Uhr begann der Muſikzug der SA. 
Gruppe Berlin-Brandenburg unter Leitung des 
Muſikinſpizienten Standartenführer Fuhſel am 
Slagerrak⸗Platz ein großes Platzkonzert, das 
ebenfalls Tauſende von Menſchen anlockte. 
Dann begannen Punkt 12 Uhr mittags die 
Glocken der Berliner Kirchen feierlich zu läuten. 

Unzählige Geſchenke und Blumen 

In der Wilhelmſtraße bot ſich vom Vormit⸗ 
tag an vor der Reichskanzlei ein ungewohntes 
Vild: In kurzen Abſtänden fuhren Laſtautos 
und Kraftdroſchten vor, kamen vollbepackte 
Poſtautos und SA.⸗Wagen an, von denen die 
SS.⸗Männer unzählige große und kleine Ger 
ſchenkpackungen in Empfang nahmen. 

Ein rieſiger Gabentiſch war in der Vorhalle 
Unaufhörlich flu⸗ 
tete der Strom der Geburtstagsgeſchenke, immer 
wieder mußten die erſt halb geöffneten Pakete 
in die Privaträume des Kanzlers nach den 
oberen Stockwerken getragen werden. Man 
tann kaum aufzählen, was alles hier zuſam⸗ 


mengetragen wurde: Oelgemälde und Radie⸗ 


rungen, Holzſchnitzereien und koſtbare Bronze⸗ 


ſtatuen, zahlreiche Glückwunſchadreſſen, unzäh⸗ 


lige Sofakiſſen und Kaffeewärmer, ein großes 
Schiffsmodell und Modelle techniſcher Einrich⸗ 
tungen. Reizende Kinderarbeiten, Zeichnungen 
und Baſtelarbeiten von Fünf⸗ und Sechsjähri⸗ 
gen waren dabei, und Blumen über Blumen 
— ein einziger märchenhafter Blumengarten 
breitete ſich langſam über allem aus. Rieſige 
Kuchenpakete und Torten, Schokolade, Weine 
und Spirituoſen — obwohl der Führer keinen 
Alkohol trinkt! — türmten ſich auf dem Gaben⸗ 
tiſch. Das eigenartigſte Geſchent aber war ein 
großes Hitlerbild, das — aus ſtenographiſchen 
Siegeln beſtand, die die vollſtändige ſtenogra⸗ 
phiſche Abſchrift von Hitlers „Mein Kampf“ 
darſtellte. Außer den vielen Geſchenken von 
Einzelperſonen ſah man eine goldene Richard⸗ 
Wagner⸗Maslke, die die Stadt Bayreuth dem 
Geburtstagskind geſchickt hatte, und viele Ge⸗ 
burtstagsgaben von Organiſationen und Stadt⸗ 
verwaltungen. 7 
Die Glückwünſche Görings 

Berlin, 20. April. Der preußiſche Miniſter⸗ 
räfident Göring hat dem Re 2 ak und 
Führer Adolf Hitler zum 45. Geburtstage fol- 
gendes Glückwunſchtelegramm geſandt: 

„Am heutigen Tage überſende i nen, 
mein Fü ae 3 alter Deuten An⸗ 


kanten von Schienengeleiſen hatten ſich im 
Jahre 1904 zu einem internationalen Kar⸗ 
tell zuſammgeſchloſſen. Das Syndikat des 
Zinks entſtand im Jahre 1899. Ich möchte 
eine Wag Leſung aller chemiſchen, 
textilen, Schiffahrts- un anderer Syndikate 
Ak Da die ſich in dieſer hiſtoriſchen Peri- 
ode gebildet haben. Man kaun fagen: es gibt 
keinen Sektor im Wirtſchaftsleben der Län⸗ 
der Eure as und Amerikas, wo diefe Rane 
die den Kapitalismus charakterifieren, fih 
nicht gebildet hätten. 

Aber was iſt die Folge? Das Ende der 
freien e Da ihm Grenzen 
gezogen find, findet das kapitaliſtiſche Unter⸗ 
nehmen, daß es anſtatt zu kämpfen, beſſer 
iſt, ſich zu verſtändigen, ſich zu einigen, fidh 
zuſammenzuſchließen, um e ef ne 
und den Gewinn zu teilen. Selbſt das Geſe 
der Nachfrage und des Angebotes iſt kei 
Dogma mehr, denn durch die Kartelle und 
die Truſts kann man ſowohl wegen der Nach⸗ 
frage als auch wegen des Angebotes ver⸗ 
handeln. Schließlich wendet fih diefe tapi- 
taliſtiſche, koalifierte, truſtiſierte Wirtſchaft 
an den Staat. Was verlangt ſie von ar 
Den Zollſchutz. Der Freihandel wird zu Tode 
getroffen. j 

Und nun kommt der Krieg. Yan dem 
Kriege und in Folge des Krieges ſchwillt dae 


7 


unterſtellten 


eſtellten und Arbeiter der mir erſte 
f aufrichtigſten 


niſterien und Behörden die 


und tiefempfundenſten Glückwünſche zu Ihrem 


Geburtstage. 


ch gelobe Ihnen gerade am heutigen Tage 
aufs neue, auch im neuen ahre alle mir auf⸗ 
etragenen Aufgaben in Ihrem Sinne zu er⸗ 
üllen, vor allem aber, meine ganze Kraft ein⸗ 
zuſetzen, Ihren wichtigſten Grundgedanken, dem 
olte die Einheit des Reiches zu 

in Preußen auszugeſtalten. Jeder 

mir durch Ihr Vertrauen überant⸗ 
wortete Mitarbeiter wird ſeine letzte Kraft eins 
iegen, dem Führer treulich zu dienen. Was 
mich ſelbſt betrifft, ſo wiſſen Sie aus einein⸗ 
halb Jahrzehnten treueſter Gefolgſchaft, daß es 
meine tisie Freude, mein höchſter Stolz und 
mein größtes Glück ii hr treuejt verbundener 
Gefolgsmann und eifrigſter Mittämpfer fein zu 
dürfen. In der reſtloſen Hingabe an Sie, mein 
Führer, ſehe ich Sinn und Inhalt 1 T oa 
zen Lebens. Darum vermag ih nicht in Worte 
u faſſen, welche tiefempfundenen Segenswün⸗ 
ſche mich heute für Sie erfüllen. Ich weiß nur 


einzelne, 


eines: Will der 
ſo wird er Sie uns weiter in voller Bejundheit 
erhalten. 


In unerſchütterlicher Treue und unauslöſch⸗ 
lichem Gehorſam Ihr Ihnen reſtlos ergebener 


Hermann Göring. 


Vizekanzler v. Papen: 

Vizekanzler v. Papen hat an Reichskanzler 
Adolf Hitler folgendes Glückwunſchtelegramm 
eſandt: 
nn Sehr verehrter Herr Kanzler! 
Zu Ihrem heutigen 45. Geburtstage ift es 
mir eine bejondere Freude, Ihnen die pern P 
ſten Glück⸗ und Segenswünſche des Reichs abi⸗ 
netts zu übermitteln. So wie ſich die inneren 
Beziehungen zwiſchen Führer und Volk im 
ice 5 af aße inge re am . 55 
licher gefnü aben, ſo iſt unter Ihrer z 
rung duch AM der Spitze des Reiches eine Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft gewachſen, die ſich unlöslich 
mit Ihnen verbunden fühlt. Die Loyalität 
und Treue, mit der Sie jedem einzelnen Ihrer 
Mitarbeiter begegnen, hat eine Gemeinſchaft 
von Männern geſchaffen, die nicht nur gewöhnt 
und entſchloſſen ſind, ihr ganzes Denken und 
Können in den Dienlt des von Dann geſteckten 
großen hiſtoriſchen Zieles zu ſtellen, Jondern 
die auch an der Fine ihres Führers 
mit einer aus gläubigem Herzen ſtrömenden 
Treue hängen. ir wiſſen, daß das wahre 
Führerprinzip zu allererſt verpflichtenden Ge⸗ 

rſam an oberſter Stelle verlangt. Deshalb 
umſchließt unſer Geburtstagswunſch das Gelöb⸗ 
nis, re exſten Mitarbeiter und Kämpfer 
ets ein nk dieſer Verpflichtung wie bisher 
in rückhaltloſer Offenheit, Treue und Gehorſam 
mit zu marſchieren werden im Kampfe um 
den Neubau des Reiches, dem Gott in Ihrem 
neuen Lebensjahr ſeinen Segen ſchenken möge. 


Ihr St ergebener 
v. Papen: 


Segenswünſche des Reichsbiſchofs 


Reichsbiſchof Ludwig Müller hat an den 
Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet: 
„Im Namen der Deutſchen Evangeliſchen 
ich . und in meinem eigenen Namen ſpreche 
ich Ihnen zu Ihrem Geburtstage die 1 
ſten Wünſche aus. Möge der Allmächtige Sie 
in Ihrem neuen Lebensjahr ſchützen und be- 
hüten und Ihnen für die Fortſetzung und Voll- 
endung Ihres Werkes ſeinen keichſten Segen 
verleihen.“ i 
Die Feiern in Danzig 

Das deutſche Danzig ehrte am Donnerstag den 
Führer am Vorabend ſeines Geburtstages 
srg eine. überaus eindrucksvolle Kundgebung 
auf dem 4 e Langen Markt. Sämtliche 
Muſikzüge der nalger SA. und SS. waren 
u einem Zapfenſtreich zuſammengezogen. Vor 
em von inwerfern angeſtrahlten berühm⸗ 
ten die 5 hatten die Vertreter der Regie- 


rung, die Führer der SA. und SS. ſowie die 
Vertreter der Landespolizei, der PO. und ſon⸗ 


kapitaliſtiſche Unternehmen an. Die Zahlen⸗ 
aufſtellungen des Unternehmens gehen von 
der Million zur Milliarde über. Die ſoge⸗ 
nannten vertikalen Konſtruktionen erwecken, 
von weitem beſehen, ein; monſtröſen baby- 
loniſchen Eindruck. Die Dimenſionen des 
Unternehmens übertreffen das Menſchen⸗ 
mögliche: zuerſt war es der Geiſt, der die 
Materie beherrſcht hatte, nun iſt es die Ma⸗ 
terie, die den Geiſt demütigt und unterwirft. 
Das, was Phyſiologie war, wird Pathologie, 
alles wird abnorm. Zwei Perſönlichkeiten 
können als die Vertreter dieſer Situation 
bezeichnet werden: Kreuger, der ſchwediſche 
Streichholzkönig, und Inſull, der amerika⸗ 
niſche Spekulant. 

An dieſer Phaſe angelangt, ſchöpft der 
Super kapitalismus feine Inſpira⸗ 
tion und ſeine e aus der Utopie 
des unbeſchränkten Verbrauches. Das Ideal 
des Superkapitalismus iſt die Standardiſie⸗ 
rung des Menſchengeſchlechtes von der Wiege 
bis zur Bahre; der Superkapitalismus 
möchte, daß alle Menſchen bei der Geburt 
dieſelbe Größe hätten, ſo daß man ſtandar⸗ 
diſterte n könnte. Er möchte, 
dap ih alle Kinder dieſelben Spielzeuge 
wünſchten, daß die Menſchen Einheitsklei⸗ 
dung trügen, daß alle dasſelbe Buch leſen 
möchten: daß alle den gleichen Geſchmack im 


Herrgott Deutſchland retten, 
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ſtiger Organiſationen und Behörden Aufftellung 
genommen. Auch der deutſche Generalkonſu 
von Radowitz war zugegen. Der Platz — 
von einer dichten Menſchenmenge gefüllt, un. 
jeder Fenſterplatz der hohen Giebelhäuſer war 
beſetzt. In den Schulen wurden Feierſtund 
abgehalten. 
Große 
Beachtung in der englischen Preſſe 


Amer 24. n engliſche pre be? 
richtet ſehr ausführlich über die Feier des C 
burtstages des re, in han, „Dail 
Mail“ ſchreibt: Niemals wurde der Geburtstaf 
des Kaiſers mit größerer Begeiſterung fete 
als der Geburtstag Hitlers, Die iberalt 
„News Chronicle“ jagt: Die in ganz Deutſch⸗ 
lond gezeigte Verehrung Hitlers an ſeinem 
Geburtstag war ein Beweis für die groß 
Volkstümlichkeit des Kanzlers. . 
4 
Matin und Journal 
zum Geburtstag des Führers 


Paris, 21. April. Die Berliner Vertreter d 
„Matin“ und des „Journal“ veröffentlichet 
längere Schilderungen der Anteilnahme DA 
deutſchen Volkes an dem Geburtstage 
Reichskanzlers Adolf Hitler. Der Verline! 
Vertreter des „Matin“ jagt, Hitler jei in dei 
Tat ein außergewöhnlicher Mann. Was er wa 
Deutſchland vollbracht habe, könne in mehrfache 
Hinſicht Bewunderung verdienen. Aber au? 
ſändiſche Völker müßten Hitler doch von einen 1 
anderen Standpunkt aus beurteilen als D 4 
Deutſchen. Für die Franzoſen — gleichviel 
mas ſie von dem Werk Hitlers in Deutſchlamm 
däcien — jei es eine weſentliche Tatſache, über ` 
die man fih gezwungenermaßen gegen su 
einig jei daß der Reichskanzler neben Fran“ 
reich eine gefährliche Macht aufgebaut habe. 


Der Vertreter des „Journal“ erklärt, Adol 
Hitler beſitze das Herz der Maſſen, der kleinen 
und der mittleren Bevölkerungsklaſſen, die . 
in Ehrerbietung bewunderten. In dieſer 900 

ſicht fei der geſtrige Tag beſonders lehrte!“ 
ſelbſt für den Ausländer. TaT 


Die Anteilnahme des Saargebiet 
Das Saargebiet nahm am Geburtsta Ben 
Reichskanzlers Adolf Hitler freudigen Ant, 
Wie ſtark fih das Saargebiet dem nationg, 
tiihen Deutſchland verbunden jer Ba 
t 


NENE 

weiſt, daß von fajt allen Häuſern reicher 
f mud den Führer des neuen Deutf 
grüßte. Die Zeitungen des Saargebietes agen 
digten in ausführlichen Artikeln die Leiſtu 14 
des Volkskanzlers. è u 


Feiern der deutſchen Kolonien 
in Mexiko und faito b 


Kairo, 21. April. Der Geburtstag des 
rers wurde am Freitag abend im 
Haus in Kairo von der deutſchen Kolonie 
lich begangen. Lan ruppenleiter 
Heß und Ortsgruppenleiter warz 
ihren Anſprachen auf die enge Verbund 
des Lebens des Führers mit dem Schickſal 
deutſchen Volkes hin. 


K 
* kan 
Mexiko, 21. April. Am Geburtsta Ape ey 
Hitlers nahm die Ortsgruppe der SD 
die Einweihung ihres neuen Parteiheim? den 
Bei der des z veranſtaltete die H.-J., die arb 
Hauptteil es Programms beſtritt, ein Ronit r 
Die Geſandtſchaft und die deutſche Kol“ 
hatten zur Feier des Tages geflaggt. \ | 
—— 


deutſche Agrar vertreter 
kommen nach polen 


Warſchau, 21. April. Am ſen Zunft n 
Mode trifft in der polniſchen Hauptſtadt pe 
Ausflugsgruppe hervorragender Vertreter g 
deutſchen Landwirtſchaft mit Reichskomf ie 
Dr. Reiſchle und Dr. Winter an der af!“ 
ein, Die Delegierten wollen die Ianbwiztlige 
lichen Kreiſe Polens mit der landwirtſchafn hen 
Politik des Deutſchen Reiches bekannt 
und einen Meinungsaustauſch zwiſchen der apfel 
chen und polniſchen Landwirtſchaft anti A “ 

gens; 


ene 
1 


AN, 


m Mai iſt eine Reiſe von Vertretern 
niſchen Landwirtſchaft nach Berlin 


N 
. 

„ 9 
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Kino hätten; er möchte schließlich, daß re 
maſchine wünſchten. Dies iſt nicht etwat del : 
Laune, ſondern es entſpricht der 4 vB 
Dinge, denn der Superkapitalismuſchtelts 
alle Menſchen eine ſogenannte Nützlich“ 
nur auf dieſe Weiſe gedeihen. Unter“ 
Wann aber pör das kapital tig, tegt, 
nehmen auf, eine wirtſchaftliche 5 . 
heit zu fein? In dem Mugenbtid, in Defe A 
Elan ne A führen, Bun 4, 
egenheit zu fein. Genau gejagt pit, 
der Augenbiic, in dem fidh das, gen 
ſtiſche Unternehmen, da es fih in rm ae 
keiten befindet, jählings in die Arn le, 
Staates wirft. Es iſt dies der Auge 
in dem fih der Staat einmiſcht, da dern 
Einmiſchung als immer notwendige 


Wir kommen e zu dem Ener Sen 
Wenn in allen Nationen Europas y 
für A ek, Stunden 

würde, jo würde dies genügen, u 1. in 
überſehbares Unheil zur Folge zu reich, a 
gibt heutzutage kein Wirtſchaftsben Er | 
das fih der Staat nicht einmiſchem gi 

Von dem Kapitalismus der letzte 3 
führt eine gerade Linie zum Ole i 
des Staates. Wir gelangen, auf Be en 
zur Ausübung der nationalen 2 


tung. i 
Emmi 


(Berechtigte Ueberſetzunga von 


Sonntag, 22. April 1934 
EEE — 


Poſener Tageblatt 


Rieſenflugzeug 
zu Agitationszwecen 


oitan, 20. April. Im Aerxohydronamiſchen 

5 Wntralinftitut it das gröbte Flugzeug der 

Ram konſtruiert worden; man hat ihm den 

des Si „Maxim Gorki“ gegeben. Die Flügel 

Netelugzeuges haben eine Spannweite von 64 

aufn tn, es ijt 35 Meter lang, kann 23 Perſonen 

H nehmen und eine Geſchwindigkeit von 240 

di her tern erreichen. s ſoll Agitationszwecken 

Drude In dem Flugzeug befindet fih eine 

Ran Lei, ein Filmlaboratoriv“ und eine 
l ioſtation. 


Bluttransſuſion von Toten 
in Rußland 


ig titau, 19. April. Eine Gruppe ukraini⸗ 
von „Gelehrter und Aerzte unter Führung 
; dalbe Profeſſor Moſkalenko hat jeit einem 
don 2. Jahr an dem Verſuch der Bluttransfuſion 
Die » oten zur Rettung von Kranken gearbeitet. 
Grof erſuche wurden zuerſt in Mofkau von 
und or Judin und Dr. Sakojan vorgenommen 
bere; iind, Meldungen der Sowjetpreſſe zufolge, 
dop > in mehreren ruſſiſchen Kranten äuſern 
Er ei. tjolg gekrönt worden. Auch die 
3 jemiſchen Gelehrten, die ihre Verſuche in 
i Frſopropetromſt unternahmen, melden einen 
Alähe ihrer Arbeit. Vor kurzem ſoll einem 
Entf rigen kranken Jungen vor der operativen 
fü ernung einer Niere Blut eines Toten zuge⸗ 
befund erden ſein. Der Kranke ſei ſehr ſchnell 


Wieder Könige in Sowjetrußland 


| kane erden des Bolſchewismus in Rußland hat 


chont it auch das Kartenſpiel nicht ver⸗ 
i tögejg Die „Könige“ auf den Karten mußten 

weg Tit werden: fie wurden zu Agitations⸗ 

leich durch die Bilder von Popen erſetzt. Zus 
2 uu verſchwanden „Dame“ und „Bube“, und 
| Rote Stelle traten zum gleichen Zweck 
1 Spielte und „Mönch“. Jetzt hat der ruſſiſch 
N und artentruſt den Beſchluß gefaßt, Könige 
e e . ih t ee 
„lgi einzulegen, weil die neuen Figuren 
iten Anklang gefunden“ hätten. 


»Tneljufkin“:Hilfsdampfer 
| in Eisnot ! 


10 Moskau, 20. April. Der Dampfer „Sta⸗ 

chen a d., der den inzwiſchen geretteten 

LH eljuſkin“ Leuten zu Hilfe geſandt wurde, 

eg Cile eingekreiſt worden. Wie 

i Wbiten berichtet, macht die Eisbarriere 

das gio erfahrt unmöglich. Alle Verſuche, 

ens Zu durchbrechen, ſind erfolglos ge⸗ 

Am a Auch Eisſprengungen führten nicht 

Vece Ziel. Mit Rückſicht auf die Gefahr der 

8 digung des Schiffs-umpfes und der 

berauben wurde beſchloſſen, günſtiges Wet⸗ 

; zuwarten, da etwaiger Oſtwind das 

Al auseinandertreiben könnte. Im Notfall 

N 81 dem Eis ein Fluaplatz freigelegt und 

Hat . 83 eug zu Erkundungszwecken ent: 
rden. 


| Eine Spur der Entführer 
. des Lindbergh ⸗Babys 
` Neon, 20, April, Die Behörden find in den 


Mnep einer Photographie gelangt, von der fie 
> jenen, daß fie ie Person aha „John“ 
eilai die die 50 000 Dollar Löſegeld für die 
N. ung des entführten Lindbergh⸗Babys 
Peel, Jahren in Empfang genommen hat. 
Hürden wollen das Bild ſofort Dr. John 


Edle Pferde unter dem Hammer 


Mähriſches Geſtüt wird verſtaatlicht 


in denen die großen Adelsgeſchlechter Europas 
ihre beſondere Paſſion, die Zucht edler Pferde, 
in großzügigſter Weiſe pflegen konnten. Soeben 
mußte in Mähren wieder ein Geſtüt von 

eltruf aufgegeben werden, weil ſeinen 
Beſitzern einfach die Mittel fehlen, die zum 
Anterhalt ſo koſtſpieliger Einrichtungen erfor⸗ 
derlich ſind. 


Es handelt ſich um das Geſtüt Napajedl, 
das der Familie der Grafen Baltazzi ge⸗ 
hört. Hier wurden in den vergangenen Jahr⸗ 
zehnten hervorragend gute Pferde gezüchtet, die 
den Stolz der feudalen Reiterregimenter der 
alten Donaumonarchie bildeten. Die Auktionen, 
die in jährlichen Abſtänden auf der Herrſchaft 
Napajedl ſtattfanden, brachten den Beſitzern 
Umſätze von vielen Millionen. Aber das alles 
genügte nicht, um den Glanz und die altherge⸗ 
brachte Pracht des Hauſes aufrechtzuerhalten. 
Heute iſt es ſo weit, daß 


der tſchechiſche Staat das Geſtüt übernehmen 
wird, während die dazugehörigen Ländereien 
verſteigert werden ſollen. 


Die Beſitzerin, die 82jährige Gräfin e 
iſt in größter Not; ein geringes Banden d. 
das ſie von einem Ausſchuß ihrer Gläubiger er⸗ 
beten hatte, wird ihr verweigert. 


Die Zeiten ſcheinen endgültig vorüber zu ſein, 


Bei den Baltazzi handelt es ig um eine 
eigenartige Familie, die alle die Wandlungen 
des alten k. und k. Staates miterlebt hat. Sie 
ſtammen aus der Levante und ſind erſt ſeit 
drei Generationen in Oeſterreich anſäſſig. Da 


ſie ein beträchtliches Vermögen mitbrachten, 


wurde es ihnen nicht ſchwer, ſchon bald Zu⸗ 
tritt zum Wiener Hof zu finden, ein 
Schritt, der ihnen durch ihre Begeiſterung für 
edle Pferde noch erleichtert wurde. Die Töchter 
aus dieſer Familie heirateten Mitglieder des 
öſterreichiſchen Adels. 


Alle Sanierungsverſuche der letzten Jahre 
ſind geſcheitert. Das Bemühen, ſich auf andere 
weige ee e Produktion umzu⸗ 
tellen, war ebenſo erfolglos wie die verſchie⸗ 
denen Heiratsprojekte, die für die un⸗ 
verſorgten Töchter des Hauſes ſchwebten. 


Auch die Hoffnung auf die Erſchließung 
von Erdölquellen auf dem Boden des 
Geſtüts erwieſen ſich als trügeriſch 


So haben nun Gläubiger und Gerichtsvollzieher 
dort ihren Einzug gehalten. Jeder Freund des 
Reitſports aber wird den Niedergang dieſer 
Familie von Pferdezüchtern beklagen zugleich 
aber dankbar dafür ein, dak das Wert 5 
die Fürſorge des Staates vor dem völligen 
Zerfall gerettet werden wird. 


—— [—————. ũ ——ſ— 


Condon vorlegen, der ſeinerzeit eine mehr 
als zweifelhafte Vermittlerrolle bei der Ent⸗ 
führungsaffäre gespielt hat, da fie hoffen, daß 
es ihm gelingt, bie Perſon der Photographie zu 
identifizieren. - 


Polniſches Dorf niedergebrannt 


Warſchau, 20. April. In einem Gehöft in dem 
Dorfe Opatow nahe Czenſtochau brach ein 
Brand aus, der ſich infolge des Windes mit 
ungewöhnlicher Geſchwindigkeit verbreitete und 
bald das ganze Dorf N Die Einwoh⸗ 
ner waren völlig überraſcht, und Frauen und 
Kinder mußten fluchtartig und zum Teil unbe⸗ 
kleidet ihre Wohnungen verlaſſen, während die 
Männer ſich e bemühten, den Flammen 
Einhalt zu gebieten. Dreiundzwanzig 
Wohnhäuſer, eine gleiche Anzahl von Stal⸗ 
lungen und eine Anzahl Scheunen wurden eine 
Beute der Flammen. Ein großer Teil des 
Viehs konnte nicht mehr gerettet werden. Vier 
Perſonen erlitten ſchwere Brandwunden. 


dreißig Eiſenbahnwagen 
verbrannt 


Wilna, 20. April. In der Waggonhalle der 
Eiſenbahnwerkſtätten in L. apy brach aus bis⸗ 
her nicht aufgeklärter Urſache ein Brand aus, 
dem a AE C Nakari DEREK zum Opfer 
fielen. Der Sachſchaden wird auf zwei Millio- 
nen Zloty beziffert. Während der Rettungs⸗ 
aktion ſtarb N an Herzſchlag der langs 
jährige Leiter der Werkſtätten, Ing. Jan Blum. 


Kraftwagen ſtürzt in den Abgrund 


Paris, 20. April. Ein ſchweres Autounglück 
ereignete ſich am 9 in der Nähe von Mo⸗ 
dane in Savoyen dicht an der 1 1 Ties 
niſchen Grenze. Ein mit fünf Perſonen beſetzter 
Kraftwagen ſtürzte in einen 300 Meter a 

| Abgrund. Die Verunglückten konnten bisher 


die Flucht. 


die 


nicht geborgen werden. Man vermutet, daß alle 
fünf Inſaſſen den Tod gefunden haben. 


Elefanten verwüſten 
Petroleumfelder 


Amſterdam, 20. April. Die Gegend von 
Djambi auf Sumatra, in der fidh die bedeu⸗ 
tenſten Petroleumvorkommen Niederländiſch⸗ 
Indiens befinden, wird zur Zeit von einer 
Elefantenplage heimgeſucht. 


Die Röhrenleitung nach Kloeang wurde 
von ſpielenden Elefanten ſchwer beſchädigt. 
Kurz darauf drang eine Herde von 50 wil⸗ 
den Elefanten nachts in das Gelände der Pe⸗ 
troleumgeſellſchaft ein, um ebenfalls mit der 
Petroleumröhrenleitung zu „ſpielen“. Die 
Elefanten beſchädigten Röhren und Träger. 
Af Erſuchen der Petroleumgeſellſchaft wurde 
ſchließlich eine halbe Brigade Militär 
aus Palembang nach Kloeang entſandt, der 
es endlich gelang, die Elefanten zu vertrei⸗ 
ben. Um weitere Schädigungen zu vermei⸗ 
den, iſt nunmehr auf dem Gelände der Pe⸗ 
troleumgeſellſchaft eine Militärpatrouille ſta⸗ 
tioniert worden, 


Stiergefecht im erſten Stock 


Madrid, 20. April. In einerHauptſtraße von 
Madrid tam es zu großen ge A anA die 
ausnahmsweiſe einmal nicht auf einen politiſchen 
Anlaß zurückzuführen waren. Vielmehr war ein 
Kampfſtier beim Transport ausge⸗ 
brochen und trieb die Straßenpaſſanten in 
ließlich brach er in ein Haus 

Auch die Treppe gebot ihm leinen Halt. 
tock, wo er eine 


elangte bis in den erſten 
ir Inzwiſchen war 


ein. 
Er 
nung völlig demolierte. 
olizei herbeigerufen worden, und einer der 


Beamten nahm den Kampf mit dem Stier auf. 


$ Nr. 90 — Seite? 


Ihre Haut lebt auf - 
wie die Natur 


Die Natur kann in tom 
gem Winterschlaf neuen 
Frühling vorbereiten. Für 
inte Hout aber ist der 
Winter ermüdend. im 
Frühling kann sie sich 
schnell erholen bei rich- 
tiger Pflege; mit Elida 
7 Blumen Seife. Denn sie 
ist kosmetisch wirksam. 
Hautspezialisten sagen 
von ihrı sie macht den 
Teint klarer, zarter und 
schöner. 


vi 
ELIDAM 


OIE ; 
DERMATOLOGISCH ™ 

GEPROFTE À S E I F E 
Er blieb auch Sieger, und es erregte das be⸗ 
ſondere Entzücken des Publikums, daß er ſeinen 


Gegner nach allen Regeln der Toreador⸗ 
kunſt zur Strecke brachte. 


Die begeiſterte Menge trug den Poliziſten 
auf den Schultern durch die Straßen. 


Vereidigung der Frau Werther 
abgelehnt 
Schweinfurt, 4. Im Walter auſener 
Prozeß lehnte das Gericht die Vereidigung 
der Frau Wilhelmine Werther ab, da ſie der 
Beteiligung an der Tat verdächtig it. 


BAD PISTYAN’s 
2/-tägige Pauschalkuren gestatten trotz 
Krise sofortige Kur in den mit Schlamm- 
bädern verbundenen Rheumaheilanstalten. 
Tarife durch die Informationsstelle: Biura 
| Piszezany, Cieszyn, Srutarska 18. 


 htertenstage in den Tropen 


; u Bon Konſul Fritz Biberle. 

ö è Sortfepung,) (Nachdruck verboten) 
1 In Si Topi Abangs Reich 
Aberglauben gegen Krokodile. 


desc Vor ER j . 

| Ower allem jetzt eine kurze Raſt, um für den zweiten, 
de In, Zucheren Teil unſeres Tagesmarſches Kräfte zu fam: 
Ateng «ige eines jungen Harzbaumes über die Flammen 
N Hach Fü eſte gelegt, verbreiten dichten, aromatiſchen 
Da Ur eine furze Spanne Zeit find wir die quälenden 


= los. Bald brechen wir wieder auf. Auf dem vom 
i Gage en . Hügel wollen wir unſer erſtes 
; agen. 
Aus Br Boden fenti fih. Vor uns liegt der große Moraft. 
r dunklen Waſſer ragen die rieſigen Stämme ur- 
derte ringinbäume, aus deren Aeſten, Säulen gleich, 
te Gr n Luftwurzeln wieder zum en hinabreichen. 
it be n von Pandan⸗, Nipat- und Rottanpalmen 
5 lern lick reicht. Ein Meer von Grün in taufend 
X tern. ngen in der gedämpften Dämmerung des hohen 
e 1 den kein Sonnenſtrahl durchdringt. Farben- 
Ale. unwahrſcheinlichen Orchideen, dumpfe, drückende 


5 mit gemiſchten Gefühlen, da wir den 
lauben der Leute in die Macht des 


W Durch tiefen Moraſt. 
aſſer, das uns anfangs bis zu den Knien reichte, 
— den Tritten ſteigen aus dem durchweich⸗ 
= boden Luftblaſen empor und verbreiten beim 
jip denehmen, dumpfigen Geſtank. Vorſichlig muß 
bag lorttaſten. Der Boden ift mit zahloſen Kriech⸗ 
eckt. Stolpernd, ausgleitend, durch wiederbolle 


A 
S 


Stürze gründlich durchnäßt, oft bis an den Hals im Mo- 
raſt, hiſſen wir uns an Lianen und Luftwurzeln ſam 
weiter, von dichten Moskitowolken qualvoll umſchwärmt. 
Die Atmoſphäre iſt unerträglich drückend. . 
Miasmen wechſeln mit Schwaden von betäubendem Wohl⸗ 
geruch. Unaufhörlich ſtrömt der Schweiß über die ſchmer⸗ 
zenden, vom beſtändigen Anfliegen der Moskitos halb 
eblendeten Augen. Wir arbeiteten uns fort, ohne einen 
für die Pracht der herrlich blühenden Rhododendron, für 
eigentümliche Schönheit und Farbenorgie von Tauſenden 
an Stämmen und Aeſten hängenden Orchideen. 

Der morſche Stamm eines gewaltigen, geſtürzten 
Kiarabaumes bietet einen trockenen Platz zu kurzem Aus⸗ 
ruhen. Rauch des ſchnell entzündeten Feuers aus mor⸗ 

er Baumrinde befreit uns von den Moskitos, ein Schluck 
isky belebt unſere Lebensgeiſter und löſcht für kurze 
Zeit den brennenden Durſt. 

Wie ſehen wir aus! Wo der Schweiß die Dellage vom 
Geſicht herabgeſpült hat, iſt die Haut von unzähligen 
Moskitoſtichen dick angeſchwollen, die Augen find entzündet, 
die Hände bluten von den rnen der Lianen. Große 
Waſſerblutegel hängen am Arm und Hals. Kajuputiöl ift 
für alles gut. Die Egel fallen ab, das Blut ift bald geftillt, 
ein kurzes Brennen nach energiſcher Einreibung, und der 
Schmerz der Moskitoſtiche ſchwindet. Schnell noch eine Zi⸗ 
garette, dann wieder vorwärts! 

Noch eine endlos erſcheinende Stunde lang Arbeit von 
Liane zu Liane, von Luftwurzel zu Luftwurzel, im Gänſe⸗ 
marſch. Das lten von Gepäck und Waffen ermüdet 
ungemein. Endlich wird der Moraſt ſeichter. Vor uns liegt 
eine 1 Bodenerhebung. ; 

ie Bodenwelle ift nur etwa 100 Meter breit und 
ſchnell überſchritten. Jenſeits wieder Moraſt. Er reicht je⸗ 
doch nur bis Ka halben Schenkel. Vor uns erhebt fith, 
ſanft anſteigend, die von, pa Med bezeichnete Hügelkette, 
das Endziel des heutigen Marſches. 


nm Schutze der Aſche. 

Es iſt 2 Uhr nachmittags. Seit acht Stunden ſind wir 
nun n davon vier Stunden lang durch Waſſer 
und Moraſt. Wir ſind hungrig, durſtig und todmüde. Un⸗ 
ſer Führer weiß auf der Höhe des erſten Rückens eine 


Lichtung. Etwa 300 Meter breit, mit meterhohem Mlang- 
Alang⸗Gras bedeckt, liegt dieſe Stelle etwa ſiebzig Meter 
über dem Moraſt und iſt in einer halben Stunde erreicht. 
Nach endloſen erungen durch das d fige grüne 
1 begrüßen wir Licht und Sonne mit befreitem Auf⸗ 
atmen. 
CoC 
er Lagerplatz ausgeſu ine e enen 
Holzes wird darüber ausgebreitet und angezündet. Die 
Hitze tötet Termiten und Ungeziefer unter und auf dem 
Boden. Der Rauch vertreibt die Moskitos, und über friſche 
Aſche kriechen weder Schlange noch Skorpion, weder der 
giftige Klabang (Tauſendfuß) noch blutdürſtige Egel. 

Ueber luſtigem Feuer baumelt bald von dreibeiniger 
Stockpyramide der waſſergefüllte Kochtopf, über dem in 
einem trichterförmigen Körbchen aus Bambusgeflecht der 
Reis gedämpft wird. Gedämpfter Reis mit etwas Traſſi 
(Paſte aus ſehr ſcharfem, indiſchem Paprika und Gewürz), 
ale 8 Fiſch und in Kokosöl gebackenem Dengdeng 
gewürztes, getrocknetes Fleiſch), begoſſen mit heißem, ftar- 
kem Tee, iſt nicht zu verachten. Wir baden, Kleider und 
Schuhe werden gewaſchen und getrocknet; dann folgt ein 
ſtundenlanger, tiefer Schlaf, aus welchem uns erft gegen 
fünf ar "ran 88 a erweckt. 

n Lutung (großer, arzer, langhaariger Ringel⸗ 
ſchwanzaffe) hatte einen badenden Javanen 1 8 zum 
Trocknen ausgelegten Sarong geſtohlen und ſich damit 
zu ſeiner in den tronen lauernden Familie geflüch⸗ 
tet, die ihn mit ohrenbetäubendem Freudenlärm begrüßte. 
Sofort verſchwanden die Lutungs mit ihrer Beute, ſtreitend 
und keifend, waldeinwärts. 


Stimmen der Nacht. . 

Die Javanen hatten inzwiſchen Bambus gefällt. In 
einer Stunde ſtand inmitten des Lagerplatzes ein feſter 
Gubuk, ein mit Palmenblättern gedeckte Plattform, auf 
drei Meter hohem Geſtell aus Bambusſtämmen, unſer 
beider Nachtlager und Wachturm. A 

Rings um den etwa zehn Meter im Durchmeſſer 
großen Na wird ein Ring ſtarker, trockener Aeſte auf⸗ 
geſtapelt, in ſeiner Mitte ein genügender Holzvorrat, um 
das an den Ring gelegte Feuer während der Nacht zu 
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2 — r 
= d Die Konzeſſionierung Kampf den Maikäfern 
ta t P O en der Autobusunlernehmen oe ee tern pon Baumfäuten, 
Am 18. April ijt die Verordnung über die ärten ujm., wird die Maitaſerver ian zur 
Sonnabend, den 21. April Konzeſſionierung der Aniobusunternehmen denn: N Kot FRA ade it M Koh 


in Kraft getreten. Wie uns hierzu mitgeteilt ON i 
Sonnenaufgang 4.44, Sonnenuntergang 19.01; na is i t | auftreten des Maikäfers zu rechnen. Betanntlih 
8 gang wird, müſſen alle Mutoßusbefiger, die teine Ron- | ft der Maikäfer ſowohl als Käfer wie auch im 


Aus Stadt e und Land 


der grosse Triumph 


des Kino APOLLO 
CSIBI 


auf allgemeinen Wunsch unwiderruflich 
die letzten 2 Tage 


Mondaufgang 9.33, Monduntergang 1.52. 
zeſſion erhalten haben, ihre Wagen aus dem A pe T i 
Heute 7 Uhr (eut: Temperatur der Luft + 10 Verkehr ziehen und die Nummern dem Wojewod⸗ e eee . e neute und morgen 
Grad Celſ. Bewölkt. Barometer 754. ſchaftsamt zurückgeben. Käfer. Das Abſammeln des M aitäfers geſchieht (Sonnabend) (Sonntag 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 15, niedrigſte $ am beften in den Morgenſtunden. Um zu ver⸗ ee TE 
u 11 Grad Celſius. 8 $ Die Filme in Polen oaen daß die a get der Perg Aue ei met E Jeans; Meriheei0 Be 
i weiter vermehren, muß mit der Vertilgung beim 5, > , 
Waſſerſtand der Warthe am 21. April + 0,13 n Polen wurden im Jahre 1933 83 000 Meter erften Auftreten en begonnen ee wurzeln 20—25, getrocknete Pilze das ertel⸗ 


Meter, gegen + 0,14 Meter am Vortage. 1 . N Hera pfund 801.20, Schnittlauch. Petcrfilie, Di | 
Wettervorausſage für Sonntag, den 22. April: Filme und 70 Prozent Kurzfilme, Von ben in 1 e e ieee 
Wechſelnd wolkig, iemlich kühl, keine erheblichen olen im Jahre 1933 zur Aufführun zuge⸗ Neue Stempelmarken im Werte von 3, 1 und 515 40 3 lebel 110 15 Te) 6 — u d. Stud i 
Niederſchläge; melttiche inde, laſſenen Filmen waren jedoch nur 8 Pro ent | 0.50 8109 ſind erſchienen. Die alten Stempel⸗ a 10 wiebe 6 — 6 Für = Pfund 
ſtumme Filme und 19 Prozent Kurzfilme. in marken können nur noch bis zum 15, Mai d. J. Ausland un reg wen 10-180 15 pie 
Spielplan der Poſener Theater geführt wurden insgeſamt 1 724 000 Meter; da- gebraucht werden. Im Laufe des Monats Mai ſi 5 40 90, . 125 v 10 50, Backobſt 80 bis 
von ſtammten 1426 000 Meter, das find 80 Bros können, die alten Stempelmarken gegen neue 100 Badpflaumen 1—1 3 3 SW. 
Teatr Wielki: j zent, aus Amerika, 7 Prozent aus Frankreich umgetauſcht werden. 25, Bananen 50—60, Sauerampfer 10, Apf 
1992 12 Prozent), 2,7 Prozent aus England, X Verunglückt. Der Radfahrer Anton Zerbin | jinen 50—80. — Auf dem Fleiſchmarkt wurden 


Sonnabend: „Entführung aus dem Serail“. ( € i 
Sonntag: „Die Lerchen. 13 Bee Fe 2 — 5 uhr 4 a aus Biedruffo . in betrunkenem $i rande | folgende Durchſchnittspreiſe gezahlt: Schweine 
i es bekannten Verbots der Ei iba r am Wronkerplatz ſo ada aufs Pflaſter, fleiſch 60--90, Nindfleſſch 60—80, Kalbfleiſ 
Teatr Politi: ührung deutſcher Filme in Polen betrug der va er beſinnungslos liegen blieb. Die erſte bis 80, Hammelfleiſch 70—90, roher Spe 
Sonnabend: „Towariſch“. nteil Deutſchlands an der polniſchen Filmein⸗ | Hilfe erteilte ihm Dr. Iwanow, Bergſtr. 14. bis 75, Räucherſpeck 1.00, Schmalz 1.10, Ge adte? 
Sonntag: „Towariſch“. uhr nur 2 Prozent, gegenüber 8 Prozent im X Ueberfaßren und ſchwer verletzt wurde in 60—70, Kalbsleber 1.10--1.20, Schweine, Inder 
Teatr Nowy: ahre 1932 und 11 Prozent im Jahre 1930. Aus der Ti tenſtraße der 6jährige Stanisl leber 50—70 Gr. — Den Geflügelhändlern zahlte 
: \ owjetrußland ſtammten 1,4 Prozent der Filme. er Tiergarten] raß jährige Stanislaus 1 hr 1.503,50 t 2.804 
Sonnabend: lotni iebieſcy“ Grobolny beim Ueberqueren des Fahrdammes man für Hühner 1.50—3.50, Enten , 
onnabend: „Jalotnicy niebieſcy“. on der Linie 3 der Straßenbahn Er wurde | Gänfe 5—9, Perlhühner 2.202,80, Puten 4 
Sonntag: „Zalotnicy niebieſcy“. Gemeindeveranſtaltungen in der von 8 Br Bereitschaft in . Elt wurde big 8, Tauben das Paar 90—1 00, Kaninchen 
; Ra Zubilalewoche Be erztlichen s Elternhaus . 3t an: Fiſchmarkt war 2 — ; 
nos: 9 j 5 € reich beſchickt; auch die Nachfrage war ufrie 
Apollo: „Cſibi“ (in deut z s Wie immer ift auch diesmal im Rahmen der X Festnahmen. Wegen Diebſtahls wurden elan. Man . — a Hechte 3 Pfund 
e ne Maciejewifi, ul, Dabrowjtiego 40, und lebend 1.30—1.40, tote Ware 1.20, Schleie I, 
= ojjeum: „Im Dienite det Geheimpolizet". eplant, der am Dienstag abend um BUNT Eduard Gutlein, ul. $w. Józefa 9, eſtgenommen. bis 1.30, Karpfen 1.30, Schleie 90—1.00, Barſcht 
na feuerrote Dreieck“. n der St. Paulikirche ſtattfindet. Die X Auto von der Straße eſtohlen. M 701.00, Karauſchen 70—80, Weißfiſche 0, f 
Gwiazda: „Du mußt mein werden redigt hält Superintendent Reimann aus | 5 1b. ul Roltrpnita ee ya 3 Aale 1.50— 1.80, Quappen 70—80, Rrebie pen 
8588. „Abenteuer am Lido“ (in deutſcher Rempen, Dem Bi nsgotfesbienf geht eins 0 en 9 2 7010 * Czerepin i taet, Mandel 60—70, Salzheringe 10—15, atjes 
) > ù erſammlun er M onskonfe⸗ 5 1 17 20—90 Gr. — 9 FI 
Moje (fr. Odeon): „Der Bettelſtudent i renz voran, die am Nachmittag um 4 Uhr im 1 Fee der Straße entwendet und damit BEE em en eee vr A g 
Slońce: „Die tanzende Benus. Evangeliſchen Vereinshaus ſtattfin⸗ flüchtete. freudiges Bild. z 
Sjints: „Das Lä eln des Glücks. det, in der Pfarrer Rutzen aus Fordon über X Diebstähle. Auf der Chauſſee nach Juni- 3 
Wilſona: „Im Hafen von San Diego”. „Kirche und Milton in der gegen! fomo wurden ca. 2000 Meter Telephondraht, — ; 
PETER wärtigen geschichtlichen Stunde” | der Pole gehörig geſtohlen. — Außerdem wur: 
ſpricht. den 10 kleinere Diebſtähle gemeldet; der Wert Eine Frau, die viele liebt ... Ein U 5 l 


, Saeta mis Su 9 A ei. Ban il epdeneriet, Be B 
Pau the ein Gemeindeaben $ egiſſeur Ernſt Lubitſch ausgewertet. Di 
ih BEI fe Miſſion angeſetzt. Den Vortrag X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten din ch neuen Films ijt eine ſonde an 

die 


Die Sozialverſicherungsanſtalt hat den 1 . m 
i 3 ſich gsan] U ält Pfarrer Scholz aus Leiden, der aus det | wurden 10 Perſonen zur Beſtrafung notiert und Frau. Sie liebt gleichzeitig zwei Männer ben 


unterſtellten Organen eine Erläuterung über 


Hilfeleiſtung in Fällen von Berufskrankheiten rbeit der bekannten und von ihm geleiteten | wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ber- ſie aufrichtig und heiß. Sie bringt es nich 
en laien. 65 heißt darin, Dan den 5 Be. Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten in Pleſchen erzählen gehen 12 Perſonen ſeſtgenommen. jih, den einen um des anderen willen zu vel, 
eliſchen Gemeindeglieder der laſſen ... was daraus entſteht ... fejen ft. 


zufskrantheiten Leidenden ſowie den bei der Ar⸗ wird. Alle sang 


beit plöglich Erkrankten erweiterte Leitungen | Gemeinbeglieber per tadt Poſen werden zu Wochenmarktbericht im Film. — Der Film heißt „Lebens kun 


tungen herzlich eingeladen. Lubitſch hat ihn fo inigeniert, daß er ob. 


uſtehen. Nach den Beſtimmungen des Juſam⸗ dieſen Veranſtal 

eee Era werden ar e A der j Ebenſo wie der Mittwochsmarkt, war auch | Meifterwerk der Filmtechnik iſt. Miran ß rá 
Arbeit in gewerblichen und landwirtſchaftlichen 31 Tauſend unterjchlagen — der geſtrige Wochenmarkt recht gut beſchickt und tins, Gary Cooper und Frederic Magen 
Betrieben eingetretene Erkrankungen als Be⸗ 3 Jahre Gefängnis beſucht. Das An, ebot war in jeder Hinſicht zus | — kann man fih ein, bejjeres Zuſemmenſe 1 
rufskrankheiten angeſehen. Als Bern skrankheit i ng, für Molkereiprodukke wurden vorſtellen? Die q dieſes ſehensw 25 
gilt Vergiftung mit Blei und deſſen Verbindun⸗ Der Magiſtratsbeamte Cyryl Wyſinſki nachſtehende Preiſe gefordert: Tiſchbutter 1.50 Films findet am Montag im Kino pollo 


gen, Vergiftung mit Queckſilber und die An⸗ hatte N im Laufe feiner Amtstätigkeit eine | bis 1.60, Landbutter 1.20—1.40, Weißkäſe 30 bis 
ſteckung durch Giſtbeulen bei der Landarbeit in rößere Anzahl Staatsobligationen im 40, Sahnenkäſe das Stück 30—35, Milch das 
Unternehmen und Betrieben, in denen die Ar⸗ erte von 31000 Z1. angeeignet. Am geſtrigen Liter 20, Sahne pro Viertelliter 30—40, Butter: 7 j 3 wit 
beiter mit Tieren oder infizierten Gegenſtänden | Freitag hatte er fih vor dem e zu milch 12, für die Mandel Eier verlangte man 75 Bei Stuhlverſtopfung, Blähungen tür ty 
gu tun haben. Somit find die Kategorien ber verantworten. Er betannte fih zur Schuld! das bis 85 Gr. — An den Gemüſeſtänden! ab es durch Gebrauch des mild wirkenden nee 
erufstrantheiten, die zu Privilegien für die Geld hat er in Trinkgelagen verbracht. eine größere Auswahl von jungem Gemüle. Für lichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers eine leich 
Verſicherten ermächtigen, geringer a 5 diejenigen, Die Zeugen beſtätigten ſeine Ausſagen. Das Spargel zahlte man, je nach Qualität 40—80, Stuhlentleerung und Ableitung der im rm 
die in der Verordnung über die Bekämpfung Geri t verurteilte ihn zu drei Jahren Ges | für Radieschen 15—20, für einen Kopf Salat 15 erung und Ableitung de uung 
fängnis unter Anrechnung der nterſuchungs⸗ | bis 20, Rhabarber das Pfund 20—25, Spinat 20 | angejammelten Rückſtände der Herda % 


ku 


der - Berufstranfheiten vom Jahre 1927 aufge- | i 
zählt wurden. haft. . bis 25, Kartoffeln 4, 3 Pfd. 10, rote Rüben, erzielt. Aerztlich beſtens empfohlen. 
nähren. Eine zweiſtündige Feuerwache iſt eingeteilt, das Unter unſerm Gubuk, der erhöhten, von einem Feuer⸗ Ich unterhalte meinen etwas nervös gewordenen ee 


mit einem Gramm Chinin gewürzte, Mahl ift verzehrt; ring geſchützten Plattform, fahren die vier Javaner aus dem | über die Nachteile großer Repetierbüchſen bei der NEN of 
rauchend erwarten wir die Nacht. 8 Shan: Richt der Großvater! Ihre Badogs in der Fauſt, auf gefährliches Wild. Es geht nichts über eine Dopfe 
In den äquatorialen Tropen bricht das Dunkel plöß- lauſchen ſie, trachten mit dem ſcharfen Blick das Dſchungel büchſe; man braucht nicht lange zu manövrieren um Ei 

außerhalb des Feuerring zu durchdringen. den zweiten Schuß im Augenblick zur Verfügung. 


lich ohne Dämmerung herein. Um 19.90 Uhr ift es jtod- À l uß im Au 
e Das Feuer beleuchtet und ache Ben, engen Kae — on wenns 3 oe ge: tiefer Schluck Whisky läßt die Erregung bald abebben. rib d 
Kreis. In den Bäumen fingen und trompeten Zikaden, ehen, hat vielleicht mit der roten Blume, der Flamme, Strahlend geht um halb fünf di , begge 
vom Moraſtufer brüllen Ochſenſröſche; aufgeſtörte Reiher die unſern Zufluchtsort umgibt, noch keine Bekannſchaft ger von uns er a 2 ee wean gir be i 
auf der Suche nach einem neuen e ee ſchluch⸗ macht. Es könnte ihm beikommen, fih all dies aus der | ſichtigen die Beute. Der Tiger ift ein ausgewachſenes 6 den 
zend wie kleine Kinder, beunruhigte Wachposten einer Nähe betrachten zu wollen. plar und mißt von Naje bis Schweifanſatz 2% Mete nei 1 
Affenfamilie laſſen ihr melancholiſches „Uh ⸗Kuh⸗ hkuhkuh' Neue Aeſte werden in die Gluten geworfen; hoch auf [Schweif weitere 1% Meter. Die Kugel meines re pah 
erſchallen. x 7 o” | fpringen die Flammen unter lautem Gepraſſel. Mit beiden | hatte die linte Schulter geftreift. Ich bin überze bonne, 
Der ſauſende Flügelſchlag ziehender Kalongſchwärme Armen ſchwingt der Wächter Feuerbrände. Pa Med mur: nur diefe Verwundung das Tier zum Angriff reizen in deß 


(fliegende Hunde), das Flattern deren kleinerer Vettern, melt Beſchwörungsformeln. Der Flammenſchein dringt | Im Alang Alang finden wir die Fährte der Tigerin, 
das najale „Tah⸗oh“ der Pfauen, der Nachtgruß gefte weithin, wo jenſeits des abgemähten Fleckens der hohe [ich dieje Nacht den allen Keren de h 
derter Dihungelbewopner verſtummt allmählich; das Zi⸗ Alang wieder beginnt. : 


taden- und Froſchkonzert endet erft mit dem Morgen. i Eine knappe Rettung. | der Kinderipielpiag. 3 


d Schna Trupps y 2, ; ; : j j 
Wiwſchwe e ei Ri 9255 ur 2 Dort bewegen ſich die hohen Halme: ein gewaltiges, Die N Haut wird auf der Fleiſchſeite N. 
Samburs“ (Sumpfhirſch), bellende Liebesrufe der Niz bärtiges Haupt teilt die Graswand, grüne Lichter ſpielen | mit Holzaſch eingerieben und ſogleich eingerollt, per of 
dangs (mittlere Hirſchart), Pfeifen der ars Rn, in den blinzelnden Augen. n Aae le gesch Re 3 Jsi . sigh 

d kla N i ü ie i zer r Bartborſten un i 
an A ee me 2 — eh en ange, ſchießt po Die Prüfen verehre ich dem darob hocherfreuten dem „ 


Rings um uns leiſes Raſcheln, Schieben, Schleichen. den Kopf! l REN £ s l > 
Neue Aeſte wirft der Wächter auf den glimmenden Mit donnerndem Wutgebrüll ſpringt das Untier auf, fich daraus ein Zaubermittel zu bereiten wei, mi 
Schußking. Die aufſchiehenden Flammen beleuchten die landet mitten auf dem abgemähten lag, dudt fih, um im | "> RT UNE ee e. Hofft. Unter Jana 
Gruppen fejt ſchlafender Javanen. N neuen Satz die Mitte imire e zu erreichen EEE ma Mi aT Sale ande Kt Wie 
Bee ` k T 3 8007 0 Rt 2 75 
ir beide liegen wach und lauſchen den Stimmen der De P. will repetieren, wird ni g, die Patrone ha vorüber. Wir find wieder marſchfertig. 


Nacht. ; 2 ſich geſpießt. In dieſem Augenblick trifft meine Kugel den i an 
Aus der Ferne tiefes röchelndes Seufzen, lang an⸗ Tiger zwiſchen die Lichter; lautlos bricht er zuſammen. Die „Bukitdawa“ hieß ſpäter auch die Plantage, pe, i 
haltend, minutenlang ausfegend, wieder beginnend. Dort | enormen Pranken ftreden ſich mit krampfhaft geipreisten | dem Platz, wo der Tiger uns anſprang, ſpielten in 1 
jagt ee der Hahl 2 85 Panther. Angſtſchreie Krallen. — Er verendet. a Jahren meine Kinder. Dort ſtand mein We w 
eines Schimpanfen: Uwah ' awaa. Ich hatte aus Veſorgnis, die Patronen könnten durch Wir befind ſchäuu zi ölf Kil 

Plötzlich durchſchüttert dumpf grollendes Murren die | die Moraſtwanderung gelitten haben, meine Büchſe geöffnet e e er ee eee entferne de, 


Luft, lang ausklingendes, tiefdröhnendes Stöhnen: Ma⸗ und neue eingeführt. War damit gerade noch rechtzeitig ä il d : ia 2 
doungh! Der Herrenruf des Dſchungelkönigs. Ganz aus der | fertiggeworden, um ein Blutbad unter unſern Leuten zu a ye mr ee e Orjien d . 


N 


Nähe! à verhüten, das der dition ein jähes Ende bereitet hätte. | jei n ſchließ ir, di ä i 

5 Abenteuer im Urwald. Bewegung, im. allang alang; bumpfes, rr a A © * 

Sekundenlang ſchweigen alle anderen Nachtſtimmen, Knurren; der Tiger war nicht allein gekommen! Nach etwa vier Kilometern durch jungfräuliche orh, i 
mi > 4 > i : i angra ; Kil ; fraut A7 

als der Tiger neben unſerm Dſchungellager elt Mein Mit der Nachtruhe war es diesmal vorbei. Die Javaner | stehen wir plötzlich vor einer eee ee Alang Voll, i 


Freund und ich greifen nach den Gewehren. Die plötzliche diskutierten das aufregende Ereignis und frühere Begeg: | a ir plötz u lte Pe 
77% % cher er Balear maB al TBM 
gewaltigen Urlautes. Es ift, wie wenn man nach einem Tigergegend ein ſolches Tier Matjan, Maoung oder Harimdu Sabre it ne 3 . si r e Term 
mit betäubendem Krach ganz in der Nähe einſchlagenden (Tiger) nennen, ſondern ihm aus angeborener Scheu und 1 Hol ln, 115 brt 15 ie 1 2 
Blitz der partite Gewitterregen momentan auszuſetzen Reſpekt den Ehrentitel „Kiahi“ geben! auch wenn er ſchon s Holz bereits reſtlos verzehrt hatten. 

. erleat iit Gortſetzung folgt) 


* 


14. A 8 
. wir: m Ende des Buche, auf Seite 405, 


egahlt. Dauptes 


Sonntag, 22. April 1934 


rtonrad Wrzos, Berichterſtatter des „J Iu- 
dero wan y Kurjer Codzienny“, hat in 
— Monaten November 1933 bis Februar 1932 

ne Reife rund um Deutſchland gemacht. 
Erl hat außer Litauen, das ihm die Einreiſe⸗ 
er aubnis verweigerte, alle neun Nachbarn 

eutſchlands beſucht. In jedem Lande hat er 
Mebgebliche Männer, ebenſo aber auch den 
b kann der Straße in Geſtalt von Zoll⸗ 
In nten, Eijenbahnern, Kellnern u. a. — ger 
nahen. Ueberall hat er die für jedes Land 

uellſten Themen zur Sprache gebradt: 
immer aber im Hinblick auf die ihn hauptſäch⸗ 
lich intereſſierende Frage: 


Glauben Sie, daß es bald wieder Krieg 
gibt? 


Dieſe Frage verknüpft er regelmäßig mit zwei 
Nut den: Wie äußert ſich der Einfluß des 
tionalſozialismus bei Ihnen? und: Wie 
ers ih Ihte deutſchen Minder: 


Diejer Gedankengang ift typiſch. 

Voll zos folgert ſo: Ueberall leben deutſche 

gop litter in anderen Staaten dieſe 

Gepa litter nehmen das nationalſozialiſtiſche 

un ukengut des Dritten Reiches in ſich auf 

an ſtecken die Völker ihrer Umgebung damit 
~ aljo muß es Krieg geben! 


en ſchreibt: „Die Machtübernahme durch 
u Hitler hat dem Pazifismus, den man 
S iandinismus nennt, einen entſcheidenden 
Ee verſetzt, ſie hat Kriegsausſichten eröffnet. 
Re; Schatten des Hakenkreuzes fällt und legt 
Wna in Geſtalt gekteuzter Schwerter nieder.“ 
„Nicht im Often iſt, meiner Anſicht nach, 
bie uelle der Unruhe in Europa. Die Quelle 
er Unruhe liegt in Berlin, unabhängig da⸗ 
han, 05 Berlin friedliche oder kriegeriſche Ab- 
St feinen Nachbarn gegenüber zu haben 
ütt. Aus Berlin fällt der Schatten auf die 
ýh arten Grenzen und die benachbarten 
auptſtädte. 


So ſchreibt Wrzos in der Einleitung, auf 


Mr Herr 


„Der Schatten des Hakenkreuzes ift 


die Nachbarn des Reiches gefallen. Dieſer 


tten ift — ohne parador zu ſein — ein 
r Faktor.“ 
Nor Was berechtigt den Verfaſſer zu dieſer An⸗ 


und 10 rue Behauptungen? Das müßte 
We ſein. Wie ſteht es nun damit? 


00 Seiten ſeines Buches eigentlich | 


Weltbund der Zwerge 


Kleine menſchen mit großen Sorgen — Altersheime für eiupulaner 
Von Werner Vaals. 


dab 2 den Vereinigten Staaten kommt die 


daß einige hundert Liliputaner eine 


sit elenswerte Kundgebung an die Oeffentlich⸗ 


en haben, Sie künden darin an, daß 

Ur unumgänglich nötig halten, die Zwerge 

pre Bangen Welt zu einem einheitlichen und 

und „lt Bund zuſammenzuſchließen. Diejer 
dann ganz beſtimmte indeſt⸗ 
ungen auſſtellen, deren Verwirk⸗ 

x allen Ländern der Welt ugunſten 

Ñ „Smen und ſtiefmütterlich behandelten 

si anzuſtrehen iſt. Schon im So 

Mgt N menden Jahres ſoll ſodann ein Welt- 
ner der Liliputaner zuſammentreten und 

baden mit Recht erſtaunten Mitwelt Zeugnis 

geben, daß auch kleine Menſchen großen 
Lärm machen können. 

e tet wir dm Beiſpiel auf eine Straßen: 
Elo gen,“ heißt es in dem Eröffnungsmani⸗ 
eg, als nehmen wir beſtimmt nicht mehe Platz 

Što ein kleines Kind, oft ſogar noch weni⸗ 

tmi Ohdem verlangt der Schaffner von uns 
ugslos das volle Fahrgeld, mäh- 
achmläbziger . unge neben uns, der 

änge überragt, nur die Hälfte 

Fi ift eine jhreiende Ungt: 

it. Mir haben gar nichts davon, 

belt, ins beim Bezahlen wie Exwachſene 
ſene enn wir wirklich einmal als Ex⸗ 

In ausAuftreten wollen, lacht man uns ja 


Ne 


mer 


5 


i tanp dee nur einer von den vielen Pro⸗ 


io Uten. Ein anderer zum Beiſpiel for: 

W, Becia gehende Errichtung von Häuſern 
N un Be Wohnungen für Zwerge. „Es 
= 0 daß man uns fortwährend au ingt, 
* such Wohnungen zu wohnen, die 15 
le e Menſchen wie wir gebaut fin 


EN ine kleinen Dreikäſehoch ſtets große 

dach p alt rieſigen Treppenſtuſen hinauffuklet⸗ 

dar Die 7 hoch wären fie für ihn gerade 

munter Fische find jo hoch, daß wir bequem 

nalen. erklet znweggehen könnten, die Stühle 

Na nur 1 werden, in die Betten gelangt 
ü einem 


ü Stabhochſprung. 
ageden wohl norma gewachſene Menſchen 
A wenn man fie zwänge, 


us in Bahnhofshallen zu wohnen 


= 


Pojener Emm Doſener Tageblatt mm_am: 
Beſchuldigungen und Eingeſtändniſſe 


Konrad Wrzos: Wann gibt es wieder Krieg? / Kiedy znowu wojna? 
Die Meinungen eines polniſchen Journaliſten über die Spannungen in Europa 


Das Buch iſt flüſſig geſchrieben und lieſt ji 
ſpannend. Konrad Wrzos iſt ein guter Jour⸗ 
naliſt. Er hat in allen Ländern Verbindungen 
und Beziehungen, die ihm Zutritt zu den lei⸗ 
tenden Männern verſchaffen. Er verſteht es 
auch, von ihnen das zu erfahren, was er gern 
wiſſen möchte. Ebenſo hat er die Gabe, den 
kleinen Mann aus dem Volke auszufragen. 
So läßt er vor unſeren Augen einen bunten 
Film abrollen, in dem Männer der verſchie⸗ 
denſten Staaten ihre Anſichten über das Pro⸗ 
blem „Wann gibt es wieder Krieg?“ äußern. 
Dieſer Film nun ſieht ſo aus: 


In der Tſchechoſlowakei mit ihrer 
ſtarken deutſchen Minderheit ſpürt man die 
Hitlerbewegung deutlich, tritt ihr aber entſpre⸗ 
chend ſcharf entgegen. So unterdrückt man zu⸗ 
nächſt die Irredenta. Aber in ein paar Jah⸗ 
ren gibt es unvermeidlich Krieg — das 
iſt die Meinung aller von Wrzos befragten 
Grenzſchutz,⸗, Jol- und Eiſenbahnbeamten. 
Denn Deutſchland rüſtet zum Kriege. 


Präſident Maſaryl dagegen ijt fejt davon 
überzeugt, daß Hitler keinen Krieg Beginnen 
wird, 


daß man aber Wege finden muß und wird, um 
die Minderheitenfrage, die überall vorhanden 
iſt und „eine große Rolle für die ganze Welt 
ſpielt, in einer für alle annehmbaren Form zu 
löſen“. Nur die Leute ſprechen ſeiner Mei⸗ 
nung nach vom Krieg, die „aufgeregt ſind und 
die Lage nicht kennen“ (Seite 28—33). „Die 
Welt wird einem Kriege entgehen“, ſagt er, 
„ganz beſtimmt!“ 


Oeſterreich kämpft mit dem „Hitleris⸗ 
mus“, der es von außen wie von innen be⸗ 
droht, um ſeine Selbſtändigkeit. Dollfuß, der 
die Probleme rein wirtſchaftlich ſieht (2), ſitzt 
augenblicklich feſter denn je im Sattel. Seine 
Anhänger glauben, daß der Verſuch, die An⸗ 
ſchlußfrage poſitiv zu löſen, . Kriege führen 
wird. Andere Kreiſe ſind der Anſicht, daß 
Oeſterreich ein ſelbſtändiger national⸗ 
ſozialiſtiſcher Staat wie Danzig wer⸗ 
den wird — noch 


heute ſtehen wenigſtens 60 v. H. aller 
Oeſterreicher hinter dem National⸗ 
ſozialismus, 


während die Männer der Dollfuß⸗ Regierung 


ſich hauptſächlich ihrer guten Poſten wegen für 
unentbehrlich halten. Dies Kapitel ſollte man 


und ihre a auf 4 * in Schrank⸗ 


naht in_den Seijen der Heinen Men- 
gen gätt ethebliche Verbitterung. Und noch 
ein anderer Punkt iſt es, den ſie eee en 


und der mehr noch als fei ander * et 
gibt, Die Liliputaner ft Ihr ige Beben m 
als Varietétrupps und wer wenn — 


ihnen glauben I von ihren mprejarios 
u ausgenutzt ährend die letzteren viel 
Geld verdienen und ſich mit der Zeit alle zur 
Ruhe ſetzen und von ihren Renten leben können, 
kommen die Liliputaner kaum dazu, ſich etwas 
mel i zu legen, und fallen deshalb im Alter 
25 irgendwelchen e ae ten zur 
Der 95 3 Weltbund der Zwerge 
Fi deshal auch die nide anidh, Alters⸗ 
eime für ergraute Liliputaner 
errichten, in denen fie unter ſich ihren Lebens⸗ 
abend verbringen können, zufrieden in der klei⸗ 
nen Welt mit den kleinen Möbeln, nach denen 
ſie * y Leben lang geſehnt hab en. 
für die Wiſſenſchaft w 
Stan nicht ganz e wa bie Fr Aue 
utaner an egen wollen. 
eben eigentlich in vr ai? Bes 
ie ve 


er kommen fie ha h 

e ihr ae welche An e 2 

wie a. an 17 
fratio atif fti wirt * 


Eine 
auch 4 Auſſchlüſſe geben. 


. groge: wie viel Zwerge gibt es 
eigen fn j? ſiegen bisher nut recht wenig ver- 
ii ngaben vor. In den Vereinten 
Staaten jollen nicht weniger als ſechstauſend 
leben, in Englan 


ungefähr tauſend. Sie 
ſollen meiſtens aus dem Be⸗ 
ſonders 


in aeranta A es 1 Zwergen⸗ 


altan ſtammen. 


aus denen die Fir — girl ihnen kommt. 
Aber, wie geſagt, erforſcht und bewieſen ift das 
alles noch nicht. 

Man muß TI 
daß auf dieſer großen 3 
roken Sorgen 0 kleine 
Barani leben. 


t Kenntnis nehmen, 
on mit ihren vielen 
enſchen mit großen 


„Das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker“ über⸗ 
ſchreiben! 


Die Schweiz rüſtet, um keinen Angriff 
fürchten zu brauchen. Sie wird jeden Angriff 
abſchlagen, gleichviel ob er von innen oder von 
außen erfolgt. Denn ſie iſt ein Land wah⸗ 
rer Demokratie, in dem drei Völker 
friedlich mit⸗ und nebeneinander leben. Die 
Schweiz iſt unter allen Umſtänden neutral — 
was nicht ausſchließt, daß Tauſende von 
Schweizern den Weltkrieg auf franzöſiſcher 
Seite mitmachten (S. 69) und der Schweizer 
Generalſtab mit dem franzöſiſchen einen ge⸗ 
meinſamen Kriegsplan ausarbeitete. Ganz 
anders iſt es freilich, wenn nafionalfspialifti 
Ihe Kreiſe ihr Gefühl der „Stammesbrider- 
ſchaft“ mit dem deutſchen Volke äußern — das 
widerſpricht dann der demokratiſchen Idee, iſt 
eine Gefahr für das freie Land und ſollte 
ſtrengſtens unterdrückt werden! „Wer ſeine 
Schweizer Mentalität verloren hat, ſoll auch 
die Schweizer Staatsangehörigkeit verlieren“, 
ſchreibt die „Neue Züricher Zeitung“. Wrzos 
beſtätigt ungewollt unſeren Begriff der „Ver⸗ 
ſchweizerung“ als des politiſch Lauen, wobei 
ſich aber zeigt, daß dies bezeichnenderweiſe nur 
für die deutſchſtämmigen Schweizer gilt. 


Ganz ähnlich wie in der Tſchechei iſt die Lage 
auch in Belgien. Das ganze Volk ſpricht 
vom Kriege, während der Außenminiſter 
Hymans Herrn Wrzos in einer Unterredung 
verſichert, er glaube feſt an die Wirkſamkeit 
des Völkerbundes und an den Erfolg der 
Abrüſt ungskonferenzen. Im Paria- 
ment malt er die Zukunft bezüglich Friedens⸗ 
ausſichten freilich recht düſter man muß 
wohl die entſprechende Stimmung erzeugen, um 
die Rüſtungen zu rechtfertigen. Denn es er⸗ 
ſcheint nötig, die große franzöſiſche Befeſti⸗ 
gungslinie fortzuſetzen, die militäriſche Aus⸗ 
bildung des Volkes bis zum äußerſten zu trei⸗ 
ben und eine ungeheure Kriegsmate⸗ 
rialinduſtrie zu unterhalten, um — ja, 
eigentlich doch wohl nur, um Eupen⸗Malmedy 
zu halten! General Baltia ſagt (S. 99) von 
dieſem bel 7 r een: „Man ſpricht 
dort deut Aber es ijt Belgien“, und der 
1): 5 gig iſt noch offener (Seite 


der Faglden Kultur, 
reiheit. Dies wundert 
Herrn Wrzos. Aber es ſollte ihm ganz 
natürlich erſcheinen. Hat er denn den Begriff 
eee der ſein eigenes Volk 
befähigte, ſich 150 Jahre lang unter fremder 
Staatszugehörigkeit zu erhalten und dann wie⸗ 
der den eigenen Staat zu gründen, bereits reft 
los aus ſeinen Begriffen geſtrichen? Oder 
wird auch hier mit zweierlei Maß gemeſſen? 
„Belgien will Frieden — aber — es beſitzt 
Eupen⸗Malmedy und verzichtet datauf nicht 
freiwillig (Seite III). 


„antis ſchildert Herr Wrzos auch 

dem „Hauptkampfgebiet“, 25 Star. 
3 Hier herrſcht trotz aller Verbote der 
Nationalſozialismus unumſchränkt. Er wird 
ſein Möglichſtes tun, um die Abſtimmung für 
Deutſchland zu entſcheiden. Dies iſt die Quelle 
dauernder Unruhen. Denn die breite Maſſe 
if — nach franzöſiſcher Auffaſſung — ganz 
anderer Anſicht. „Dieſe Bevölkerung“, ſagt 
* B. Daladier, „fühlt ſich franzöſiſch und will 

bei Frankreich bleiben“ (S. 125). Auch hier 
ift es für das Saargebiet wirtſchaftlich vor 
teilhafter, wenn es wie bisher nach beiden 
Seiten gen oeenn hat. Freilich gibt 
Wrzos auch 


„der Rane il räftig an dem Um⸗ 
ſatz mit dem Saargebiet verdient“ 


(S. 132), und daß det jetzige Zuſtand „einen 
Sicherheitsfakto nkreich darſtellt“ 
(Seite tg — “ale er he na Ve 


„Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker“ ni t eben 
viel zu tun haben. Der neue „Anſchluß“ (11) 
würde eine Stärkung Deutſchlands bedeuten 
(Seite 132) — das iſt deutlich genug! Da nun 
ein Anſchluß an Frankreich kaum bei der Mb- 
ſtimmung zu erwarten iſt, bleibt der 
letzige Zuſtand der erſtrebenswer⸗ 
tefte. Hitler ift aljo mit feiner Forderung 
„Die Saar muß wieder deutſchen werden“ ein 
Ftiedensſtörer. er e treibt „fair 
play“, indem es ſich jeglicher Propaganda, jég: 
licher Einmiſchung enthält, während die Deut⸗ 
ma ghe ungehemmte Ptopaganda entfalten 
"ie ganz groß angelegte Winters 

hiti 1 159). „Geldſack und Politik“ 
BIER bt Bert zos eines der vier Saat 

kapitel, und das iſt gut ſo, man erkennt dar⸗ 
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aus ſeinen Ausgangspunkt für alle ſeine Ber 
trachtungen: den rein wirtſchaftlichen. 


Dann folgen einige Kapitel über die fran⸗ 
zöſiſche Verteidigungsſtellung, die 
Herr Wrzos genau zu beſichtigen Gelegenheit 
findet. Sie iſt ſo unerhört ſtark, daß ſelbſt die 
Fachleute ſagen: „Kein unerwarteter Angriff 
kann Frankreich überfallen“ (S. 176). Dieſe 
Linie hat über fünf Milliarden Francs gekoſtet. 
Wenn fie ihre Aufgabe erfüllt, die reſtloſe 
Mobilmachung Frankreichs (zwei Monate lang) 
zu ſichern, ſo iſt 

für jede Sekunde Verteidigung die Summe 

von 964.50 Francs ausgegeben 


worden. Indes: die beſte Verteidigung war 
noch immer der Angriff. And jo wundert es 
= nicht, trotz aller Nichtangriffs⸗Beteuerun⸗ 
gen zu leſen: „Von der Saar her ift es 
leichter, nach dem Rhein einzu⸗ 
brechen (S. 180) oder „Das zweite Einfalls⸗ 
tor der Franzoſen nach Deutſchland iſt das 
Rheinknie bei Mainz“ (ebenda). Das neben⸗ 
bei! Aber es iſt nicht damit getan, daß die 
franzöſiſche Verteidigungsſtellung uneinnehm⸗ 
bar iſt (S. 192), ſondern ſie muß auf der heu⸗ 
tigen Höhe erhalten werden durch dauernde 
Modernifierung, vor allem aber durch Erhal⸗ 
tung des militäriſchen Geiſtes ihrer Verteidi⸗ 
ger, und dafür wird geſorgt! Zum Schluß er⸗ 
folgen viele Seiten lange Ausführungen über 
die franzöſiſchen Friedensabſichten 
(Motto: keinerlei Einkreiſung Deutſchlands, 
nur Sammlung aller wahrhaft friedliebenden 
Völker). St dieſem Zuſammenhang wirkt das 
Eingeſtändnis: 

Kein Menſch in Frankreich denkt an einen 
Präventivkrieg — außer dem Generalſtab 
(Seite 214) geradezu grotesk. Wahrſcheinlich 
iſt der franzöſiſche Generalſtab für Krieg nicht 
zuſtändig. 

Das wird noch deutlicher durch den ſchroffen 
Gegenſatz, den Herr Wrzos bei ſeinem unmit⸗ 
telbar darauf erfolgenden Beſuch in Lu gem 
burg erlebt. Das kleine Land liegt völlig 
ungerüſtet zwiſchen der Maginot⸗Linie und 
dem aufrüſtenden Deutſchland, ohne jegliche 
Angſtpſychoſe. Herr Wrzos nennt es ſelbſt das 
„Land des Geldes und des geſunden 
Verſtandes“ und fällt damit ein vernichten⸗ 
des Urteil über Frankreich, auch wenn man 
ſelbſtverſtändlich die Verſchiedenheit der Lage 
zwiſchen einem Zwergenſtaat und dem „Polizei⸗ 
ſtaat Europas“ würdigt. 


Die Angſtpſychoſe herrſcht auch im Norden 
Deutſchlands unumſchränkt. Auf die Nachricht, 
daß 250 SA.⸗Männer mit verſtecktem Brann. 
hemd die Grenze überſchreiten wollten, ver⸗ 
ärkte Dänemark feine Heeresmacht be 
trächtlich, beſonders die Artillerie, und der 
geſamte Generalſtab beſuchte (in Zivil) die 
Südgrenze. Die 250 SA.⸗Männer find dann 
tatſächlich gekommen, jedoch ohne braune Hem 
den, ſo daß die Gefahr beſeitigt war! Dabei 
hat Dänemark ein ganz reines Gewiſſen. Es 
gewährt ſeiner deutſchen Minderheit die weit⸗ 
gehendſten Freiheiten, obwohl ſie 222 
ſchwach ſind (13 v. H.) und eher als deutſch⸗ 
ſprechende Dänen 3 ſind. Anderer⸗ 
ſeits kämpft der „Südmarkenverein“ erbittert 
um Ausbreitung däniſchet Kultur, und alle 
Parteien ſind ſich darüber einig, daß Schleswig 
N zurückgegeben werden darf. 
So herrſchen alſo rund um Deutſchland 
Mißtrauen, Furcht, Aufrüstung. 

Da erfährt Herr Wrzos zu ſeinem deutlichen 
Etſtaunen, daß ein Land mit feinem deut⸗ 
ſchen Nachbarn in vollem Frieden lebt, ſogar 
, ſtarker nationalſozialiſtiſcher Einwirkun⸗ 
: Holland. Er ſtellt feſt: „Holland hat 
weber Deutſche (als Minderheit) noch ehemals 
deutſches Gebiet“ — und ſchon haben wir des 
Kätſels Löfung! Spricht fie nicht Bände für 
die Beftiedung Europas? Profeſſor van 
Hameln erklärt: „Es gibt keine Möglichkeit 
eines Krieges, auch nicht um die Saar (Seite 
246), und auch der Präſident der Nederlandſch 
Bank, Herr Tripp, leugnet jede Kriegsgefahr 
mit ber Begründung ab, daß Hitler an der 
Regierung wäre. Dabei iſt nicht zu vergeſſen, 
daß beide als echte Holländer ſtark wirtſchaft⸗ 
lich denken und durch die Tatſache des ſinken⸗ 
den Warenumſatzes mit Deutſchland gegen die 
heutige deutſche Wirtſchaftspolitik eingeſtellt 
ſind. Auf politiſchem Gebiet wehren ſie ſich 
nicht gegen die nationaljozialiftiihen Ideen, 
die unter den Frieſen fogar einen „moras 
tſchen Anſchluß“ germaniſcher "Bruder 
ämme an das Reih propagieren. 

Mit Holland ſchließt ſich der Ring der Nams 
barn des Deutſchen Reiches. Nachdem Herr 
Wrzos feſtgeſtellt hat, daß der Haager Gerichts⸗ 
hof im wirklichen Ernſtfall keinen Krieg ver⸗ 
hüten kann, da er keinerlei Exekutive beſitzt, 
kommt er zu der Erkenntnis, daß die von Dr. 
NRauſchning eingeſchlagene Methode in den 


33 c —u—ͤu 
Beſtellungen -PE 


auf das 


„Boſener Tageblatt“ 


für den Monat Mai 


werden von den Brieſträgern vom 15.—25. April, 
von allen Boſtanſtalten. unſeren Agenturen, 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, n 6 
jederzeit entgegengenommen. 
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Danzig⸗polniſchen Beziehungen geeignet ift, zu 
einem i zuernden Frieden zu führen. Bedin- 
gung dafür iſt auf der anderen Seite eine 
ſtarke, zielbewußte und unabhängige Politik 
Polens. Eine ſolche Politik iſt garantiert 
durch den Außenminiſter Beck, das ſchlagfertige 
polniſche Heer und durch den großen Führer, 
der kein Diktator iſt, aber ſein Land mit aller 
Energie und Konſequenz in friedlicher Rich⸗ 
tung ſteuert. Auch der Marſchall erklärt, er 
dächte gar nicht an Krieg. 


So ſtellt Herr Wrzos feſt, daß alle Staats⸗ 
leiter und Außenminiſter die Möglichkeit eines 
Krieges in Europa verneinen. Wozu ſind dann 
aber dieſe Rüſtungen nötig? Frankreich beſitzt 
22 Flugzeugfabriken, 9 Motorenfabriken, 4500 
Kampfflugzeuge — der franzöſiſche Luftfahrt⸗ 
niniſter erklärt ganz eindeutig: 


„Im Kriege wird die Luftflotte als An- 
griffswaffe die erſte Rolle ſpielen“; 


Frankreich gibt 17.4 Milliarden Francs für ſein 
Militärbudget aus (S. 331), die anderen Staa⸗ 
ten machen es ähnlich denn das Deutſche 
Reich gibt angeblich ebenfalls Rieſenſummen 
für ſeine Rüſtung aus, beſonders für ſeine 
Luftrüſtung. Am gefährlichſten ſind die pri⸗ 
vaten Kriegsmaterialfabriken, die nirgends ſo 
ſtark entwickelt ſind wie im Reiche. Sie haben 
ein Intereſſe am Kriege, was bei den ſtaat⸗ 
lich beeinflußten Fabriken nicht der Fall 
iſt (2). Zur Bekräftigung der Gefahr gibt 
Herr Wrzos Zahlen an, die franzöſiſchen Quel- 
len entſtammen und durch nichts belegt ſind. 
Danach beſaß das Reich am 31. Oktober: zwei⸗ 
einhalb Millionen Gewehre (ſtatt erlaubter 
102 0001), 35 000 Maſchinengewehre (ſtatt 1926), 
6000 Geſchütze (ſtatt 288), 5700 Flugzeuge 
(ſtatt 01). Dieſe letzte Zahl verrät die Ge- 
nauigkeit dieſer Quelle. Denn auf Seite 325 
iſt die Angabe des — ſehr ſtark auf Sicherheit 
bedachten! — General Nieſſel angeführt, wo⸗ 
nach höchſtens 500 deutſche Flugzeuge zu Kriegs⸗ 
zwecken umgebaut werden könnten. Herr 
Wrzos ſchränkt die Bedeutung ſeiner Zahlen 
ſelber ganz weſentlich ein, indem er zugibt, daß 
den Deutſchen doch das Entſcheidende fehlt: 
Die jolide ausgebildeten Refer: 
nen, d. h. die Armee (S. 371) — und dies 
im vollen Gegenſatz zu ſämtlichen Ländern mit 
Wehrpflicht. 


Wenn man zu dieſem Eingeſtändnis noch das 
andere nimmt, daß außer dem einzigen ehrlich 
um die Erhaltung des Friedens bemühten 
Henderſon 


alle Mitglieder der Abrüſtungskonferenz 

„im Intereſſe des Friedens bereit find, 

alle ihre Nachbarn abzurüften, nur nicht 
jih ſelbſt“ 


(S. 381) — ja, er ſpricht ſogar von dem 
„ſchlechten Willen“ dieſer Leute (S. 384) — 
dann verſteht man nicht, wie Herr Wrzos we⸗ 
nige Seiten weiter ſein Buch ſchließen kann mit 
den Worten: „Francois wird in den Krieg 
ziehen“. Francois, Sohn eines Invaliden von 
1917, kämpft für Frankreich; Frankreich greift 
jelbft nie an; aljo muß es angegriffen werden; 
dies tut weder Holland noch Belgien, weder 
die Schweiz noch Luxemburg, weder Italien 
noch Spanien. 


„Der Schatten des Hakenkreuzes iſt auf die 
Nachbarn des Reiches gefallen.“ — — 


Entweder ſind die Deutſchen verrückt, daß ſie 
ohne Armee eine uneinnehmbare Stellung an⸗ 
greifen, oder Herr Wrzos ijt ein unver⸗ 
antwortlicher Hetzer. Denn für einen 
Schwätzer, der nicht weiß, was er ſagt, kann 
man ihn beſtimmt nicht halten! ' % 


Stuhlverſtopfung. Zeugniſſe der Kliniken 
für kranke Frauen bekunden, daß das ſehr 
mild abführende natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer beſonders bei Wöchnerinnen 
mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet wird. 
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> Pojener Tageblatt + 
Die deulſchen Hellen die Uhrzeiger zurüd 


Eine Veſprechung des Buches von Edgar Mowrer 


Dies Buch eines Engländers iſt Ende 1932 
geſchrieben, aber anſcheinend erſt jetzt in pol⸗ 
niſcher Ueberſetzung erſchienen. Das 
iſt ein entſcheidender Nachteil. Denn in der 
Zwiſchenzeit iſt in dem Lande, das behandelt 
wird, eine derartige Umwandlung auf allen 
Gebieten vor ſich gegangen, daß ein vor dem 
30. Januar 1933 geſchriebenes Buch über die 
innerpolitiſchen Verhältniſſe heute völlig 
überholt iſt. Deshalb bedeutet ſeine jetzige 
Veröffentlichung eine Gefahr für die An⸗ 
bahnung friedlicher Verhältniſſe, wie ſie Deutſch⸗ 
land ſeit einem Jahr aufs ſtärkſte anſtrebt. 


Edgar Mowrer behandelt das Deutſchland 
vom Herbſt 1932, d. h. das Deutſchland der 
Aera Papen — Schleicher, der Reaktio⸗ 
näre, der Notverordnungen, das Deutſchland 
der größten Notlage, der tiefſten Verzweiflung, 
der meiſten Arbeitsloſen, der ſtärkſten Erbit⸗ 
terung. Er ſieht ein Chaos, ein Gären, ein 
wildes Durcheinander verſchiedenſter, ihm un⸗ 
verſtändlicher Ideen — und man kann es ihm 
nicht verdenken, wenn er ſich gleich manchen 
guten Deutſchen durch dieſe verworrene Zeit 
nicht hindurchfindet. Heute wird ſicher auch 
Herr Mowrer dieſe Zeit rückblickend mit ande- 
ren Augen anſehen, wird Richtlinien und Ziele 
in dem damaligen Durcheinander erkennen und 
würde vermutlich ein anderes Bild von 
Deutſchland entwerfen. 

Warum alſo muß dies Buch jetzt in Polen 

veröffentlicht werden? 

Es genügt, die erſten zwei Seiten zu leſen, 
um zu erkennen, wie reſtlos überholt das Buch 
iſt. Da wird Severing mit Gewalt ſeiner 
Stellung enthoben, er tritt grollend von der 
politiſchen Bühne ab, Unrecht und Zwang 
triumphieren — derſelbe Severing, der un⸗ 
längſt das Bekenntnis „Mein Weg zu Hitler“ 
abgelegt hat. Heute ſteht nicht mehr ein win⸗ 
ziger Bruchteil, heute ſteht ein Volk hinter 
der deutſchen Regierung; heute hat der größte 
Teil der Gründer der Weimarer Republik zum 
Dritten Reiche gefunden! 


Deshalb iſt es zwecklos, auf Einzel⸗ 
heiten des Buches einzugehen oder auch nur 
eine Inhaltsangabe vorzunehmen. Bis zu 
einem gewiſſen Grade intereſſiert uns die Ein⸗ 
ſtellung eines echten Demokraten zur Weimarer 
Republik. Nach Herrn Mowrers Anſicht hat 
der Liberalismus in Deutſchland niemals 
feſten Fuß gefaßt, weil er unpreußiſch, eine 
weſtliche Aufpfropfung war. Der 
Begriff „Preußentum“ iſt für Mowrer gleich⸗ 
bedeutend mit blindem Gehorſam, Verherr⸗ 
lichung des Staates und reſtloſer Unterord⸗ 
nung des einzelnen unter das Geſamtinter⸗ 
eſſe. Dies letztere trifft beſtimmt zu, und auch 
Herr Mowrer wird zugeben, daß dieſes Preußen⸗ 
tum heute in allen Ländern Schule gemacht 


hat und ſich zum Wohle der Völker auswirkt. 


Denn es iſt eine hohe ſittliche Idee. 


Recht aufſchlußreich ſind die Ausführungen 
über die Fehler, die nach Herrn Mowrers 
Anſicht zu dem ſo ſchnellen und kläglichen 
Ende der Weimarer Republik geführt 
haben: nämlich die allzu große Rückſichtnahme, 
der Verzicht auf Ausnutzung der Macht. Dazu 
hätte gehört, daß alle nicht hundertprozentigen 
Demokraten unter Beamten, Offizieren, Rich⸗ 
tern, Lehrern, alſo wahrſcheinlich 95 v. H. aller 
ehemals kaiſerlichen Beamten uſw., ſofort ent⸗ 
laſſen und durch echte Republikaner erſetzt wor⸗ 
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den wären. Auch auf die freien Berufe hätte 
ein entſprechender Druck ausgeübt werden 
müſſen. Herr Mowrer geht jogar. jo weit, daß 
er den Kampf gegen Kulturbolſchewismus und 
Atheismus, ja ſogar die Verurteilung des Ver⸗ 
rates militäriſcher Geheimniſſe eine Schlapp⸗ 
heit nennt und ſie dem Weimarer Syſtem als 
nicht genügend demokratiſch vorwirft. Ent⸗ 
ſprechend regt er ſich ein ganzes Kapitel lang 
über den Antiſemitismus und die Judenver⸗ 
folgungen (1932!) auf. $ 


Dieſe Beurteilung deutſcher Verhältniſſe 
wird nach unſerer Auffaſſung der wahren Lage 
nicht gerecht, iſt jedoch unbedeutend und des⸗ 
halb nicht tragiſch zu nehmen. Schwerwiegen⸗ 
der iſt ſchon die völlige Verkennung 
Hitlers, in dem Herr Edgar Mowrer nichts 
jieht als einen „unheilbaren Komödianten“, der 
Maſſenfang betreibt. Am gefährlichſten aber 
wirkt die Vermantſchung der reak⸗ 


tionären Kreiſe mit den natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen. Diejenigen Deut⸗ 
ſchen, die „die Uhrzeiger zurückſtellen“, ſind 


nämlich Hugenberg und ſeine Parteifreunde 
— was jeder Unbefangene auch ohne weiteres 
zugibt —, während das Titelblatt den Natio⸗ 
nalſozialismus als ſchuldigen Teil hinſtellt, und 
zwar nicht nur an dieſer Zurückſtellung der 
Uhrzeiger, ſondern an einem Weltbrand. Es 
zeigt ein rieſiges Hakenkreuz, deſſen einer rot⸗ 
glühender Flügel Europa und Nordafrika in 
Flammen ſetzt. Und hier liegt eine bewußte 
Irreführung vor. Mag Herr Mowrer 
das deutſche Volk in ſeinen „dunklen Trieben“, 
ſeinem unklaren Gären nicht verſtehen; mag 
er Begriffe wie „deutſche Sendung“ und 
„Ueberlegenheit des Ariers“ für anmaßend und 
verwerflich halten; mag er ſich darüber auf⸗ 
regen, daß dies Volk die „Wahrheit“ der allei⸗ 
nigen Schuld Deutſchlands am Weltkrieg leug⸗ 
net, die hohe Idee des Völkerbundes von 
Frankreichs Gnaden nicht verſteht, die Repa⸗ 
rationszahlungen verweigert trotz des Verſail⸗ 
ler Vertrags; mag er dieſem „myſtiſchen 
Chaos des Gebärens“ die reine Klarheit lateini⸗ 
ſcher Logik und die wahre Freiheit echter 
Demokratie entgegenſtellen — 


er jol nur nicht den Anſchein erwecken, 
als ob die Vorwürfe, die er Deutſchland 
macht, das heutige Deutſchland treffen! 
Das iſt eine Unehrlichkeit, die ſicherlich 
auf Konto des Ueberſetzers, Profeſſor 
Roman Thorn, geht, die wir nichts⸗ 
deſtoweniger ganz ſcharf zurückweiſen 


A müſſen! x. 
r 


Elch in der Schorfheide 


Sr dem ausgedehnten Waldgebiet der Short 
heide bei Berlin ijt vor einigen Tagen ein fel- 
tener Gaſt eingetroffen: ein Elch. Das Tier 
iſt in einem eigens 177 dieſen Zweck geſchaffenen 
Gehege untergebracht worden, das eine Größe 
von tauſend Morgen beſitzt. 


Bekanntlich gibt es frei lebende Elche in 
Deutſchland nur noch in Oſtpreußen. Schon um 
das Jahr 1900 herum wurde der deutſche Elch⸗ 
beſtand auf etwa höchſtens. 300 geſchätzt. Bald 
nach Ausbruch des Welkrieges trat ein weiterer 
großer Rückgang ein, und die Zahl der jetzt noch 


in dem Erlenbruch des Ibenhorſter Forſtes 
hauſenden Elche iſt klein. 22 wie man fal 
einiger Zeit dem völligen Ausſterben des ſel⸗ 


TELEFUNKE 


u Knpfang curopäischer u. Uebersee 
DS Röhren u. eingebaut. ELEKTRO- 


N-JUNIORSFZZ 
Preis einschließlich 1.230 


stationen. 
DYNAMISCHEN Lautsprecher 


tenen Tieres planmäßig entgegentritt, jo wird 
man auch in der ahia ee verſuchen, den 
Elchbeſtand möglichſt ſchnell 9 erhöhen. 
übrigen iſt es noch gar nicht ſo lange her, daß 
dieſes jetzt faſt ausgeſtorbene Tier überhaupt 
in der Mark 8 1 
war. Angeblich ſoll es noch um die Mitte des 
18. Jahrhunderts in den märkiſchen Wäldern 
elebt haben. Der erſte Elch, der jetzt in der 
Schorfheide „angeſiedelt“ wurde, ift ein Hirſch. 
alſo ein männliches Tier. Schon in etwa zehn 
Tagen wird wahrſcheinlich aus Schweden ein 
zweiter Elch im Gehege untergebracht, nämli 

ein Elchtier, ein Weibchen. 


Fünf Tote bei einem Lavinenunglüc 


Mailand, 20. April. In Piateda bei Sondrie 
wurden am Donnerstag 9 Arbeiter, die auf dem 
Wege zu den in der Nähe von Piateda im Bau 
befindlichen Kraftanlagen waren, von einer Qa. 
wine verſchüttet und ins Tal geſchleudert. Unter 
großen Anſtrengungen konnten nur vier Ber’ 
ſchüttete lebend aus dem Schnee geborgen wer’ 
den. Die übrigen fünf fanden den Tod. 


Wissenswerte 
Zahlen 


Männer ſind durchſchnittlich 12 Zentimete! 
größer und 30 Pfund ſchwerer als — 
90 Prozent der Männer ſind ſtärker als rauen 
und 70 Prozent bewegen ſich ſchneller als Dit 
Durchſchnitts frau Andererſeits haben Frauen 
ein Doppel jo gutes Taſtgefühl, und ihr Gehör 
finn iſt beffer entpickelt. 

* 


Im Laufe der letzten acht Jahre haben die 
Ae mehr als 900 Fliegern das Leben 


gerettet. e 
In Großbritannien gibt es vier Ortſchaften 
die den Namen New Hort tragen, 
* 


n England und Wales gibt es ſchätzungs 
Ri, 25 000 Eulen, die von den Bauern febr 
geſchätzt werden, da fie Ratten und Mäufe ver 
tilgen. 

* 

In Indien kommen i rlich etwa 20.000 
Menſchen durch Schlangenbiſſe um, dennoch wir“ 
die giftigſte und gefährlichſte aller Sch f 
die Königskobra, als heiliges Tier angel 
wenigitens bei den Kaften, die an lt, 
wanderung glauben. Es wird nämlich e i 
daß, als ein indiſcher Herrſcher ftarb, im Fern 
chen Augenblick eine Kobra vor den € 
des Zimmers fihtbar wurde. Man nahm De 
halb an, daß die Seele des Toten die Gelten 
einer Schlange eee habe. Die Rob x 
wurde in einem befonderen Zimmer des Die 
laſtes untergebracht und in Ehren gehalten. 
Königskobra hat im allgemeinen eine mit 
4 Metern und iſt von olivgrüner A 

rauer Rückenzeichnung. Sie ernährt ſich haupt, 
üchlich von deren, weniger großen und mind” 
gefährlichen Schlangen. 

* 


Eier 9816 um 1 e rs 
üttern. angen fin e eifrig 
ſreſſer und Be man die 1 — Lin 
ausnimmt, fo bekommen etwa rozent auch 
Tiere des Zoo neben anderer Nahrung 
Eier zu freſſen. 


In Großbritannien ſoll es etwa 45 Miliz pi 


Ratten geben, jo daß aljo auf jeden 
eine Ratte kommt. Der durch fie ange sone 
Schaden beläuft fih auf annähernd 55 Mill 
Pfund jährlich. 


Bei dem diesjährigen Opernball in e | 


waren umfangreiche Vorbereitungen get 
um die Taſchendiebe an ihrer Arbeit zu Hunde 


Am hend des Feſtes waren 45 Detektive % 


Frack innerhalb des Gebäudes, wäh 
andere die Eingänge bewachten. 


* Irland darf ein Kuß auf der 
nicht länger als 3 Sekunden dauern. Sch 
ſich über diefe 4 hinaus, ſo 


der Schere des Zenſors zum fer. 


Im Londoner Zoo werden (teen 0% 


Grenz: und Auslanddeutſchtum 
im deutſchen Rundfunk 


Seit einigen Wochen iſt eine merkliche Zunahme grenz⸗ 
und auslanddeutſcher Sendungen an den reichsdeutſchen 
Sendern feſtzuſtellen. Es ſind zumeiſt — und dies in einem 
erfreulichen Gegenſatz zu früher — Sendungen ſzeniſcher, 
muſikaliſcher und A aaas Art, die den en Vorteil 
haben, auch wirklich gehört zu werden, rend man 
bei den Vorträgen, die ſeinerzeit gehalten wurden, nie 
wußte, ob ſich der reich h Rundfunkhörer für die 
mehr oder weniger akademiſchen Abhandlungen auch in⸗ 
Vorträge über grenz⸗ und auslanddeutſche Themata pole⸗ 
miſiert werden. Auch kurze Abhandlungen werden weiter⸗ 
hin notwendig ſein, denn die Kenntnis über die 30 Millio⸗ 
nen Volksgenoſſen jenſeits der Grenzen iſt noch immer be⸗ 
ſchämend gering. Der nationalſozialiſtiſche Rundfunk hat 
die Abſicht, dem reichsdeutſchen Hörer das Leben der Aus⸗ 
landdeutſchen in knappen Ausſchnitten zu zeigen, und da 
er mit dem Mikrophon leider noch nicht zu ihnen hinaus⸗ 
gehen kann, ſo muß der Rundfunkſchriftſteller verſuchen, 
dem Hörer dies Leben möglichſt naturgetreu zu ſchüdern. 
Es wird dabei darauf geachtet, daß politiſche Fragen nicht 
beſprochen werden, denn die Reichsregierung macht — im 
Gegenſatz zu den meiſten andern Regierungen Europas 
— vollſten Ernſt in der Behandlung aller irgendwie außen⸗ 
politiſch auffaßbaren Angelegenheiten. Politik ſoll aber 
auch nicht gemacht werden, auch ſchon deshalb nicht, weil 
der Rundfunt auf Jahre hinaus Stoff genua bat. das 


Inſtrumentaliſierung, 


Leben- der Grenz- und Auslanddeutſchen von andern Ge⸗ 
ſichtspunkten her zu ſchildern. 


Wohl die bedeutſamſte auslanddeutſche Darbietung 
war das große Symphoniekonzert des Reichsſenders Bres⸗ 
lau, die von zahlreichen anderen Sendern übernommen 
wurde, und in dem dem Geſamtdeutſchtum der ſiebenbür⸗ 
iſche Komponiſt und Generalmuſikdirektor von Kronftadt, 
Profeſſor Paul AN r mit eigenen Schöpfungen vorge 
ſtellt wurde. Mit feinem „Deutſchen Vorſpiel, in dem 
Richter in höchſt dramatiſcher Weile das Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
und das Deutſchland⸗Lied zu einem 5 Choral des 
neuen Deutſchland zuſammenklingen ieß, begrüßte der 
Siebenbürger Sachſe das Mutterland, was für uns im Reich 
durchaus ſymboliſch zu werten iſt. Es wäre höchſt erfreulich, 
wenn dies wuchtige Vorſpiel recht oft feierliche Veranſtal⸗ 
tungen eröffnen könnte. In vier Liedern mit großem 
Orcheſter zeigte ig Rihter als große und a Etk 
ſtarke Begabung. Die 4. Symphonie in A-mol, fein letztes 
Werk, enthüllte uns feine Meiſterſchaft ſowohl vom Geſichts⸗ 
punkt des melodien- und rhythmenreichen Tonſchöpfers als 
auch von dem einer hervorragenden Beherrſchung der 
wobei ſeine gewaltige Handhabung 
der Bäſſe beſonders auffiel. Den Höhepunkt der Symphonie 
ſtellte der zweite, liedhafte Satz dar, der uns den urdeutſchen 
Meiſter enthüllte, deſſen Lieder und Kammermuſiken in 
ſeiner Heimat hoch geſchätzt werden und die nun hoffentlich 
den Weg auch ins Reich gefunden haben, das zwar viele 
Komponiften hat, jedoch wenige, die, neue Wege gehend, doch 
das Gedankengut unſerer Großen weiterentwickeln. Es ſitzt 


noch mancher unentdeckte Meiſter im museen g AN 
und es wäre hocherfreulich, wenn der deutſche i 


ihnen den Weg in die Welt ebnete. 
Neben Breslau ſind es Leipzig und der De 


ſender, j auch München und Königsberg, Fr 5 


Grenz⸗ und Auslanddeutſchtum pflegen. Die leh 

und unterhaltſamen Hörfolgen und Kurzhörſpiele mi pti 
muſit, die über das Egerland, Siebenbürgen und Liebe, 
auf den Programmen ſtanden, die verſchiedenen aden 
abende ſudetendeutſchen, fiebenbürgifchen und ee 
ſchen Inhalts, manch eine heitere eech en ber 

nicht nur das Programm der Sender, ſie bereiten each 
Hörer — wie aus zahlreichen Zuſchriften hervor en 
eine Freude. Außer den gelegentlichen Veranſtaltungh 
beſonders auf die „Stunde des Auslanddeutſchtums ch 
wieſen, die an jedem zweiten Sonntag vom Deut unge, 
ſender veranſtaltet wird. Sie begann mit einer Dar, vol 


vollen Hörfolge „Abend im ſudetendeutſchen 

a Aae Am 22. Me 91 tine ee g anden, 

ochzeit“ aufgeführt, und weitere Kurzhörſpiele U She 
Zum Reich 


* 


auslanddeutſche Gebiete ſind in Vorbereitung. enn, 
ſei noch die außerordentlich gelungene Hörfolge, des ele, 
ſenders München „Deutſches Grenzland — Ausbau, A 
mart” hervorgehoben, die uns in prächtigem ufba in 75 
kaliſch ganz erſtklaſſig durchgearbeitet, einen Blid es 
Herz diefes kampfgewohnten deutſchen Grenzland 5 
Nur fo weiter auf dieſem Weg, dann wird der rei deut“ 
Rundfunk ſehr bald der Rundfunk der großen | 
Volksgem: aſchaft fern. ‚ie 
F. a Rein“? 
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Zur 


igt der Ausſatt ſpielt immer die Saat⸗ 
nige oder Saatweite und die mehr oder we⸗ 
Setz diefe Unterbringung des Samens, die 
ü tiefe, die Hauptrolle. Alle diefe Umjtände 
ine en ſich bedeutend, je nachdem die Ausſaat 
bilie eie Land oder unter Glas oder bei 3u- 
i Fame anderer Schutzvorrichtungen er⸗ 
Mob Bei manchen Pflanzen, z. B. bei allen 
abnarten, ift die Freilandſaat überhaupt 

zu umgehen, da die Sämlinge ein Ver⸗ 
Nusja ſo gut wie gar nicht ertragen. Die 
Hält kann auch bei ungünſtigen Bodenver⸗ 
men iſſen und auf ſchweren Boden vorgenom⸗ 

werden, wenn nur die Oberfläche der 
— genügend gelockert wird und zum 
Mit n der Saat krümlige, feingeſiebte oder 

einer Schaufel zerſchlagene Erde von 
deren, Beſchaffenheit verwendet wird. Die Bor- 
ande ung der Saatbeete iſt die gleiche wie bei 
ten Kulturen. 


maße der Arbeit des Sens ſelbſt unterſcheidet 
damit n allgemeinen die Reihenſaat und die 
Geg verwandte Löcher⸗ oder Stufenſaat, im 
im Maß zur Breitſaat. Die Reihenſaat ift 
trop reien der Breitſaat ſtets vorzuziehen; 
bröbem ijt fie, bei Sommerblumen wenig ge- 
weist lich, inſofern als man auf Vorratsbeete 
laat breitwürfig jät. Die Reihen- oder Rillen⸗ 
wird hauptſächlich angewendet, wenn cs 
Schaffung von an Ort und Stelle zu 
Einfaſſungen handelt. Für höhere 


Brände wendet man die Ringelſaat, eine ab- 
n 


t um 
benden 


jät orſte oder Häufhen an. Auf dieje Weiſe. 


ella N gröbere Samen, wie Ritterſporne, Ni- 
lend Convolvulus, Eſchſcholtzia, Iberia, Ca⸗ 


dach d um. Die Tiefe der Rillen richtet ſich 
er Größe der Samen. Ganz grobkörnige 

. wie Tropaeolum, Ipomeea, Lupinus, 
05 ilis: ujm., werden am beſten einzeln in 
2 von 3—5 Zentimeter Tiefe gelegt, je 


Nach dem Aufgehen bleibt 
nur eine Pflanze 
En Die ganz feinkörnigen Samen, und 
Janas Stt die Mehrzahl, z. B. Clarkia, Gilia, 
er Campanula, Portulaca, Salpigloſſis, 


* bee 
Mhe und Schlüpfrigkeit mancher Samen 
May Wife Uebung erfordert. Hierbei läßt 
donne den einzelnen Saatſtellen von 
land dein den für jede Art bedingten Ab- 
Später, nach dem Auflaufen der Samen, 
die Pflänzchen an den einzelnen Saat⸗ 
fan, erzogen, d. h. ausgelichtet, wobei man 
Nauen nach 3—5, ſchließlich nur 1—3 der 
nigen Exemplare ſtehen läßt. Solche fein: 
ti Arten deckt man nach dem Säen durch 
en, beffer jedoch durch Ueberſtreuen von 
hat: Letzteres ift entſchieden vorzuziehen, 
Pi das Ausdrücken des Samens zum 
Mm vor dem Eindecken mit lockerer Erde 
Bei allen dieſen Ausſaaten begeht 
s Fehler, die Samen vor dem 
nicht genügend feſtzudrücken. Der 
' muß feſt liegen, andernfalls wird er 
. ige Regengüſſe verſchwemmt, 
X H us net bei anhaltend Aare Mitte 
Was namentlich in der Periode des 
bie verhängnisvoll wird. Auch Gießen 
i nicht, denn genügend feſtge⸗ 
ine, Sam, i 
5 en, die gar nicht gegoſſen wurden, 
baser und gleichmäßiger als ſolche, die 
N und wann gegoſſen wurden, die 


e ge and noch obendrein zu flach im 
N ed unter Glas ein flaches Unterbrin⸗ 
en bei mens genügt, wird im Freien der 
con Sden meiſt zu viel bedeckt. Ob⸗ 
Rott einiges über das Eindecken geſagt 
w ungen halb nochmals auf dieſen Punkt ein⸗ 
erden werden. Es muß um jo tiefer geſät 
e lockerer 


lo ſpäter die Saat vorgenommen wird. 
oft wiederholte Regel, daß man den 
her decken ſoll, als der Same 

iſt vollkommen unhalt⸗ 
von der Beſchafſenheit des 

Saattiefe weſentlich beein⸗ 


e 


dere narten gerade recht iſt. Etwas 
der tief men find mindeſtens 12—15 Milli: 
Größe unterzubringen; Samen aber von 
einer Bohne oder Erbſe, wie Kapu⸗ 
w de Lupinen, die meiſten Sonnen⸗ 
ig 3 bedingen eine Saattiefe von min⸗ 
dora, entimetern, mittlere Bodenverhält⸗ 
Wi ausgeſetzt. 


könnte man, anſtatt zu ſagen, daß 
nicht höher zu bedecken ſeien, als ſie 
nd, die Regel richtiger dahin 


den 
etwa mit der fünf⸗ 


Au 


en. Dies gilt natürlich nur für 
` unter Glas ift ein zu flaches 


Be 


erte Form der Reihenſaat, oder die Saat 


Fein Saaiſtelle nut wenige Korn, was bei der 


und leichter der Boden iſt, 


Kohlarten beſondere Anſprü 
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Ausſaat der Sommerblumen 


(Von Gartenarchitekt Karl Paczkowſki, Poznan) 


j 


vor dem Eindecken der Samen iſt ein Feſtklop⸗ 
fen oder Feſtſchlagen der Oberfläche und bei 
gröberen Samen und in leichteren Böden ſogar 
ein leichtes Feſttreten der Erdoberfläche not⸗ 
wendig. Ein Angießen findet bei Herbſt⸗ oder 
zeitiger Frühjahrsſaat nicht ſtatt, dagegen iſt 
dringend zu empfehlen, den Boden nach dem 
Bedecken und nochmaligen Andrücken des Sa⸗ 
mens etwa 5—10 Millimeter hoch mit verrot- 
tetem, gut zerkleinertem Dünger zu bedecken. 


Ein wichtiges Kapitel, über das ſich wenig 
Beſtimmtes ſagen läßt, ſind die Angaben über 
die Entfernungen, die die verſchiedenen Som⸗ 
merblumenarten an Ort und Stelle bedingen. 
Der Raum, den eine voll entwickelte Pflanze 
benötigt, iſt doch keineswegs nur von der Art 
— botaniſch geſprochen —, alſo von der Eigen⸗ 
art und den Wuchseigenſchaften der Pflanze 
abhängig, ſondern noch von der Beſchaffenheit 
des einzelnen Individuums.“ 


Gut kultivierte, auch von Anfang an ſorg⸗ 
fältig gepflegte Exemplare, die auch ſpäterhin 
alle Vorbedingungen einer üppigen Entwicklung 
auf ihrem endgültigen Standort vorfinden, 
vermögen ſich dermaßen ſeitlich auszudehnen, 
daß ſie das Doppelte an Platz benötigen als 
Schwächlinge oder auch nur etwas hinter der 
Normalſtärke der betreffenden Art oder Sorte 
zurückgebliebene Individuen. Und es kommt 


die Bedeutung des Kalles im Gartenbau 


ahg, Ueber die Verwendung von Kalk im 
Gartenbau beſteht vielfach noch große Unklar⸗ 
heit. Manche Gartenbeſitzer ſehen im Kalk ein 
Allheilmittel und verwenden ihn zu allen Pflan⸗ 
zen in ausgiebigem Maße, andere wiederum 
verwenden den Kalk überhaupt nicht. Beides iſt 
falſch, da jede Pflanze verſchiedene Anſprüche 
ſtellt, die natürlich berückſichtigt werden müſſen, 
um Höchſterträge zu erzielen. Die Anforderungen 
der einzelnen Gemüſe⸗, Blumen- und Obſtarten 
an den Kalkzuſtand des Bodens ſind in den. bei- 
folgenden Abbildungen zuſammengeſtellt. Dar⸗ 


aus geht hervor, daß die Men adde teils 
kalkliebend ſind, teils jedoch einen ſauren Boden 
bevorzugen. Unter den . ſtellen die 
e an den Kalt- 
ehalt des Bodens. Aehnliches gilt für die 
bſtbäume, deren Holzfeſrigkeit und Güte der 
ee durch Kalkdüngung gefördert wird. Bei 
teinobſt verurſacht Kalkmangel bekanntlich das 
Auftreten von Krebs und Gummifluß. Von den 
Kernobſtarten find in erſter Linie die Birnen 
kaltreich, Aepfel dagegen weniger. 


Die richtige Kaltzufuhr im Garten ift noch 
wichtiger als ſonſt in der e aft, da die 
Kalkauswaſchung infolge der künſtlichen Be⸗ 
wäſſerung eine größere Bedeutung hat als beim 
Ackerbau. Außerdem wird der Bodenfalt durch 
die ſtarke Verwendung von Stallmiſt und Kom⸗ 


U 


wert ifi es 5 dem zur Verwen und 


| N ANI ANANMAN ANTANTA 
ja nicht nur auf die Art, ſondern recht ſehr auf 
die Sorte an, denn wir haben gerade bei den 
beliebteſten Gattungen und Arten die verſchie⸗ 
denſten Abſtufungen in der Höhe und Breite 
der Pflanzen. Oft wird ſchon durch den bota⸗ 
niſchen Sortennamen oder durch andere deut⸗ 
ihe oder fremdſprachige Bezeichnung der zwer⸗ 
gige Charakter der Sorte angedeutet. Wenn 
daher angegeben wird, daß man jede Pflanze 
etwa jo weit ſetzen foll, als die Hälfte ihrer 
Höhe beträgt, höhere, in der Höhe etwa fünfzig 
Zentimeter überſteigende Arten aber etwa jo 
weit wie ein Drittel ihres Höhenwuchſes, ſo iſt 
das eben ein Notbehelf, denn ſelbſt die Höhe 
ſchwankt doch wieder ſehr, je nach örtlichen und 
kulturellen Umſtänden. In trockenen Sommern 
und bei trockenem Standort bleiben viele 
Pflanzen bedeutend niedriger, und natürlich 
ſind auch die Bodenverhältniſſe von großem 
Einfluß. 
abſtand auch nach der Verwendungsweiſe; 
pflanzt oder ſät man Einfaſſungen, ſo dürfen 
in ſolchen die einzelnen Exemplare dichter ſtehen 
als in geſchloſſenen Gruppen. Wiederum, und 
das gilt namentlich für Blattgewächſe, pflanzt 
man gemiſchte Gruppen nicht ſo eng als ſolche, 


die aus ein und derſelben Art beſtehen, um fo- 


mehr, als man bei gemiſchten Gruppen ſich 
vielfach dadurch hilft, daß man niedere Ge⸗ 
wächſe zwiſchen oder unter höhere ſetzt, oder 
indem man höhere mit niederen abwechſeln 
läßt. Wenn man unter Berückſichtigung der 
Nebenumſtände die Höhenangaben benutzt, wird 
man jedenfalls vor Mißgriffen bewahrt blei⸗ 
ben. Das übrige ergibt ſich dann durch die 
Erfahrung von ſelbſt. 


poſt ſchneller gelöſt, da die bei der Zerſetzung 
dieſer Düngemittel entſtehende Kohlenſäure den 
kohlenſauren Kalk in den leicht löslichen doppel⸗ 
lohlenſauren Kalk überführt. Hinſichtli 

forderlichen Mengen a A folgende Angaben 
als Richtlinien gelten. Das Garten» und Ge- 


müſeland erhält zweckmäßig alle 2—3 Jahre 
5—10 Kg. Brandkalk oder 10—20 *. kohlen⸗ 
ſauren Kalt je 100 Quadratmeter. Brandkalk 


wird am beſten im Herbſt oder zeitigen Früh⸗ 
jahr ausgeſtreut, während der ko Aena Kalk 
jederzeit zur Verwendung kommen kann. Für 


günsigsent j `- Sur 


Bäume und Sträucher rechnet man Alle 2—3 
ahre 200 Gramm Brandkalk oder 400 Gramm 
ohlenſauren Kalk je Quadratmeter. Der Kalk 

wird am beiten im Umfan 

flach in den Boden eingehackt. Sehr empfehlens⸗ 
kommen⸗ 
den Torfmull kohlenſauren Kalk zuzuſetzen, um 
die Zerſetzung zu beſchleunigen und etwaige 

Humusjäuren mein. Für jeden Ballen 
rechnet man 14 Kg. Bekannt dürfte fein, daß 

zur Herſtellung eines guten Kompoſtes eine 

entſprechende Beimiſchung von Kalk unbedingt 
notwendig ift, da hierdurch die 
ſtig beeinflußt wird. Hinſichtlich 
lenden Kalkart iſt zu 
allgemeinen auf allen 
dung findet, kohlenſaurer 
dagegen auf leichten Böden. 


er auszuwäh⸗ 
ſagen, da Brandl 1 2 
. öden Verwen⸗ 
Kalt oder ua 


Endlich richtet ſich der Pflanzen⸗ 


alt im 


— — — ——— — 


der er⸗ 


der Kronentraufe 


erſetzung gün⸗ 


die Neuanfaat 


von Grünländereien 


ahg. Am beiten bewährt hat ſich een 
die Ausſaat ohne Deckfrucht. Als günſtiger Zeit 
punkt ſind die Monate April und Mai zu 
nennen. Froſtſchäden ſind kaum zu erwarten, da 
das junge Gras ſehr widerſtandsfähig iſt. In 
einzelnen — 9 — hat man auch mit einer 
Ausſaat Mitte Auguſt gute Erfahrungen ge⸗ 
macht, beſonders aut den Böden, die im Früh- 
jahr leicht austrocknen. Der Boden muß garten: 
mäßig hergerichtet werden. Die feinen Gras⸗ 
ſamen werden entweder gedrillt oder breitwürfig 
ausgeſät. en ift es empfehlenswert, die 
Sämereien nach Größe und were getrennt 
über Kreuz auszuſäen, und zwar erſt die 
ſchweren, dann die leichten Samen. Nach der 
Ausſaat wird leicht gedrückt oder eingeeggt. 
Tiefes Eineggen ijt unbedingt zu vermei- 
den. Wer die Ausſaat unter einer Deckfrucht 
vornehmen will, der beachte e daß 
nicht dieſe, ſondern das Grünland die Haupt⸗ 
ſache iſt. Hafer iſt als Deckfrucht am wenigſten 
geeignet, da er dem Boden ſehr viel Nährſtoffe 
und Waſſer entzieht und außerdem ſehr leicht 


| 


lagert. Die Ausſaatmenge der Deckfrucht darf 
öchſtens / der ſonſt üblichen Menge betragen, 
alls ein Abernten im seen uſtand erfolgen. 
ſoll, beſſer ift jedoch das Abmähen im grünen 
Zuſtand. Die Ausſaat erfolgt ſowohl in Winte⸗ 
rung als auch in Sommerung, ſobald die Deck⸗ 
rucht handbreit hoch iſt. Nach der Ausſaat wird 
eicht eingeeggt bzw. angewalzt. 
Lange, Neuſtadt. 


haltbarmachung von Saunpfählen 


ahg. gir die Haltbarmachung von Zaun- 
pfählen komme außer einem äußeren Anſtrich 
auch die Bohrlochimpfung in Betracht. Auf dieſe 
Weiſe gelingt es, dem Holz eine längere Le⸗ 
bensdauer zu verleihen, man kann dann auch 
weniger wertvolle Hölzer verwerten. Die Bohr⸗ 
löcher ſollen möglichſt ſchräg nach innen gerichtet 
ſein, ſie können oberirdiſch entſprechend weitere 
Abſtände haben als unter der Erde. Mittels 
Korken, Holzpflöckchen oder Kitt werden ſie ver⸗ 
ſchloſſen. Ueber die Einzelheiten der Behand⸗ 
lung gibt ein von der Biologiſchen Reichsanſtalt 
für Land⸗ und Forſtwirtſchaft herausgegebenes 
Slugblatt folgende nähere Anweilungen: Naſſes 


2 


2 D 


olz, d. h. entweder friſch gefälltes, vollſaftiges 


\ 


Oder es iſt nur am 


weder die 


Bauer und Scholle. 


RNANA EAA AAAA OLEADA O LEALL 
oder in Waſſer gelagertes (3. B. geflößtes Holz) 
mip ft une nach der Füge de 
e aus dem Waſſer. Füllung der Löcher. 
re oder arſeni sung atron oder 
Miſchungen beider auch e Mitverwendung 
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von Atmungsgiften (in Form von Schwamm 
ſchutzpaſten). Oberflächenbehandlung mö * 
erſt nach völligem Austrocknen, damit auch d 
Trockenſpalten an ihren Oberflächen Wache 
werden. Anſtriche mit hochſiedenden Teerölen 
(Karbolineum) ſollen tunlichſt unter Beigabe 
von nitrierten oder chlorierten (5 bis 19%) 
Leichtölen erfolgen und unter Auflöfung öllds- 
licher Gifte. Dr die wäſſrige Behandlung der 
Oberflächen kommen Löſungen des Sublimats 
unter Beigabe von Fluornatrium, vorausſichtlich 
auch die * von arſen⸗ oder flußſauren 
arbbaſen, in Betracht. Für erdſtändige Teile 
ilt, beſonders wenn vergaſende Gifte mitver⸗ 
wendet wurden, Goudronanſtrich empfehlen“ 
wert. Trockenes goh, das in trockener Lage 
verbleibt, verlangt lediglich die obige Ober⸗ 
flächen behandlung, ſofern das Holz noch völlig 
eſund iſt. Andernfalls kommt für den Innen⸗ 
chutz die Füllung der Bohrlöcher mit Atmungs⸗ 
giften (z. B. a utzpaſte) in Betracht 
unter möglichſrem Abſchluß der Holzoberflächen 


tölem. odei ; 


zungsgifte überw A 
assii * 


wenn das 
in höherem Grabe 
rt. 


f 
wäſſerigen Baca 
unterliegt und ' 


wo muß die Bremfe fie? 


ahg. Die landwirtſchaftlichen Ackerwagen wen 
der in allen Betrieben zu den verſchiedenſten 
Arbeiten und daher in der verſchieden Form 
ben Einmal wird ein Wagen als Leiten 
wogen zum Heu- und Strohfahren, ein anderes 
a 941 80 gen, und Tepti em 9 a 
age a olzwagen u e 
ale ae en — Um Ne dag nun 
ſo vielſeitig verwenden Se iſt es erfor 
derlich, den eigentlichen gen mit entſprechen ; 
den Aufſätzen zu verſehen. Durch dieſe ver. 
iedene Ausführung ift es recht ſchwierig, alle 
gen mit den font ſehr erwünſchten und oft 
auch erforderlichen Bremsvorrichtungen zu Der 
ſehen. Jeder praktiſche Landwirt weiß, wie es 
iermit in der Reog ausfieht, und man hilft 
ch dann eben meiſtens ohne Bremſe durch. 
aſtenwagen eine beſonder⸗ 
a EA E S vorhanden, die nun natürlich 
alle Augenblicke an⸗ oder abgeſchraubt werben 


e enen 
; 7 — 
| | f, 
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Bremse auf Deichsel. 


muß. Schließlich können auch noch am Vorder⸗ 
wagen beſondere Bremſen ſitzen, die dann aber 
nur von der Erde aus zu bedienen ſind, wo⸗ 


durch ſie in der Regel ſehr geſchont, das heißt 


wenig benutzt werden. 


Um nun an jedem Wagen eine gute Bremſe 
zu haben gleichgultt in welcher Form er be⸗ 
nutzt wird, und gleichzeitig auch eine gefahrloſe 
und leichte Bedienung vom Wagen aus zu ge⸗ 
währleiſten, iſt die Wagenbremſe am Vorder⸗ 
wagen anzubringen. Die eigentliche Brems» 
ſchraube oder Bedienungskurbel muß direkt auf⸗ 
recht auf der paa efeſtigt fein, und zwar 
dort, wo die Deichſel mit den Vorderarmen 
verbunden iſt. An dieſer Stelle ſtört die Bremſe 
Herde noch den Fahrer oder irgend: 
einen Wagenaufbau. Auch kann ſogar beim 
vierſpännigen Fahren vom Sattel aus der Fah⸗ 
rer die Bremſe bei einiger Geſchicklichkeit ohne 
weiteres bedienen. A. cke. 


Nr. 90 
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> Pojener Tageblatt = 


Aber ſchrifts wort (fett) -- - - - 20 Sroſchen 


jedes weitere Wort 


12 


Stellengeſuche pro Wort am J0 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Beyers frisch- lebendige 
Frauen - Zeitschrift 


die alles bringt, was das 
Herz einer Frau erfreut, 


jeden Montag neu 


für 55 ør. 
bei der 


Rosmos-Buchhandlg 
Poznan, 
Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus). 


7 
4 Verkäufe > 


vermittelt ſchnell und billig 
die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


Bruno Sass 
PETE. Romana 
=) Szymafı- 
8 skiego 1 
0 Hof l., I. Tr 
(früher Wienerſtraße 
am Petriplatz) 
Trauringe 
Fe inſte Ausführung von 


Au 


Goldwaren. Reparaturen. 


Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den. daher billigſte Preiſe 


Damen⸗Mäntel 
für die Frühjahrs⸗ und 
Sommerſaiſon. 
Große Auswahl! 
Billige Preiſe: 


Große Auswahl in 


Regen - Mänteln 


aus Gummi und impräg⸗ 
nierter Seide v. z? 19. 
aufwärts. 


Damen⸗Stoſſe 
für Kleider, Mäntel und 
Koſtüme in Wolle, Halb⸗ 

wolle und Seide. 


Herren⸗Stoſſe 
für Anzüge, Paletots, 
Hoſen uſw. 


Täglieh Eingang von Neuheiten! 


Frühjahrs-, Sommer- 


Damenmäntel 
fertige u. nach erg! 
Maß, fow. jämt! E 
Damenmoden 
empfiehlt 
J. Szuſter, 
St. Rynek 76, I 
gegenüber der 
Hauptwache. i 
Gebe auf Ra- f 
a el ain j 
Aſſignate 
„Kredyt “. 


Blüthner- 
Stutzflügel (Nr. 105 889) 
wie neu, preiswert zu 
verkaufen 


derwertiges 
ſchen. Offerten 
7322 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gebrauchte 
Blas⸗Jnſtrumente 
Helicon F, 2 Tenor⸗ 
hörner B, 1 Es-Horn, 
2 Klarinetten B, 1 C- 
Klarinette, gr. Trommel 
mit Becken und Geitell 

zu verkaufen. 
Jasna 5, Wohnung 3. 


Hurtownia Porcelany 
Hurtownia Porcelany 
Hurtownia Porcelany 
Poznan nur Wroniecka24 
im Hofe — die beſte und 


billigſte Bezugsquelle. — 


Wenn der 
Frühling beginnt, 
dann ſäumen Sie nicht 
länger mit dem Ein⸗ 
kauf erſtklaſſiger Wa⸗ 
ren bei der Firma Pie- 
czynſki, denn ſie hat 
eine Rieſenauswahl in 
Teppichen, Läufern, 
Gardinen, Bettdecken, 
Decken, Plüſchen, Da⸗ 
maſt und Brokat, Go⸗ 
belins und ſämtlichem 
Zubehör für Polſter⸗ 
möbel am Lager. 

Alſo ſchnellſtens zur 
Firma 
Michal Pieczyński 
Poznan, St. Rynek 44. 
(Ecke Woźna): 


Tel. 2414. 
Billigkeitsrekord! Das 
Ereignis der Saiſon. 


oder gegen 
Barzahlung auf ein min⸗ 
umzutau⸗ 
unter 


Lederwaren 
Tasehen 


Koffer 


kaufen Sie 
billig nur hei 


K. Zeidler, ul. Nowa r 


— —— —-—- . — 
Reklame⸗Auto 
Chevrolet, in ſehr gut. 
i Zuſtande, günſtig zu ver⸗ 


kaufen. 


Schrotmühle 


komplett, faſt neu, Kunſt⸗ 
ſteine 1.10 m, günſtig zu 
unter 


verlaufen. Off. 
7367 an die Geſchäftsſt 
dieſer Zeitung. 


Schreibmaschinen 


neue und 
wenig ge- 
brauchte 
mit Garan- 
0 tieschein. 
Rechenmaschinen, Pa- 
ginjiermaschinen, Ver- 
vielfältiger, Zubehöre, 
Reparaturen, Umtausch, 
Büromöbel, Karteien, 
zusammensetzbare 
Bücherschränke. 
Skóra i Ska, Poznan 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Pa — —.— 
4 Verschiedenes 2 


Die Motten kommen 


nicht inIhre Sachen 
wenn Sie die 


Gegenmittelkaufen 


in der 
DrogerjaWarszawska 


‚Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


So begeiſtert äußern 

ſich alle beim Emp⸗ 

fang ihrer Kleidungs⸗ 

ſtücke, die ſie in die 

Färberei und chemi⸗ 

che Reinigungsanſtalt 
der Firma 


Proebstel 
gegeben hatten. 

ul. Strzelecka 1 , 
„ Podgórna 10 

„ Ratajczaka 34 
„Dabrowſfkiego 12 
„ Kraſzewſfkiego 17 

billig. 


Nähe 
Gaſiorowſtich 11, W. 7. 
— ä ä—u.u:jm— 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten, 

Poznan 
ul Podgörna Nr 18, 
Wohnung 10, Front. 


TELEGRAMM! 


Die grösste Sensation des Rugenblicks! 
Das von der ganzen Welt bewunderte Heldenepos der 
wissenschaftlichen Expedition 


TSCHELJUSKIN 
im Kino METRO POLIS 


AF konnten 


* 


Und warum nicht? Sie iſt doch ein ent⸗ 
zückendes Mädchen, er ein hübſcher 1 
Mann, der eine Frau wirklich alücklich 


Malerarbeiten 
werden gut und billig 
ausgeführt. 


Pruſa 19, Wohn. 12. 

Nähe — 
elegant, ſchnell, billig 
Kleider, Mäntel und 
Koſtüme. 


Stochla (Time) 
sw. Marein 43. 


Sprechmaſchinen 
Werte, Patten bekann⸗ 
ter Qualität, auch Um⸗ 
tauſch, Reparaturen. 

Poznan Jasna 12. 
— — E SEE 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel, 
Pappe uſw. 

Paul Röhr, 
Dachdeckermeiſter, 
Poznan, Grobla 1 

(Kreuzkirche). 


Frühlings- 
Neuheiten 
Handtaſchen, 
Schirme, 
i Handkoffer, 
allerbilligſt. 
Guia, Szkolna 11. 


\ 


nicht 
zuſammen 
kommen! 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


eee 
olzkaufmann 
9 deutſch⸗evang., 
ſucht ſich mit zirka 
15 000 zł? an einem 
ſoliden, gewinnbrin⸗ 


genden Unternehmen, 
wie Sägewerk, Mahl⸗ 
mühle oder dergl. zu 
beteiligen. Off, unter 
7380 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


—— 
N Kaufgesuche 2 


Motor 
Benzin oder Gas, ſofort 
geſucht. 18—25 PS, 
Offerten unter 7373 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Pianino 
ſofort zu kaufen geſucht, 
Offerten mit Preisangabe 
erbeten unter 7323 an die 
Geſchäftsſt dieſer Zeitung 


7 — N 
4 Automobile 2 


Limouſine 
B. M W., 0, 75/15 PS., 
neu aufgearbeitet, ſofort 
zu verkaufen. 
Dabromitiego 83. 
Kagodziniki. 


„KELLY“ 
Reifen 
Beste Qualität. 
100% Pensylvania 
Pennzoil 
Autozubehör Akkumulatoren 
Szczepaüski i Syn 
Poznan Wielka 17. 
Telefon Nr. 30-07. 


Landwirtſchaft 
mit guten Gebäuden 
gutem Boden b. 30 000 
Zloty Anzahlung ſof. 
geſucht. Offerten unter 
7377 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


320 Morgen 
Rübenboden 15 000 zi, 
280 Weizenboden 8000 zt. 
160 Rübenboden 6000 zt, 
80 Rübenboden 3000 21, 
60 Weizenboden 2000 21, 
verpachtet - 

Mroczkowfki, 
Zydowſka 1. (Eingang 
Kra marſka). 


2 A 
N Möbl. Zimmer X 


Schön 
möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Fredry 4, Wohnung 5. 
2 elegant möblierte 
Zimmer 
ſeparater Eingang, ab 
1. Mai zu vermieten. 
sw. Marein 63, W. 7. 


A Vermietungen 1% 
N Vermietungen 2 


Wohnun 

1 Zimmer, Küche und 

möbliertes Zimmer für 

1 oder 2 Perſonen ab 
1. Mai. 

Koscielna 16, W.! 


3 
A 
. 


% 
4 Mieisgesuche 


3 Zimmerwohnung 
mit Zubehör, Mittelſtadt, 
von Beamten von ſofort 
oder ſpäteſtens 1. Juni 
geſucht. Off. unter 7359 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Sonnige 

3 Zimmerwohnung 
mit ſämtlichem Neben⸗ 
gelaß ab ſofort geſucht. 
Offerten unter 7375 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


7 — 
4 Stellengesuche X 


Landwirtstochter 
21 J. alt, ſchon in Stel⸗ 


7 A 

N Offene Stellen y 

＋ 

ür Haushalt Be 

(2 Perſonen) z. 1. N 

ſauberes Mädchen 5 

alles geſucht. Meldung 

mit guten Zeugni 

Sonntag 12—2 Uhr. 

Frau Cohn, % 
Woźna 14a, II. 

: ê 

Suche engl. junge, 

Fräulein zur Erlernung 

der Haus wirtſchaft #7 

Buchführung als W 
Haustorhier- 


Lotte Knoſpe, 5 
Wieleń, pow. Czarnle “s 


Nähſchülerin 


geſucht. h 
Stochla (Time) 
w. Marcin e 7 
Gefucht aufs Land 
Beamtenhaushalt, * 
oder Haustochtet 1 
mit gut. Kochkenntniſ ky: N 
Dienſtmädchen vorhat, r 
8 mit 5 79 
anſprüchen unter %% 
an die Geſchäftsſt. biel 
Zeitung 
Mädchen 74A 
f kl. Haushalt, ae, 
kenntniſſe erw niigi 7 
kinderlieb, per 1. ich 
geſucht. Meld. tag 


von 2—4 Uhr. k 
Süd, ul. Batret Ne A 
(hinterm Diakoniſſen“ 

baus. 7 
Ein Mädch deut 

üdchen 1 
welches backen, koche, 


einwecken kann u. 4% 
Hausarbeiten perſteht 
kann ſofort antreten 
Frau Bartz, Rogen pe: 
ul. Poznanfka 319. 


Lehrlin E] 
im Alter bis zu WRTA j 
als Uhrmacher mde ld 
berufen, Optik, 9. 
9 pa ; 105 
eſucht. Nur $o * 
len ſich melden, die on 1 
eſprochene eee m 
diefen Beruf u. Mitt W 
Anſchaffung des Ha, 
werkszeugs, haben ien 
wie einen Teil Pu 


Umfaſſonieren 


ußerſte Kalkulation, machen mird. Wie ſchade, wenn dieje bei- 


lung geweſen, mit guten 


ferb überneb nn 
Leuch imb 1 


daher billig. Umarbeiten von Damen- den, die doch ſo gut zueinander zu paſſen Michelin Zeugniſſen, möchte ſich haben den Vorzic 
1 Baumwollwaren und Herrenfüten 150 ] ſcheinen, fih nicht finden würden! Dabei |||Superconiort = großem Gute im W 
eite ee Hain, Sapleäynski 1.11 Ber uns biasane UMMA Die | bot) kae eee, 
i 5 ’ . a ndernijje rwindet: mit höchster nen, Da Di Re 
e uſw. und Marſzarla Focha 35, Kleinanzeige im „Poj. Tagebl.“ unter der Gleitschutzwirkung erwänſcht. z Offer unter Dipl. ass F 
rz Ecke Gaſiorowſtich, Rubrik „Heiratsmarkt“, Heiratsanzeigen Bibendum - Reifen und 7382 an die Geſchäftsſt. f 
Brautausstattouyen. 7 2 vermitteln diskret, ſchnell und ſicher! Schläuche, neuester Typ dieler. Zeitung, 
Arztlich geprüfte in weltbekannter Junger 
J. Aoſenkranz „ ee ee ; Qualität sof. lieferbar . 
Poznan AN für kosmetische u, medi Org. Gargoyle h 
U. I uſche Maſſage. i ER Wirfungd- 
en 62. Damen- u. Herren Sprehftund. 1—5 uhr Radlo-Amateure!] Konfirmations- aa ana EER fets, "Dii. unter "7876 
3 maid Grösse "Auswahl' Hotel Polonia, Wer sicher basteln geſchenke und Akkumulatoren lan die Geſchäftsſt. dieſer 


Zimmer 464. Zeitung. 


Kaufmann 


Armbanduhren von 1521 


will, wählt Schema so-] Ar 
Ringe von 10 zt, 


güten wie bei Çin- wie sämtl. Bestandteile 


Fa. Pneumatyk, 
kauf von 21 100.— 


früher Auto Müller 


Niedrigste Preise 


Fabrikſchornſteine 


aufwärts die Rüd- Nur bei h prima Qualität und billig Chwitkowfki B alter, bilanzſicher, 
reiſe 3. Alafie. Kiciński &Kolany genauen la bei Tele - Radjo - Poznań, | „ Uhrmachermeiſter pin 6716 ; Furt onbentt. DA Flip u. Flap 
Porai eee eee, |o | een) | otite, e Sol. || Gefängnism 
N fachmann, übernimr 
— Step n jebwebe taujm. Tätig 
Wanzenausgaſun RE er tt für Büro- un „ . 7 eit. 
an ie ug Privatzweke werden W 5 Pomeranz, Poznan, 
Strümpfe 57857 late deen ae preiswert angefertigt. it warnen 4 Kurorte f| sw. Joze a6 Wohn. 10. 
Amicus, Poznan, Ry⸗ Chrzanowski Stell enſuchende, Zuverl., ehrliches 
net Lazarſki 4, Wohn. 4. | Poznan, sw. Marein 4. auf Chiffre ⸗An⸗ Forſthaus Stub ädchen 
i i herrlich im Kiefernhoch⸗ en 
zeigen ihren Be. bnd und an Waser ge ſucht Stellang. Augeb. 
Autotransporte Garten-, Park-, werbungen Ori- || wald und am Waſſer ge. an Herta Dobrinſti. p. 
Umzüge Gewächs hausanlagen ginalzeugniſſe od. [legen, mit felten guter Adr. Zabel, Golub, pow, 
; führt 3 75 3 [Entwurf u. Bauaufſicht ſonſtige wichtige || Bahn- und Nutoverbin-| Wabrzezno, Romorze. 2 
Pianos mn 9 We Patschovski Dokumente bei- ] dung, 10 Sommer- 95 
better Qualität liefert zu a egal Poznan. Bodadrna 13. zulegen gije u } 1 u 1 5 Landwirtſchaftlich. % oluiſch Pr 
günftigen Bedingungen Poznan, sw. Woſciech 1 7 ; Wir empfehlen Unterkunft u. gute Ber- N 1 Pol- erteilt aber 
ab wabrit die größte] Tel. 33-56 23-35. | Vrthopädiihe Schuhe Seugnis-Abfchrif> || pflegung, ezti. Mätche. | Setn Pond Schrift, | Zimmer u. Be am 
Pianofabrik des Landes e e en. Lichtbilber || Gefl. Offerten unt 2378 rii I" 28 J alt, mit ber 2 


nr und 


V. Sommerfeld Kinder-Schuhe nach Maß, 


uſw. auf der Rück- ſan die Geſchäftsſt. dieſer 


Seiden⸗Strümpfe, 


endeter Landw. Schule, 


l 7368 
Sak nee = 


Macco⸗Strümpfe, Filiale Poznan, J. Kufel, Poznan] wie ſämtliche Reparaturen feite mit vollſtän⸗ Zeitung. ar Praxis, gut BEN 
File decoffe, Wolle [| ul. 27. Grudnia 15. ul. Szkolna 3. fährt billigſt aus van e | PTE NR Aae e e E. peta 
itrümpfe, Wolle mit ul. Wrocławska 1. E. Lange, Poznań en Sommerwohnungen fſucht Stellung. Seil. Zu-] Dipl. Klavtertah 1 
Seide, Kinderſtrümpfe Albert Stephan Geschäft gegr. 1908 Wolnica 7. 1 Treppe Wir bitten Puſzezykowo. ſchriften unter 7374 an na ur 
File d'ecoſſe mit r Poznan empfiehlt sein reich-. À die Aufgeber von „Jameczek“. die Geſchſt. d. Zeitung 
Seide, Herren Socken AA d Pólwiejska 10 haltiges Lager in > Chiffre-Anzeigen i erbeten 
Damen-Soten emp- || BA: 2 ENE een e RARI güßlinge Ghi Belange tigen, — 
ſiehlt in großer Aus- Treppe ren-, Knaben u. jan wollene u. ſeidene Bite ren, ie ＋ Grundstücke NJ Verkäuferin 

wahl 7° rinatgeschätt | | Kinder-Konfektion || Strümpfe, Soden werden feine Verwendung [| 2 poln. u.beutich iprehend, 
Leinenhaus Uhren, Gold- und Silberwaren U in allen Grössen und a a angefertigt. inden Können ſucht per ſofort Stellung, 
und Wäſchefabrik N15 x Preislagen, stets fertig; ewa möglicht ſchnell || Geſchäſtsgrundſtück (leich welcher Branche, 
(Trauringe), Standuhren, e ee Hinterhaus, II. Treppen, S ) ame e grund auch nach außerhalb. 

J. Schubert Stoppuhren, Wächteruhren Ausserdem und vollſtändig [[ Wohnungen, 22 Mora. | Sr z : 
i A empfehle zurückzuſchicken i 0. | Off unter 7352 an die 

vorm. Weber an 1 5 8 | ich mein grosses Wiotoren« b s Tobe alt er an of. Geſchſt dieſer Zeitung 

ur artikel ſehr pr Ir Stofflager. beſitzer, Magnete un odesfall der Eltern of... ee ern sg 

LW f 55 1 ka 3 (Eigene Wertitatt.) PARTSI ee AR jeglicher Art, Poſener zu verp. evtl. Einbeir. Ileißige, ehrliche Frau raphi, 

ul. Wrocławska 3. || Perſönliche fachmännische l billigste Berechnung. | | repariert u. magnetifiert. T blatt (2 nabeen 20 u. 17 J.). F uch a tell Stenogr igm Í 
Aus führung ſämtlicher Re || Figene Anfertigung. Dynamo⸗Magnet, agebla ff. m. Vermögensang.| Bedienungsſtelle und Schr 
paraturen unter Garantie ] elle Bedienung. Poznan, Waly Jana III unter 7381 an die Ge- Off. unter 7314 an die] kurſe. ai 
und zu mäßigen Preiſen Ie r. 12 (am Schloß). a |jchäitzit. Diejer Big. Geſchſt. dieſer Zeitung. | Kantata 1, i 4 


Bom Abſchlachten der Bäume in Poſen 


Mehr Kulturempfinden beim Ausbau der Innenjtadt! 


te 

Aber Genc klingt einigermaßen grauſig. 
N ſachlich keine Uebertreibung: das in 

Stadt Poſen ſo eifrig geübte Baum⸗ 

ese nur 5 „Wehmut und Grauſen — aller 

| ig feet einer kleinen Minderheit; ein 

dh für for iſche Kultur find jhon erfordert, 

affen Jes 


Ç : en die 9 4 
Und Empfinden die Vorbedingung zu 


and das eben iſt das Schlimme, daß 
mijen Umpingung offenbar in dem wünſchens⸗ 
Case ſich ange nicht vorhanden ijt. Andernfalls 
tas dun in der Oeffentlichleit ein Sturm der 
gel, tün erheben um jeden Stamm, der nicht 
igt wirden zwingendſter Notwendigkeit um- 


ii Auja 

eden en, wenn die erſten Frühlingsboten 
ed der challt ihnen als Antwort das traurige 

einige aumtötenden Axt. Alljährlich finden 

ù Polnij * kultivierte Mitbürger, die in 
nweis Den reſſe Alarm ſchlagen mit dem 


y -j ak ba S 8 
teg Anena ld der letzte alte Stamm aus 


verſchwunden ſei de. Dock 
i chreit umfonin unden fein werde. Doch 
t 
der ehe wenn es ſo weiter geht, wird 


ruck einer völligen Steinwilite bald 
ie 5 erreicht fein. 
rei 
iten die Sergſtraße (Podgórna) war eine der 
fen gzaus unbekannten Gründen ihres 
tipp lang Wiunmſchmuce beraubt wurde. Der 
ti li inter von 1930 zerſtörte in der Mar⸗ 
an Ime ee (früher Wilhelmſtraße) die präch⸗ 
Ale aR, in deren dichten Schatten zahlreiche 
haſtenden Städter zu einem Augen⸗ 
e einluden. Heute iſt die Mitte der 
men koſtſpieligen Blumen rabatten ein- 
RER en die, von mit Bänken beitellten Quer⸗ 
1 miig Önitten, dem Auge keinen geſchloſſenen 
f ten blick gewähren. Vor allem fehlt der 
in d von den ſchönen Blumenbeeten 
fed re ſcmerzlichem Kontraſt — der Blick 
E i auf die nackte Häßlichteit der Häu⸗ 
N der die einſt von den mächtigen Baum⸗ 
ber fan A ee einigermaßen verhüllt wurden. 
dhe Nr hier 5 r Bäume, auch damit 
ma 


n ame „Allee“ wieder zu Ehren komme, 

enn Batferne konſequenterweiſe die unzu⸗ 

A. Men ezeichnung „Allee“ aus dem Stra⸗ 
` Liſte 


. der im Lauſe der Jahre ver⸗ 
} um oag Baummorbe ijt endlos, 


lien - * pa 
RA ſich dice J alle Einzelfälle 


DP 


ine kürzliche Juſchrift an den „Kur⸗ 
(Kulturbeilage der Nr. 162 vom 
hlt wieder vier Fälle auf, die aus 


Ati“ 
* er U à 
e obachtung nach vermehrt werden tönn- 
ki zmußten Jetzt am: Gerberdamm zwei 
je Me fallen, um Platz zu machen für 
Andere enſtangen. Als ob da wirklich 


ung möglich geweſen wäre und 
der Kasin für die Drähte nicht 


% 


en - — 2 
N werben! rechende Ausäſtung hätte ge 
er einen Baum ſpricht? 
zielt, daß für ſolche Maßnahmen hier 
e 

die Den lind Uber im allgemeinen hat man 
ii, iſt das zu erklären? Won vorn- 
m — ebt und ihn treibt, jeden Baum, 
wa zu den deutſchen Siedlungen in 

t gemei 
ein nt, daß aß gegen den 
ſördabe telen Tauſenden von Jahren ges 
enſchenwerk umklammernde 
Wie ganz ent⸗ 
i nig*inem geliebten Wald! Und pie⸗ 


önnen! Welches ift hier eigent- 
ohe Inſtanz, die appellationslos das 
N N: k 
i ige Gründe vorgelegen haben, die 
aan A Laien nicht ohne weiteres zus 
Eind 
tÀ ruck, daß allzu leichten Herzens 
Jun die Axt an die Wurzel gelegt 
; ler wohl auszui Í iti 
7 ſcheiden jene primitive 
N (Saft, die m4 Beiſpiel noch im ruſſi⸗ 
ö ie Hände kommt, zu fällen. Da⸗ 
etroſtloſe eines ruſſiſchen Dorfes im 
N ND, di ! € 
S Wie „die mit ihren rten und Baumes 
Ne eine Daje in der Müfte erſcheinen. 
ifo em daß dieſer $ i 
i h t dor vicavi tiſchen Gefühl entſpringe, 
zie ersten als der Einzelne gezwungen war, 
ee en gegen den Urwald und 
ji 15 — 
R da das Verhältnis des deutſchen 
\ ich ; a g 
l d on in dem einzigartigen deut⸗ 
bet „Baumfrevel“, für den es 
kannten Sprachen kein vollwertiges 


| Gegenjtüd gibt, eine ethiſche Einſtellung wieder, 
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die wir dort vergebens ſuchen würden? 
In unſerem Falle liegt natürlich nicht ſo ſehr 
böſer Wille als vielmehr 

Unkenntnis und Gleichgültigteit 


vor, die zwar auch mit wahrer Kultur nicht 
vereinbar ſind, aber doch durch eine entſprechende 
Erziehung geheilt werden kann. Bismarck 
machte einmal, als er mit ſeinem Oberförſter 
eine praktiſche Baumfrage erörterte, die ſehr 
treffende Bemerkung, daß eigentlich nur ältere 
Leute eine wirkliche Liebe zum Baume hätten. 
And in der Tat, dem Weſen der Jugend, die 
ſich des Wertes der Zeit wenig bewußt iſt und 
immer ſo denkt und handelt, als würde ſie ewig 
leben, entſpricht es durchaus, keine rechte Wert- 
ſchätzung zu haben für einen Baum, der doch 
lange, lange Jahre braucht, um ſich zur vollen 
Reife und Schönheit zu entwickeln. Aber die 
Achtung vor dem Werdenden und dem Gewor⸗ 
denen, vor der ſich offenbarenden geheimnis⸗ 
vollen Schöpfertraft iſt zugleich ein untrügliches 
Kennzeichen echter Kultur. Naturſchutz, genauer 
geſagt } 
Pflanzenſchutz, liegt auf der gleichen Ebene 
mie Tierſchutz und iſt wie dieſer eine Forde⸗ 
rung der Kultur. 


Auf die allgemeinſte Formel gebracht, iſt dieſe 
„Ehrfurcht vor dem Leben“ jeglicher Kreatur — 
Menſch, Tier, Pflanze — nach der Lehre unſeres 
zeitgenöſſiſchen Philoſophen Albert Schweitzer 
der Urquell aller Ethit überhaupt; ſein Grundz 
prinzip des Ethiſchen lautet: Hingabe an das 
Leben aus Ehrfurcht vor dem Leben! Dieſer 
Grundſatz ſchafft eine generelle Verantwortlich⸗ 
keit im weiteſten Sinne gegen alles, was lebt. 
Wahrhaft ethiſch iſt der Menſch nur, wenn er 
der Nötigung gehorcht, allem Leben, dem er 
beiſtehen fann, zu helfen, und fih ſcheut, irgend 
etwas Lebendigem Schaden zu tun. Schweitzer 
iſt ſich bewußt, daß ſeine Lehre als übertrieben 
belächelt werden wird, aber er ſieht voraus, 
daß „eine Zeit kommt, wo man ſtaunen wird, 
daß die Menſchheit ſo lange brauchte, um ge⸗ 
dankenloſe Schädigung von Leben als mit Ethit 
unvereinbar einzuſehen“. 


Noch mit einem anderen pfychiſchen Argument 
wird viel Mißbrauch getrieben. Der Menſch, 
der vielleicht die Krone der Schöpfung iſt. 
nennt ſich gern auch ihren Herrn, weil er ſich 
die Naturkräfte dienſtbar zu machen verſteht. 
Aber dieſes 


Herrentum gibt ihm noch lange kein Recht, 
über fremdes Jeben nach Willkür zu ver- 
fügen. 


In dieſem Punkt iſt die alte indiſche Kultur 
uns unendlich überlegen. Während dort die 
Anſchauung von der gleichrangigen Verbunden⸗ 
heit des Menſchen mit der Natur Gemeingut iſt, 
das auch im Alltäglichſten ſich auswirkt, findet 
ſich bei uns dieſe Geiſteshaltung nur bei einer 
Elite, die ſich von den Einflüſſen der Umwelt 
befreit und zu befriedigenden Löſungen durch⸗ 
P hat. Ein erſchütterndes Beiſpiel für 
ſene Einſtellung, bei welcher der Menſch ſich 
völlig eins fühlt mit der Allmutter Natur, wird 
uns aus den letzten Geſundheitstagen Friedrich 
Nietzſches berichtet. Tarn war gerade 
aus ſeiner Wohnung (in Turin) herausgetreten, 
als er jah, wie ein Fuhrmann in roheſter Weiſe 
auf ſein Pferd einſchlug, um es zum Ziehen des 
überlaſteten Wagens zu zwingen. Der Anblick 
des wehrlos leidenden Geſchöpfes war Nietzſche 
unerträglich, und weinend warf er ſich an den 
Hals des Gauls, ſtreichelte ihn unter zärtlichen 
Worten der Tröſtung und fant ie von 
der Erregung übermannt, ohnmächtig zu Boden. 

ilfsbereite Anwohner, die Nietzſche unter dem 

amen „der deutſche Gelehrte“ vom Sehen 
kannten — er war eine ſtattliche, männliche Er⸗ 
ſcheinung —, brachten ihn nach Hauſe. Aehnlich 
peinlichen Empfindungen, wenn auch nicht immer 
von gleicher Intenſität, iſt wohl jeder in Ita⸗ 
lien reiſende Deutſche von Bildung aus en 
Schwer begreiflich erſcheint uns jene Gefühls⸗ 
armut bei einem Volle, das fo beachtliche Kul- 
turleiſtungen hinter ſich hat. Vielleicht gelingt 
es Muſſolini, der ſchon dem barbariſchen Vogel⸗ 
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mord Einhalt zu tun ſucht, dem gemeinen Mann 
allmählich auch N vor dem Leben der 
Pflanze einzuflößen. enn Kultur iſt nicht 
denkbar ohne die Ethik der Ehrfurcht vor dem 
Leben. Es gibt von Konrad Ferdinand Meyer, 
einem unſerer großen epiſch⸗lyriſchen Meiſter, 
ein Gedicht, das in vollendeter Form den vollſten 
Einklang von ie und Natur zum Ausdrud 
bringt, und mit dieſem gemütstiefen Gedicht, das 
die Ueberſchrift „Der verwandelte Baum“ trägt, 
jei unſer unerfreuliches Kapitel geſchloſſen: 

Sie haben mit dem Beile dich zerſchnitten, 

Die Frevler — haſt du viel dabei gelitten? 

Ich ſelber habe ſorglich dich verbunden 

Und traue: Junger Baum, du wirſt geſunden! 


f 
| 
| 
| 


| 
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Auch ich erlitt zu ſchier derſelben Stunde 
Von ſcharferm Meſſer eine tiefre Wunde. 
Zu unterſuchen komm ich deine täglich, 
And meine fühl ich brennen unerträglich. 
Du ſaugeſt gierig ein die Kraft der Erde: 
Mir iſt, als ob auch ich durchrieſelt werde. 


Der friſche Saft quillt aus 8 Rinde 

Heilſam. Mir ift, als ob auch ichs empfinde 

Indem ich deine fih erfriſchen fühle, 

Xit mir als ob ich meine Wunde kühle. 

Natur beginnt zu wirken und zu weben. 

Ich traue: beiden geht es nicht ans Leben! 

Wie viele, ſo verwundet, welkten, ſtarben — 

Wir beide prahlen noch mit unſern Narben! 
9. Br. 


Verfolgungsrudern „Quer durch Berlin“ 


Nachdem am Sonntag, dem 15. April d. J., 
von den 8550 Rudervereinen des Deutſchen 
Ruderverbandes zum erſten Male das 
Anrudern gemeinſam erfolgte, findet 
als Auftakt der Berliner Rennruderſaiſon am 
29. April d. J. ein Verfolgungsrudern 
„Quer durch Berlin“ ſtatt. Wie beliebt dieſe 
Veranſtaltung iſt, zeigt das Meldeergebnis, das 
in dieſem Jahre die ſtattliche Anzahl von 
86 Booten gegenüber 74 Booten im Vorjahre 
aufweiſt. g 


Es ſtarten: im Doppelvierer 11 Boote, im 
Renneiner 4 Boote, im 1. Vierer 10 Boote, im 
Doppelvierer für alte Herren 4 Boote, im 
2. Vierer 39 Boote!, im 2. Achter 11 Bootel, 
im Spree⸗Havelachter 7 Boote. 

Die Boote, die in Abſtänden von einer hal⸗ 
ben Minute geſtartet werden, haben eine Strecke 
von 814 Kilometern zu rudern. 


— — 


Die Turner üben 


Die Zeiten, da der Turner als der „Mann 
mit den Muskelpaketen galt, ſind vorüber. Die 
Turnerei hat ſchon ſeit langem zu ihrem ur⸗ 
ſprünglichen, von Vater Jahn erſtrebten 
Weſen zurückg ef unden. 


Ein Turnabend iſt nicht mehr ein Abend 
kunſtvollen Uebens einer kleinen Gruppe Gpe- 
zialiſten, ſondern vielmehr ein Abend ernſter 
Arbeit des ganzen Kreiſes, des ganzen Vereins. 


Da iſt die fünfte Riege angetreten. Man 
ſieht, daß es die Anfänger ſind. Sie üben am 
Pferd Grätſche, Hocke, Flanke — Grundübun⸗ 
gen, die immer und immer wieder geübt und 
gefeilt werden müſſen, weil ſie die 


Grundlage der weiteren turneriſchen 
Ausbildung 


bilden. Die Riegen tauſchen mit den Geräten. 
Die Anfänger kommen an den Barren. Hier 
wiederholt ſich das Bild. Von den einfachſten 
Sachen wird angefangen, bis der Körper lang⸗ 
ſam zu ſchwierigen Leiſtungen reif geworden iſt. 


Das Reck ift wohl das ſchwierigſte, aber 
auch das ſchönſte und intereffantefte 
Gerät. In prächtigem Schwung kommt eben 
ein Turner der erſten Riege ſicher vom Hohen 
Reck auf die Matte hinuntergefedert. Hier erſt 
zeigt es ſich deutlich, daß 

; Mut und perſönlicher Einſatz 
ebenſo zum Turner gehören, wie die abſolute 
Körperbeherrſchung. 

Die Riegen üben. Verſchiedene Geräte, ver⸗ 
ſchiedene Leiſtungen, verſchiedene Altersſtufen — 
— und alles erſcheint doch irgendwie gleich, und 
die Unterſchiede find nur äußerlich. Es ijt etwas 


über dem Ganzen, das alle, die da in weiten 
Halle üben, verbindet. — 


Aber der Körper braucht auch Ent ſpannung. 
Ein Pfiff, alles tritt an und 
mit einem frohen Turnerlied wird zu einem 
Turnſpiel aufmarſchiert. 


wasche beide 


mit 
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Keiner ſchließt fih aus: Die „Kanone“ balgt ſich 
ebenſo herum, wie der Anfänger, dem von dem 
ungewohnten Ueben die Knochen weh tun. 


Auftakt in Lawica 


Am Sonntag, 22. April, nimmt die Frühfahrs⸗ 
ſaiſon in Lawica ihren Anfang. Es werden 
ſieben Rennen gelaufen: 3 Flachrennen 
davon ein Rennen um den Preis des Renn 
vereins, 2 Hürden⸗ und 2 Hindernisrennen, da⸗ 
von ein Rennen um 2500 Zloty. Die Nennun⸗ 
gen ſind recht gut ausgefallen. Am intereſſan⸗ 
teften verſpricht das Flachrennen um 1000 3f. 
zu werden. Es treffen ſich hier Paroman, 
Etoile II und Sternblume. Im Hindernisren⸗ 
nen um 2500 Zfoty ſtößt Balſamina mit Gloria, 
Emir und Icaros zuſammen. Beginn der 
Nennen 15.35 Uhr. Autobuſſe verkehren von 
der Theaterbrücke. Zugverbindung um 15.24 vom 
Hauptbahnhof. 


Die Mannidhaften 
der Bog⸗Cönderkämpfe Polens 
gegen Deutſchland und Oeſterreich 


Die deutſche Boxer⸗Mannſchaft gegen Polen 
wird nach den letzten Meldungen wie folgt aus⸗ 
ſehen: Spannagel, Ziglarffi, Käſtner, Schmedes, 
Campe, Hornemann, Pürſch und Runge. 


Polens Boxeracht gegen Deutſchland 
zeigt folgendes Bild: Rotholc, Rogalſti, Kaj⸗ 
nar, Chroſtek, Seweryniak, Majchrzycki, Antczal 
und Pikat. 


Gegen Oeſter re ich find folgende Boxer 
Polens auserſehen: Czortek, Kozkowſki, Forlan⸗ 
jti, Bakowſti, Stahl, Chmielewſtt Karpinſti 
und Krenz. Ar 


Die öſterreichiſchen Vertreter gegen 
Polen ſind noch nicht aufgeſtellt. Als ſichere 
Teilnehmer gelten Illichmann, Jaro, Fuehret 


und Zehetmayer. 


Der Dan⸗Chor tritt nach großen Triumphen 
in Sowjetrußland und den Battikhen Staaten 
auf allgemeinen wieder in Poznan im 
Kino „Skonce“ auf, und zwar — 
Sonntag, 22. u 5 um 12 Uhr. Sämtli on» 
zerte des Dan⸗Chors waren immer vollſtändig 
ausverkauft, was ein Beweis it daß das 
Poſener Publikum von ſeinen Darbietungen 
reſtlos begeiſtert war. Beim morgigen Konzert 
des Dan⸗Chors werden 24 wunderbare Lleber 
vorgetragen, von denen einige in Poſen zum 
7 65 ale geſungen werden. Ganz beſonders 
wirkungsvoll wird das Vortragen einiger Lieder 
in bunten Koſtümen mit Gitarren⸗ und anderer 
Begleitung ſein. Außerdem wirken mit: der 
Liebling aller Frauen, Mieczyſka w 098. 
und die reizende Tänzerin Maryfia Nobi⸗ 
[wn a. Es ift aljo ratſam, ſich ſchnellſtens 
Karten zu beſorgen, da der Andrang wieder 
sten fein wird. Es koſten: alle Er A 
99 Groſchen, alle Parterreplätze 1.50 Zkoty. Zu 
haben bei Szrejbrowſki, ul. Gwarna 20, Tel. 
Koh und morgen von 11 Uhr an der „Storice*r 
aſſe. 


Damen- und Kinder⸗ 
wäſche aus Lawewel⸗ 


Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan⸗ 


ſuk, Batiſt, Leinen 
ſo wie alle Tri kotwã ſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 
Auswahl 
J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabri! 
nur 


5 Wrocławska 3. 


Sonntgg, 
22. April 1934 


TILL 


Fünfzig Worte Schönheitspflege 


Kampf den entſtellenden Pickeln. 
Von Annemarie Wilm. 


Zu den ärgſten a nd des Geſichts 
zählen die Pickel, die Miteſſer und Finnen, die 
Akne. Häufig und nicht nur in den Entwick⸗ 
e Naht die Akne in Zuſammenhang 
mit Fehlfunktionen der Keimdrüſen. Für ſolche 
Fälle weiß der Arzt Rat. In anderen Fällen 
— und ſie find fajt noch häufiger — find Magen- 
oder Darmſtörungen als Urſache anzuſehen. Es 
iſt einleuchtend, daß äußere Behandlung allein 
hier keine grundlegende Aenderung ſchaffen kann. 
Die Koſt muß vielmehr zu „Kurzwecken“ umge- 
kahl werden. Es gilt, alle eiweißreiche und 


DL OAT 


tuhlverſtopfende Nahrung nach Möglichkeit ein- 
zuſchränken — alſo Fleiſch, ier, Käſe, Nüſſe, 
Brot, Mehlſpeiſen, Kuchen — und die eiweiß⸗ 


arme, verdauungsfördernde Koſt zu bevorzugen 
ln. Vollkornbrot, Magermilch, 


— Obſt, er 

Buttermilch. Anſteigende, heiße Bäder können 
bei Frauen lloſem Herzen die Kur 
unterſtützen. Viel 


funde Bewegung, Laufen, 
Springen, Turnen 5 ebenfalls notwendig. 


An den Pickeln ſelbſt ſoll ſo wenig wie mög⸗ 
lich herumgedrückt werden. weimal in der 
Woche darf das Geſicht mit r en Waſſer 

ewaſchen werden, dem Miteſſerſpiritus zuge⸗ 


9 | 
Iepe (Eſſigſäure, Be inktur und Kampfer⸗ 


piritus 15 Gramm, Weingeiſt 300 Gramm). 
— eine Waſchſchüſſel genügt ein Eß⸗ 
löffel dieſer Löſung. Abends können die be⸗ 


treffenden Hautparkien mit Schwefeldiaſporal 
oder Borzinkſalbe eingepinſelt werden. we⸗ 
rere Fälle mit eitriger Puſtelbildung kann nur 
aor m 1 510 — peT A 
Einſpritzungen, rahlung o rapeutiſche 
Maſnahmen Abhilfe zu ſchaffen. 


Das praktiſche Heim 


Stilvolle Gedecke für Garten 
und Balkon 


Es iit höchſte Zeit, an geſchmackvolle Decken 
und Kiſſenbezüge für Garten und Balkon E 
denken, ſoll uns in Kürze nicht die el e 
Maiſonne überraſchen. Eine raſche, wirkungs⸗ 
volle Handarbeit beſteht aus lichtechtem Rupfen 
oder grobem Leinen, in die man breite, doppelte 
Hohlſäume zieht und ſtickt. In gleicher Technik 
können Teewärmer und . ſowie 
Kiſſen verſchiedenſter Größen gearbeitet werden. 
(Uebrigens if dieſe Handarbeit ſehr rei 
voll zur Belebung von Garnituren für Kleider!) 
Eine andere Handarbeit ſieht die form: und 
farbichöne Verwendung von Stoffreſten vor, die 
allerdings zuvor auf ihre Waſch⸗ und Lichtecht⸗ 
heit afk werden müſſen. Man ſchneidet geo⸗ 
metriſche Figuren aus und fekt fie, etwa in der 
die unſere Vorlage zeigt, auf die Ecken der lich⸗ 
ten Decken, Mundtlcher, Kiſſen, Mitteldecken. 
Die Einzelteile werden mit Hetenſtichen 2 
aceit, Se farbfroher, um jo ſchöner für Garten 
und Balkon! 


Eo EN IOE TOSTE: CUR 
fees target g enn 


3 55085 Vormittagskleid aus braunem Woll 
bouclé, der für die große Aratoatte mit gleich / 
artigem, gelbem Matertal kombiniert ifl. Der 
Mock ifi vorn und rüdbärts übereinstimmend 
geteilt. Schlanker Armel. St 
, 100 Cm brett. Größe 4 und 18 


Jeli 


der 


„Wir ſchneidern ſelbſt!“ 


Die Kunft des richtigen Maßnehmens 


Von Heby Schön 


Der Wunſch jeder Frau, möglichſt gut und 
modiſch gekleidet 5 ſein, ſteht N in kraſſem 
Gegenſatz zu den Mitteln, die ihr für dieſen 
Zweck zur Verfügung ſtehen. Verſuchen wir es 
doch einmal ſelbſt mit der Maßſchneide⸗ 
rei. Das kann man nicht? Aber natürlich, es 
gehört nur ein wenig guter Wille und viel Ge⸗ 
nauigkeit dazu. 

Alſo zunächſt einmal das Maßnehmen. 
Wir brauchen dieſe Maße ſpäter, um ſie genau 
mit den auf dem Papierſchnitt angegebenen 
Ziffern zu vergleichen und uns danach entſpre⸗ 

end zu richten. Wenn wir ganz kühn ſind, ſo 
verwenden wir ein altes gutſitzendes Kleid, 
das auseinandergetrennt wurde, als Schnitt⸗ 
vorlage. And auch hier müſſen alle Maße 
mit unſeren Körpermaßen übereinſtimmen. 


Zum Maßnehmen brauchen wir eine geſ ickte 
reundin, die einen von uns vorbereiteten 
Bogen mit den . aiena Ziffern ausfüllt. 
Oberweite ... (über die ſtärkſte Stelle der 
Bruſt gemeſſen). Hüfte 7 — die ſtärkſte 
Stelle der Hüfte gemeſſen). ordere Länge... 


(don der Halsgrube bis zur Gürtellinie, dann 
noch einmal von der Halsgrube bis zum unte⸗ 


garnierungen zum Stel 


neuen Formen und mit 


aparteften Slips, die ſowohl den B 
Ausſchnittraffungen halten 
tiſchen und ſportlichen Kleidern 
betont wird, zeigen die eleganten 


Für dlefe Metder find Seiden in all 
heiten, für die einfachen Kleider 


ſtichelhaarige Stoff hat einen 


3 87031 Wolerofleis aus bräunlichen, ſtichel. 
haarigem Angora-Wollſtoff. Schleife, Sürel 
und Knöpfe find Im Rot gewählt und bilden 
die Sarnierung des ſportlichen Modells. Apar · 


etwa 3,20 m, 150 em brett. Größe 32 und 36. 


353055 Einfaches Kleſd aus dunkelblauem 

Woltgestgette mit Teilungen, die am Rock 
vorn in Gegenſatten übergehen. Der weiße 
Seidenktagen iſt mit hohlnaht garniert. Paſſend 
abgeftitterte Atmeltüten. Stoffberbrauch: etwa 
2,80 m, 130. em breit. Sröße 32 und 36. 


offderbrauch: etwa 


fe Frühſahrsmode hat unſeren Frauen viel Schönes, viel 

Elegantes und Kleidſames gebracht. Wieder kann man von 
der Mode fagen, daß einer ihrer größten Vorzüge ihre Bieljei- 
tigkeit iſt. Kein Frauentyp wird heute zu kurz kommen, weder 
die Schlanken noch die Fülligen, weder die Großen noch die Kleinen. 
Überall hat die Mode ihre Hilfsmittel, fie läßt die, die nicht zu 
den Schlanken zählen, durch geſchickt geſtellte Teilungsnähte 
ſchlanker erſcheinen und die, die gern ein wenig Fülle vortäuſchen 
möchten, können durch breite Kragen, durch abſtehende Schulter⸗ 
volants und Epauletten ſowie auch durch wirklich neuartige Armel- 


intereſſante Teilungsnähte aufweiſen, fo ift es doch in erſter Binies 
die Taille, auf deren Ausgeſtaltung und Harnlerung der größere 
Wert gelegt wird. Einmal ſchon durch die Armel, die in immer 


nierungen verſehen, gebracht worden ſind. Auch die Kragen und 
Schleifen tragen viel zur Belebung der Kleider bet, ebenſo die 
reizenöſten farbigen Band- und Sedergürtel, zu denen in der Farbe haufig noch 
ein paar Beſatzknoͤpfe Paffen. Dieſe hat uns die Mode in den ſchoͤnſten Formen 
gebracht: in rundem und flachem, in drei⸗ und viereckigem Format, nicht zu 
vergeſſen find auch die Kugel · und Knebelknöpfe in vielen Größen ſowie die 


können. — Während bei den einfachen, den prat- 
in der Verarbeitung eine gewiſſe Schlichtheit 
Klelder mehr aſymmetriſch aufgearbeitete Sar- 
nierungen desgl. aſymmetriſche Teilungen und weiche, ſehr graziöſe Raffungen. 


Wollſtoffe 


täten, bevorzugt. Einfarbige Gewebe 
vollen Sieg errungen] Neu iſt es, daß es neben 


den ſtichelhaarigen Wollſtoffen auch ſtichelhaarige Seiden gibt. — 


ter bauſchig, erweiterter Aimer. Stoffverdr.: 


intere Länge : . (vom letz⸗ 
ten Halswirbel bis zur Gürtellinie, dann bis 
zum unteren Rockrand). Achſel .. . (vom Hals- 
rand bis zur a des Aermels). Arm⸗ 
länge außen .. (bei leicht gekrümmtem Arm 
bis zum Ellbogen, dann bis zum Handgelenk 
meſſen). Armlänge innenn (vom Armloch 
über die Innennaht bis zum Handgelenk). 
Handgelenk ... (nicht zu ſtraff das Metermaß 
umlegen!). Bruſtbreite .. . (ſtärkſte Stelle vom 
Armloch zu Armloch meſſen). Rücken breite 
(über die breiteſte Stelle vom Armloch zu Arm⸗ 
loch). Schulterhöhe ... (von der Gürtellinie 
auf der 1 IR: bis zum Aermeleinſatz). 
So — das wären die Maße! 


Jetzt beſteht die Arbeit darin, vor dem unbe⸗ 
dachten Zuſchneiden die Maße mit den Vor⸗ 
lagen der Schnitte zu vergleichen und entſpre⸗ 
chend den eigenen Körpermaßen zu ändern. 
Dann gilt es, den Stoff immer wieder zu drehen 
und zu wenden, bis die einzelnen Teile ihn 
böllig ausnutzen, ſoweit das die Strichlage und 
das Muſter geſtatten. Der Schnitt ſoll immer 
(immer!) aufgeheftet werden, bevor man ans 
Markieren und gar ans Schneiden geht. Was 
das Anprobieren anlangt, ſo gibt es heute 
ſchon mehrere Verfahren, ſich mit leichter ühe 
und eee, geringen Koſten aus den 
eigenen, genauen Maßen eine Probierbüſte ber⸗ 
zuſtellen. Damit iſt die Arbeit natürlich kin⸗ 
verleiht. Man kann ſich ſelbſt die ſchönſten 
Kleider abſtecken und 1 machen — — (und 
dabei erkennen, wie ſchwer es die armen 
Schneiderinnen mit uns haben!). 


ren Rodrand). 


Das praktische Heim 


Der ſelbſtgebaſtelte 
Mocenendhoffer 


Endlich wieder erlaubt uns die wärmere 
Jahreszeit die ſchönen Ausflüge ins 
Freie. Man wird ſie nach Möglichkeit recht 
lang ausdehnen und braucht dann natürlich — 
einen Wochenendkoffer oder Picknickkoffer. Ge- 
wiß läßt ſich auch das Notwendige in einem 
Ruckſack oder Paket unterbringen, aber appe⸗ 
titlicher und hübſcher iſt es, man verfügt über 
ein beſonderes Köfferchen, vor allem, 
wenn man es ſelbſt zuſammengebaſtelt hat. 

Alſo — her mit dem alten, abgeſtoßenen 
Stadtköfferchen! Gründlich ſäubern, im Not⸗ 
fall den fleckigen Innenbezug durch ſauberes 
Wachstuch — mit kleinen Stiften befeſtigt — 
erneuern. Aus Sperrholz (beſſer als ſtarke 
Pappe, die es im Notfall auch tut!) ſägen wir 
die kleinen Zwiſchenwände nach Maß zurecht 
und ſetzen ſie ein. Am Deckel des Koffers wer⸗ 


gelangen. — Wenn auch die Röde fehi 


amüſanteſten Blenden: und Tütengar⸗ 


erſchluß bilden als auch die kleidſamen 


den verſchiedenen Qualitäten und Fein ⸗ 
in leichten und in ſchweren Quali- 
ſtehen über den gemuſterten; nur der 


A. K. 


353057 Dem aus grünem 
Wollktepp liegt vorn ein Bolero auf, der zur 
Mitte jabotartig ausfällt. Schulterpaſſen und 
Volants And zufammendängend geſohnitten u. 
geden die verbreiterte Schulter. Stoffverbr. 
etwa 3,20 m, 130 em breit, Hröͤße 42 u. 36. 


Joss Machmittagskleit aus dunkelblauem 
Mattktepp in anliegender eßſektvoll geteilter 
Form. Sehr reisid die halblangen Armel, 
die unter dem Elbogen durch eingeknotete, 
Blenden gehalten find, Stoffderbrauch; etwa 
o m. 100.cm breit, Hröße 33 und 48. 


| 


Modelle: Verlag Suſtav Oyon, petin 
genr. 1842 


den Leder⸗ oder 1 


Schraubſtiften befeſtigt. Dahinter we 
bruchfeſten Teller und Beſtecke unte 
In die einzelnen Fächer kommen die 7 
mit Brot, Fleiſch, Butter, Aufſchnitt, die ! 
und das Salzfaß, die Thermosflaſche it 
tränke und ihre behäbige Kollegin für 
warme Gemüſegerichte oder ähnliches 
über deckt man Tiſchtuch und Servi 


ſehen zu verleihen, wird er mit 
Chintz beſpannt, indem man entweder 
feſte Stifte oder Leim zur g 
Stoffes benutzt! i 


Hausfrauen helfen einand®, 


Angebrochene Bier: oder Selters 
nicht der Schrecken der Familie werden, 
Inhalt allzu bald ſchal und abſchm 
den iſt. Man ſtellt die gut geſchloſſenen 
einfach auf den Kopf und wird mit 
Eiſtaunen bemerken, wie tadellos 
ſich die Friſche bewahrt hat. 

Paſſende Handtaſchen zu jedem 
man ſich unſchwer leiſten, wenn man 
derſtoff ſtets ein wenig mehr taup 
einen formenſchönen Horn⸗ oder Men 
eine einfache Taſche anarbeitet. Sie % 
nach dem Stil des Kleides, ſportlich gen tan 
elegant . ehalten ſein. Mone 
aus ar oder dunklem Filz geſch 
aufgeſetzt, wirken ſehr apart und t 


Fi 


f Sept, 


iht endlich Eingemeindung von Boguſtaw. 
waltung hat ſich die Jarotſchiner Stadtver⸗ 
adt“ $ um die Eingemeindung unſerer „Vor⸗ 
n Ben aw bemüht, ohne von den ion 
OR Orden poſitiven Beſcheid zu bekom⸗ 

or einigen Tagen fiel endlich die Ent⸗ 
— dieſer Angelegenheit, wonach 5 


einde, mit Ausnahme des Gutes ſelbſt — 
ten ndet wird. Zum N Jarotſchin 
eur auch Park, Sch 


f ok und Säge⸗ 
ürſten Radolin, das Elektrizitäts⸗ 
et der evangelije und der 
Friedhof und alle neu entſtandenen 
"ia an der Poſener und an der Lifjaer 
du. die Einwohnerzahl von Jarotſchin 
urch die Eingemeidung von Bogujiaw 
1 erhöht, gegen 8680 vorher. Die Boden⸗ 
nd hat derer Stadt beträgt jetzt 850 Hektar 
hert ich um angefügt 100 Hektar verz 

ER S wird ſicherlich verſchiedene Leute 
Stadt 


wenig begeiſtert davon ſind, nr 
ae Würd ſein, da die 
dez befo e auch neue Pflichten mit ſich bringt, 


Jarotſchin geworden zu ſein, 


Ager onders die früheren Boguſlawer Haus⸗ 
; üben „Bei der Bezahlung der ſtädtiſchen Ab⸗ 
ti Püren befammen werden, 


i en A 
dae auß rungen im Autobusverkehr. 


eſitzern die Konzeſſionen en 

find. Auf der Selle Jarot a 
3 verkehrt dafür grimar täglich der 
RUFT der Pleſchener 


ſchadenſeuer durch Blitzschlag. Am ver: 
Il. Dienstag abend wurde der ganze 
„Serotfchin von einem ſchweren Gewitter 
am ich es en we 33 en 
Am ſchwerſten geſchädigt wurde der 
ein Wetting in Lawau, in deſſen Wirt⸗ 
dig rohe cheune und ein Viehſtall voll» 
it bbrannten. Trotzdem der Brand bald 
wurde, gelang es nur, vier Pferde zwei 
einige Schweine zu retten, während 
Re men ieh, darunter 14 Milchkühe in den 
dir auße umkamen. In der Scheune befanden 
most den Erntevorräten ſämtliche land- 
chen Maſchinen; auch dieſe konnten 
et werden, da die Flammen zu ſchnell 
I tiffen. Der entſtandene Schaden ift 
Weile durch Verſicherung gedeckt. — In 
j chlug der Blitz in das Wohnhaus 
dunn Tomczak ein. Glücklicherweiſe wurde 
t bald e$t, und auch das entſtandene Feuer 
ld gelöſcht werden, ohne größeren Scha⸗ 

tet zu haben. 
e Hand abgeſchnitten hat fi in Pota: 
In eine anne Beim Halle 
ſteckte das Kind die Hand in die Meſſer. 


> für Handel und Gewerbe. Die hie⸗ 
Sgruppe hatte durch ihren Obmann 
meiſter Starke am 16. 4. 1934 zu 

* Als Red⸗ 


na D Andegun en vermittelt. 
enen f 
elt die Mitglieder bis 


e ipanen 
. A Be ftunden zuſammen. 


K für Handel und Gewerbe. Die Orts- 
'otoſchin hatte am 17. April im Paſt⸗ 

e eine e Der 
r Kürſchnermeiſter Scholz begrüßte 
beſonders Nee Dr. Thomo- 


äftsſtelle Poſen. Zu- 
ührer Seel er den 
s Verbandes, dann erläuterte 

, die Pauſchalumſatzſteuer und die 

i erfügungen über den Erwerb er- 
ts Pandelspatenſe. Dann hielt Dr. Tho- 
„der einen Vortrag über „Unſere Auf⸗ 
pt > en anrang EA 12 an⸗ 
ei n berührte a e Fragen 
je chaffung und Aushilhung Wes 


es > 0 
„er s 
seinaga? 11 Uhr gingen die Mit 


Noge Kelter auf dem Pierde 
dne nd „oesjährige n h wird 

en. u jollen a ei⸗ 
Na dem Deutſchen Reiche ihr Kommen zu⸗ 


Einige Tropfen 


MAGGI 
Würze 


verleihen 
Suppen, 
Soßen, 
Gemüsen, 
Salaten usw. 

einen feinen 
= Wohlgeschmack. 


PR 


mono — 2 


2 ogr. odp. 
Fabrik in Poznań. 


1934 in Danzig⸗Zoppot 


> 


Pofener Tageblatt - 


Deutſches Turnfeſt in Danzig 


Die Vorarbeiten für das vom 5.—8. Juli 
tattfindende deutſche 
Turnfeſt nehmen von Tag zu Tag immer 
rößeren Umfang an. Der Hauptfeſtausſchuß 
hat nunmehr die Ausgeſtaltung dieſes bisher 
größten Turnfeſtes in Danzig in allen ſeinen 
Einzelheiten jehgelegt. Es ept heute ſchon 
feſt, daß dieſes Turnfeſt in ſeinen Ausmaßen 
und ſeiner Bedeutung alle bisherigen ähnlichen 
Veranſtaltungen in Danzig weit in den Schat⸗ 
ten ſtellen wird. Der nachſtehende Feſtplan 


gibt einen genauen Ueberblick über den Ber- 
ou Mop urnfeſtes, das ſich auf vier Teile 
erſtreckt. 


Donnerstag, den 5. Juli 1934, We 
Empfang der mit Sonderzügen bzw. mit if⸗ 
en eintreffenden auswärtigen Gäſte. 15.30 Uhr: 
g 


aii durch pome in den Kurgarten. 
den den Straßen konzertieren zwei Stadt⸗ 
kapellen. Aufſtellung im Grok- Kurgarten. 


Begrüßung durch die Stadtvertretung, Grup⸗ 
penſtellung aller Zweige des deutſchen Turnens, 
Zum ung, Abmarſch. Dauer bis etwa 17 Uhr. 

nſchließend: Sitzung der Obmänner und 
Kampfrichter. 20—21 Uhr: Turneriſche Vor⸗ 
Fihzungen im Kurgarten. 21.30 Uhr: Turne- 
riſche Maſſenvorführungen mit Fackelbeleuch⸗ 
tung am Strande. 22 Uhr: Große Schluß⸗ 
beleuchtung, Anzünden von Feuern auf den 
Zoppoter Höhen. 


Freitag, den 6. Juli 1934, 7—18 Uhr: Tag 
der Wettkämpfe und Spiele. 13.30 Uhr: Feier⸗ 
liche Uebergabe des Feſtes ſeitens des Haupt⸗ 
a ira es an den Führer des Gaues 1 
Oſtpreußen⸗Danzig auf em Wiebenwall. 
19.30 Uhr: Auffahrt der Waſſerfahrer, Rude⸗ 
rer und 1 an der langen Brücke. 
20 Uhr: Gartenfeſt im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhaus. 21—22 Uhr: Kundgebung der 
Turnerjugend Er dem Platz vor dem Polizei- 
präſidium, Fackelaufmarſch, Feſtſpiel, Sprech⸗ 


chöre. Nachmittags und abends Aufführungen 
im Zoppoter Kurgarten. 


Sonnabend, den 7. Juli 1934, 7.30 und 11.30 
Uhr: Turnen auf der 1 ipa 7.30 
bis 16 Uhr: Gaugt Den piele in den Gommers 
ſpielen Fauſtball, Sch ball, der Gaue 1 bis 4 
der Deutſchen Turnerſchaft auf der Jahn⸗ 
Kampfbahn. Ab 16 Uhr auf der Jahn⸗Kämpf⸗ 
bahn bis 19.30 Uhr: 
tümlichen a Staffeln, 
1004100 Meter, Gerätekunſtturnen, 
pia Gau 1 und 2, Endſpiel im Fauſtball aus 

en Gaugruppenſpielen. In den Abendſtunden 
3 Aufführungen im Zoppoter Kur⸗ 
garten. 


Sonntag, den 8. Juli 1934, 8 Uhr: Morgen⸗ 
feier auf dem kleinen Fa be 9 ik 
Beginn der zwei geinige, von dort durch die 
Hindenburg⸗Allee na anzig — B 
beider gai e auf dem Langen Markt. 10.45 
Uhr: Eintreffen der Seftzugipißen auf dem 
Heumarkt. 11.30 Uhr: Beendigung der Auf- 
ſtellung auf dem Heumarkt. Große Kund- 
ebung. 12 Uhr: Abmarſch. 15.30 bis 19 Uhr: 
Auf dem Beitplah (Rennbahn Zoppot( di 8 
Schauturnen, aſſenvorführungen, er⸗ 
ehrung, Ausklang des Turnerfeſtes. 20 Uhr: 
Landsmannſchaftlicher Abend im Zoppoter Kurs 
garten, Abſchieds⸗Kunſtturnen einer deutſchen 
Auswahlriege. 


Vor einiger Zeit wurde bereits auf dieſe 
Veranſtaltung ade mit der Bitte, daß 
alle Volksgenoſſen, welche die Abſicht ar 
dieſes Turnſeſt zu beſuchen, sr Fr bis 
zum 25. d. Mis. bei Herrn Joh. Krauſe, 
Poznan, Różana 12, anzumelden. Bei einer 
genügenden Ping von Anmeldungen würde es 
ſich ermöglichen laſſen, die Geſtellung eines 
Sonderzuges ab Poznan zu beantragen, wo⸗ 
dürft die Fahrtkoſten ſich weſentlich verbilligen 

riten. 


Gauſta In, 


andball⸗ 


geſagt haben. Da dieſe Angelegenheit nicht 
von dem hieſigen Komitee entſchieden werden 
kann, wurde eine entſprechende Anfrage nach 
Warſchau weitergeleitet. 


in. Jungdeutſche Partei. Die Jungdeutſche 
Partei beſitzt im Kreiſe Gneſen 1 Orts⸗ 
ruppen, und zwar eine in Witkowo und eine 
fn ifzfowo. Vorſitzender der Ortsgruppe in 
Kiſzkowo ift der Kaufmann Hoffmann, der 
die Wahl als Vorſitzender 9 nachdem 
Sreden dae er Kelm fie aus geſundheitlichen 
Gründen ablehnen mußte. 

in. Warum wird die Auflaſſung verſagt? 
Kürzlich erbaute hier der N Tierarzt Dr. 
Häniſch in der Chociizewi a ein Haus. 
onderbarerweiſe wurde i e Auflaſſung 


verweigert. Di Maßnahme erſcheint vom 
wirtſchaftlichen ndpunkt ganz unverſtändlich, 
ed ei dieſem nicht billigen Ban eine 


nze Anzahl polniſcher Handwerker und Ar⸗ 
eiter, die 220 


nutzt 
geſe ung, 
u fördern, wenn die Bauluſtigen von vorn⸗ 


erteilung der A 
werden. Die Früchte dieſer für fete Baue 
e 


in. Der frühere Küſter Oeſterle ijt kürzlich 
90 Jahre alt geworden. In feiner langen 
Dienſtzeit als Küſter hat er fünf Paſtoren⸗ 
geſchlechtern an der Panga evangeliſchen Kirche 
dient und auf dieſe iſe ein ſchönes Stück 
Das der n Kirchengemeinde 
miterlebt. Der alte Mann iſt noch recht rüſtig. 


Kempen 


wg. Feuerſchaden. In der Nacht zum 20. April 
4 bei dem kn Joſef Grzegorka 
in Kuznica⸗Skak. Feuer, welchem in kurzer Zeit 
das Wohnhaus mit Mobiliar, die Scheune und 
der Stall zum Opfer fielen. Von hier aus ſprang 
das Feuer auf die Gehöfte des Thomas Tatarka 
und Thomas Zborowoſti über, jo daß auch hier 
die beiden Wohnhäuſer mit Mobiliar und zwei 
Ställe, ſowie etliche landwirtſchaftliche Geräte 
ein Raub der Flammen wurden. Der Schaden 
beläuft ſich auf 20 000 Zkoty und iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 4 


Adelnau 


wg. Aufgeklärter Raubüberfall. Vor unge- 
ähr einem Monat wurde in Grandorf bei 
delnau ein Raubüberfall auf das Gehöft des 
Stanislaus Marciniak verübt. Die Ban⸗ 
diten drangen durch das Fenſter in die Woh⸗ 
nung und bedrohten mit vorgehaltenen Revol⸗ 
vern die beiden Eheleute. Die erſchrockene Frau 
fing laut zu ſchreien an, worauf einer der Ban⸗ 
diten auf Marciniak choß und 155 Pen ver» 
letzte. Infolge der Schießerei entſtand im Dorfe 
Alarm, doch gelang es den Verbrechern zu ent: 
kommen. Obwohl der Verwundete alsbald ope- 
riert wurde, verſtarb er doch nach einigen Tagen. 
e iſt es gelungen, einen der Banditen zu 
faſſen, und zwar einen gewiſſen Ludwig Krupa 
aus dem x Oſtrowo, einen ſchon vielfach 
vorbeſtraften Jahrmarkts⸗ Spitzbuben. Krupa 
wurde in Schwarzwald bei Adelnau verhaftet, 
wo er ſich zu einer Methodiſtenverſammlung 
eingeſchlichen hatte. 


Mogilno 


ü. Veränderungen in der Oberſörſterei She- 
panowo. Seinerzeit hat die Aufdeckung von 
Mißbräuchen in der Oberförſterei Schepanowo, 
in die der Förſter Staniſkaw Pierzkaka ſtark 
verwickelt iſt, viel Staub aufgewirbelt. Der 
Defraudant, der ſich im hieſigen Unterſuchungs⸗ 
gefängnis befindet, wird ſich binnen kurzem vor 


100 zl 


dem Gericht zu verantworten haben. Im Zu⸗ 
ammenhang damit wurden alle Beamten von 
er vorgeſetzten Behörde verſetzt, und ar 
Oberförſter Zaleſti nach Wongrowitz, FJörſter 
Lawezynſti nach Argenau und der langjährige 
Förſter Rylſti nach Pommerellen. Außerdem 
wurden die Büroräume nach einem eigens für 
dieſen Zweck umgebauten Arbeitshaus verlegt. 


ü. Sechzig Arbeitsloſe verlangen Beſchäfti⸗ 
gung. Am vergangenen * vor 
dem hieſigen Staroſtwo etwa 60 Arbeitsloſe auf 

ahrrädern aus Strelno und Umgegend und 
orderten durch eine Delegation vom 5 
Stepinfti, bei dem Chauſſeebau auf der Linie 
Relay — Arzywe Kolano beſchäftigt zu werden. 
Der Kreisſtaroſt erklärte ihnen, daß, wenn ein 
gol er Fonds für den in Ausſicht genommenen 

hauſſeebau ed fein würde, mit der 
Arbeit im Mai begonnen werden ſoll. Darauf 
wandte ſich außerdem der Kreisſtaroſt telepho⸗ 
niſch an verſchiedene Güter und machte ſie auf⸗ 
merkſam, bei der Einſtellung von Arbeitskräften 
anſtatt der Saiſonarbeiter Arbeitsloſe aus dem 
ieſigen Kreiſe zu berückſichtigen. Die Arbeits⸗ 
oſen gingen in Ruhe auseinander. 


ü. Angeblicher Amerikaner betrügt Bröpite 
und Beſitzer. Im hieſigen Kreiſe traten vor kur⸗ 
er Zeit einige Betrüger auf, die ſich bei ver⸗ 
Fahnen Beſitzern aufhielten, ſich als Ameri- 
taner vorſtellten und angeblich Grundſtücke 
laufen wollten. Letzthin erſchien auch ſolch ein 
Amerikaner bei dem Propſt Nowicki in edzie 
Kość., ſtellte ſich als Erbe eines reichen Ameri- 
kaners vor und bat um Anterſtützung. Nichts 
Böſes ahnend, lieh ihm der Propſt 38 zt Reiſe⸗ 
ge Bor ar eg Darauf liefen aber bei 
der Pol 15 0 rde verſchiedene Mitteilungen 
„ein, woraus hervorgi 


ng, daß mehrere Pröpſte 
und Gutsbeſitzer dur dieſen famoſen N 
taner betrogen worden. Energiſche Unterſuchun⸗ 


en führten zur Feſtnahme des tigen Ar⸗ 
Beiters Wk. g ki n Be 4. Mo⸗ 
ilno, den das Gericht zu einem Monat Ge 
ängnis verurteilte. r er 


Znin N 


ü. Unter den Wagenrädern den Tod gefunden. 
Der 55jährige Arbeiter Walenty en geg 
der auf dem Gute Dobrylewo im hieſigen Kreiſe 
beim Düngerfahren beſchäftigt war und auf 
dem Seitenbrett des Wagens ſaß, ſtürzte plötz⸗ 
lich aus unbekannten Gründen vom fahrenden 
Wagen unter die Räder desſelben, die ihm über 
die Bruſt und den Hals gingen, wodurch der 
Tod auf der Stelle eintrat. Die Pferde zogen 
den Huch weiter, und erſt ſpäter, als man 
den Kutſcher vermißte, wurde dieſer Anglücks⸗ 
ga Jegliche Hilfe erwies iig als 
ruchtlos. 


Inowroclaw ; 


z. Hohe Strafen für ungetrene Beamte. Wegen 
ortgeſetzter Veruntreuung, Betruges und pi 
chung von Urkunden hatten fih vor der hier 
agenden verſtärkten Strafkammer ein Franci⸗ 
het Luczewſki aus Poſen und der frühere Sekre⸗ 
är des Kreisausſchuſſes Inowrockaw. Francis 
het Wozniak zu verantworten. Den Angeklag⸗ 
en wird zur Laſt gelegt, in der Zeit vom 
Januar bis April 1932 gemeinſam in 4 Fällen 
Anterſchlagungen und f en verübt 
aben. Dem u fiat wird Pi 5 
aſt gelegt, nach dieſer Zeit bis zum November 
1933 don geg weitere Anterſchlagungen in 
Höhe von 1000 zt begangen zu haben. Die An- 
get N 5 geben ihre Schuld in vollem Amfange 
zu. 9 wurde zu 1% Jahren Gefängnis, 
eldſtrafe und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren, und 
Luczewſti zu einem Jahr Gefängnis, 50 Zloty 
Geldſtrafe und ebenfalls Aberkennung der bür⸗ 
gar en Ehrenrechte auf 5 Jahre verurteilt. 
uf Antrag des Verteidigers wird der Haft⸗ 
befehl für Woznigk aufgehoben, jedoch unter der 
Bedingung, daß fiH derſelbe einmal wichentlich 
bei der zuſtändigen Polizeibehörde meldet. 


eae in den volts- - 


‚am. Lido zu 


wand pomphafter 
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Fabrikation von 
Kolben, Kolbenringen 
und Kolbenbolzen 


Zylinder- und 
Kurbelwellen 
Schleiferei 


Grösstes und ältestes Spezialunternehmen 
dieser Art in Polen. 


Erge -Motor, Poznań, Mylna 38, Tel. 7929, 
C0 ˙ 20 ER EL TAT TEE 


Wollſtein 


* Ein allgemeine Jahrmarkt — Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt — findet am Dienstag, den 
24. April, in Priment ſtatt. 


Rawitſch 
Die deuffche private Volksſchule 
bekommt die 7. Abteilung 


Das urſprüngliche Statut der deutſchen pri⸗ 
vaten Volksſchule 55 einen is s jährigen 
Lehrgang vor, enthielt aber zugleich den Hin- 
weis, daß im Bedarfsfalle die 7. Klaſſe eröff⸗ 
net werden ſolle. ; 


Dieſer Bedarfsfall zeigte ſich bereits am 
eriten Tage des neuen 1 denn das 
Geſetz lautet, daß ein Kind Jieben Jahre 
ſchulpflichtig iſt. Die Inhaberin ſtellte 
daher einen entſprechend begründeten Antrag 
auf Aenderung des 4 des Schulſtatuts an 
das Kuratorium in Poſen. Das Kuratorium 
hat pieten Antrag in . Sinne 
erledigt und den neuvorgeſchlagenen Wort⸗ 
laut des Statuts beſtätigt. Die ule 
wird vom nächſten * pr r ab ſieben Ab⸗ 
teilungen bei Cel laſſen führen, alſo 
eine volle Schule zweiter Organiſa⸗ 
tionsſtufe darſtellen. Die Zöglinge wer 
ſowohl für eine Weiterbildung im Gomnafum 
als auch für die bürgerlichen praktiſchen Berufe ` 
vorbereitet werden. i 


Die deutſchen Eltern dürfen nun ihre Kinder 
zuverſichtlich der Deutſchen 1 e a anver⸗ 
rauen. ie Schulleitung. 


Filmschau 


Metropolis: „Abenteuer am Lido“ 


Der zweite Film öſterreichiſcher Produktion, 
der diesmal ſtellenweiſe ſogar Wiener Dialekt 
aufweiſt. Man muß nur bedauern, daß die 
Apparatur den klingenden Tenor Picca vers 
in hohen Lagen nicht immer klar wiedergibt. 

m übrigen nimmt man die luſtige Handlung, 

u und ſchöne Landſchaftsbilder dankbar 
auf, zumal der Humorfabrikant Szöke Sza- 
kal das ſeinige dazu beiträgt. Ein berühmter 
Sänger muß ſich noch einmal entdecken laſſen 


und vertauſcht das einſame Fiſcherdorf mit der 
Konzertbühne 


um nach einer enttäuſchten Liebe 
wieder erſter Tenor im Geſangverein des Dorfes 

werden. „Es war — ſchön, um 
wahr zu ſein,“ ſteht als Motto über der Hand⸗ 
lung. Zwei Stu gemütvoller Heiterkeit, 


ze 8 in verſtändlicher Sprache vorgeſetzt 
wird. 5 


Stonce: „Die tanzende Venus“ 

Die Revue feiert in Amerika wieder Aufer⸗ 
ſtehung. Nicht unter beſonderer Betonung der 
von früher bekannten 2 — ſondern 
mit einem Gefallen an überdimenſtonaler Wucht 
techniſcher Möglichkeiten. Unter dieſem Geſfichts⸗ 


punkt iſt der Film als ausgezeichnete Leiſtung 


zu werten. Deshalb wird auch die tanzkünſtle⸗ 
riſche Qualität durch einen kaum 1 ratin Auf⸗ 

usſrattung zu ſteigern ver⸗ 
ucht. Herzerfriſchend bleibt immerhin die ge⸗ 
ühlsrauhe Liebe zweier Arbeitskollegen, des 
artſchaligen Regiſſeurs zu einem Girl, das von 
i 1 tar gemacht wird. Joan Crawford 
t ittelpunkt, um den. ſelbſt die Komponiſten 
ihre Töne ſchmieden müſſen. Ein amerikaniſcher 
ilm, dem Kitſch fernſteht. es. 


Neu! 


Das polnische Recht 
d. Schuldverhältnisse 


und 
das polnische 
Handelsgesetzbuch 


mit Einführungsvorschriften » 
in deutscher Übersetzung 


zusammen in 1 Bde. Preis 2 5.— 


KOSMOS Sp. 2 o. o. 


Buchhandlung 
Poznan. ul. Zwierzyniecka 6, 
Eingang vom Treppenhaus, 


Neu! 
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-+ Pojener Tageblatt & 


liefert aus sehr 
Anlagen in wirklich erstklassiger, ne sortenechter 
zu niedrigen Preisen sämtliche 


Zur Frühjahrspflanzung 


rossen Beständen der neuen Baumschulen- 


Ware 


Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher, 
Heckenpflanzen, Coniferen, Rosen etc. 


Aug. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212. 


Sorten- u. Freisverzeichnis in Deutsch od. 


„Wenn jeder Deutsche in der Welt 
im Monat nur ein Buch bestellt’, 


würd’ es zum Wohl für viele sein: 
Wir stellten neue Kräfte ein, 

die Dichter hätten keine Not, 

und jeder Drucker fänd’ sein Brot.“ 


Baumschulen- und 
Rosen-Großkulturen. 


oln. auf Verlangen gratis. 


Volksgesundheit. ; 


Brauehle, Alfred: Handbuch der Naturheilkunde. Mit zahl- 

reichen Abbildungen. 750 S, In Leinen 

Knaurs: Gesundheitslexikon. Ein Handbuch der Medizin, 
FEB, iene, Körperkultur und Schönheitspflege. 546 8. 
We Gesunde Mütter — Schöne Kinder, mit 29 Ab- 


W Sn ae ee De „ 
Liepmann, Die Frau, was sie vom Korper und Kind 
wissen muß. Mit 109 Abbildungen und 40 Tafeln, 
2 Teile in einem Bande. bunden 
Wille, Otto: Die Frau, die Hüterin der Zukunit, Ein Buch 
über Welt und Weib. Kartoniert 248 S............ 
Dürre, K.: Erbbiologischer und eugenischer Wegweiser für 
jedermann. + In Leinen ui wa es OAA i 
Grat J.: Vererbungslehre, Rassenkunde und Erbgesund- 


heitspfle e. 314 S. und 4 farbige Tafeln. In Leinen... 
her, K.: Volk und Staat in ihrer Stellung zur 
Vererbung und Auslese, ET 
Jörns, E. und Dr. Schwab: Rassenhygienische Fibel ...... 
Muckermann, H.: Eugenik und Volkswohlfahrt 
Staemmler, M.: Rassenpflege im völkischen Se us 


Bauerntum. 


a) Allgemeines. 


Darre, R. W.: Das Bauerntum als Lebensquell der nordi- 
schen Rasse „ N PER 
Hartwich, C.: Rittergut oder Bauerndorf 
Ips Günther Das Undo! ne 
Reischke, Hermann: Reichsbauernführer Darte, Der Kämp- 
fer Für Bidt nd eden nn en sed 


Schmid, E.: Deutsche Siedlung im 1., 2. und 3, Reich . 
b) Schöne Literatur, 


Abert, P.: Die letzte Furche ER 
Bauer, Albert: Das Feld unserer ee n 
Bauer, J. M.: Die Notthafften 
Beste, Konrad: Das heidnische Dorf. 
Blunck, H. Fr.: Werdendes Volk. Die Romane der nieder- 
deutschen Trilogie 
Braun, Lotte: Ein Fuß breit Erde 
Bronsart, Barbara Katharina v.: Die Herrin. 
roman aus harter Zeit. 
Busse, Hans Eris: Bauernadel. Romantrilogie aus dem 
SehWarz wald Aaa e 
Ernst, Paul: Der Schatz im Morgenbrotstal e 
Fechter, P.: Das wartende Land 
Griese, Friedrich: Der ewige Acker 
— Das letzte Gesicht . 


—— rn.» 
....... 


Ein Land- 


— ꝑ 


Grimm, Hans: Volk ohne Raum 
Heinze-Hoferichter, a Ina Berghöft 
Huggenberger, A.: Die Bauern vom Steig 
— Dorfgenossen, Neue Erzählungen 
Vom Segen der Schelle. ./.caswisasemeege nee 
Kneip, e 75 ampit, der Jager ie ME Ve EET RN 
Kuhnert, A.: Karjane, Geliebte unseres Sommers Wenn 
Künkel, Hans: Anan Eon, ara wann REN 
Linke, Johannes: Ein Jahr rollt übers Gebirg .... 
Luhmann, H.: Pflug im Acker E ooo 
Mechow, Karl Benno von: Das ländliche Jahr. Ein Roman 
von bäuerlicher Arbeit und vom Kreislauf des Jahres. 


— Vorsommer st.e... (EEEE u u De Ir a „„ „„ „„ ze ee 
Moeschlin, Fel.: Der Amerika- Jh 83 SEN 
Müller-Partenkirchen, Fritz: Das verkaufte Bort. 
Münchhausen, Börries Frh. v.: Geschichten aus der Ge- 

BCHICHTE AE EURE WEEREENS 
Polenz, W. v.: Der Büttnerbauer „ Ks 
Ponten, J.: Im Wolgaland (Volk a, d. Wege Bd. Dun... 
Reinalter, E. H.: Sturm überm Land. Vom Kampf öster- 

reichischen Bauerntums um Recht und Scholle 
Rehn Der sterbende KR 1 ee tee 
Rosegger, P.: Erdsegen. Vertrauliche Sonntagsbriefe eines 
Bauernknesch tes 3 4 


Schiestl-Bentlage, Margarete: Unter den Eichen. Aus dem 
Leben eines deutschen Stammes 
Schröer, G.: Der Bauernenkel 
— Der Preibauer ... ul Nee ERS 
Peter Lorenz. Die Geschichte 5 0 Knechtes wer 
— Das Land Not, Ein Roman aus unseren Tagen.... 
Die Siedler vom Heidebrinkhofe 
Wir lassen uns nicht BES F 
/// ee ne aS o 
Stehr, Hermann: Der Heiligenhof. ` Ungek. Ausg. in einem 
Banden leg 
Die Nachkommen 


— 2 


—— 0 *2ũ3ꝛ 3 — 


ä 9＋2»ñ „446 


— Die Nachkommen . .. .. ——— 22222333 


Strata, Rud.: Der Bauer in der anuuu ⁊2ö.I1 


Strauss, Emil: Der Engelwirt , al DE ER TO 
Supper, A.: Die Mädchen vom Marienhof ER eh 12,65 
tar N Ludwig: Der Wittek aishe see Merten Id 

= ue „ „ %%% 6,30 
Tügel. L: Sankt Blehk oder die große Veränderung 2... 10,66 
Vershofen, Wilhelm: Poggeburg.......ceseussuunien ne 
Wiechert, Ernst: Die Magd des Jürgen Doskocil ....... 10,60 


Sämtliche Bücher liegen in der 


B uc hdiele 


der KOSMOS Sp. 


2 O. 


o., Poznan, Zwierzyniecka 6, aus. 


Bei Versand mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 30 gr 
Poznan 207 915. 


Porto auf unser 


Postscheckkonto 


Elegante,moderne 
Herrenstoffe 
Grosse Auswahl 
W 
Firma 


Ajednotzeni 


PO 
ul. 9 Grudnia 20 
Tuchlager 
Vereinigter Fabriken $ 


Hess-Pisch, 
Strzygowski, 
Bielsko 


Tiere 


LA 
für die Frau! 


Mode — Roman — Film 
Sport — Haushalt 


Beyer’s Monatsblatt 
für 


Handarbeit 
und Wäsche 
Die schöne Wohnung 


Beyers 
Deutsche 
Moden-Zeitung 
Beyers 
Modenblatt 
Beyers ' 
Mode für Alle 


Vobachs 


| Mode u. Wäsche 


Vobachs 


Neue Moden 


Die ersten Frühjahrs- 
Neuheiten 


Praktische 
Damen- und 
Kinder-Mode 


Vobach's Zeitschrift 
für Handarbeiten 


Frauen- Fleiss 


Vobachs 4 
Mode und Heim 


Vobachs 
Kindergarderobe 
Vobachs 
Modenzeitung 
fürs deutsche Haus 


Vobachs 


JM. Wäsche- und 
Handarbeitszeitung 


Der Bazar 
Elegante Mode 


6. Lyons 


Modenschau 
JI. Monatszeltschrift 
für Helm u. Gesellschaft 


Ullstein 


Das Blatt 
der Hausfrau 


Beyers 
Auswahlbogen 


„„Masken-Kostime“ 


u. andere Zeitschriften 
stets vorrätig 


Kosmos 


Sp. z 0. o. 
Buchhandlung 
Poznań, 
Zwierzyniecka 6. 
(Vorderhaus) 


Erfahrene 


Gutsſekretärin 
die ſchon auf Gütern 
tätig war, 

jofort geſucht 
Bedingung: 
mit allen vorkommenden 
Arbeiten, deutſch. u. pol 
niſch perfekt in Wort u. 


Schrift. Meldungen mit 
Lebenslauf u. Zeugnis⸗ 
abſchriften unter 7365 


an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung. 


Tei 18 
Vermögen erwünſcht zur Gründung eines Ge⸗ Fenster- u. Garten- 
Es kommen nur ſolche Mädels in ie Roh- und Draht- 


— 
BEI RHEUMA -GICHT» ISCHIAS-FRAUENLEIDEN 


Centralny Dom Tanet a 


MEE TE T 
Gwarna 19 
empfiehlt 
zu den kommenden 


Frühjahrsrenovationen 
ihr gut sortiertes 
Lager in 


Tapeter badete 


Linoleum - Kokos 
Wachstuche. 
illigste Preise. 


Kunfrmatns- 


und 


Kommnionkarien 


empfiehlt 


F. Kostrzyiski, 
Poznań, 
27 Grudnia 10 J. 
Luxuspapierwaren 
engros. 


kultureller 


j Nachrichten 
Mluvier ur terricht 


erteilt 
Anni Glowinski 
Staatlich geprüft. 
Poznan. Waly Zyg- 
munta Augusta 2. 


Karol Jankowski i Syn 
Tuchfabrik in Bielsko 


Gegr. 182 Gogr. 1826. 

Elegante ki Herren- u. Militärstoffe. 

Genau kalkulierte Fabrikpreise. 
Detail- Verkauf 


Poznan, Piac Wolności 17. 


ee a E 

Trejie ins Jentrum ... 
E memm Waffe ohne poliz. Genehmigung! 
Browning, 6 mm, ſchießt mit 
Metall eſchoſſen. Patent Nr. 2295 
Nickelſchaft mit ſchwarzer Ebonit⸗ 
5 h einfaſſung wie pa nung für 
—— 4 21. 8,95 (ſtatt 60 2), automatiſch 
á 8⸗ſchüſſig 21 20,95 verf. wir auf 
ARR Veſelg. ge ge 100 Meſſingkugeln 
75. 50 Stück 21 2.— reſſieren: P. Int vor. . 

R. Golde, Warszawa, Leszno 60/5. T 


Suche ſchnellentſchloſſenen Käufer für 


Rittergut 


Bez. Breslau, 1000 Mrg. gr., in allerbeſter Kultur 
u. Verfaſſung, guter Boden, maſſive Gebäude, 
kompl. Inventar, Station am Ort, geringe Be⸗ 
laſtung. Anzahlung mind. 80 Mille, Preis 250 Mille 


Biete ferner an: 


Rittergut Steinborn 


Krs. Freyſtadt, 900 Mrg. groß. Dasſelbe kommt 
am 17. Mai zur Verſteigerung. Erford. 40 Mille. 


Nähere jgak durch: 


M. Piegſa, Güterkaufmann, 
Liegnitz (Schleſien), Moltkeſtraße 19. 


Gardinen 
e 
Ausstattungen 


Ami NN 
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Welches junge Mädel möchte nach 
Deutſchland heiraten? 

Bäcker und Konditor, 26 J., eval., 1,66 m groß, 
von gutem Ausſehen, ſucht auf dieſem Wege die 
Bekaumtſchaft eines hübſchen Mädels im Alter von 
— 24 J. zwecks baldiger Heirat. 8—10 000 21 


ſchäfts. 
die eine gute Vergangenheit hinter fih haben. J 

ſtamme aus gutem Hauſe und habe Desgleichen 
hinter mir. Eignes Vermögen ſpäter. Nur 9 
gemeinte Zuſchriften mit Bild, das zurückgeſa 

wird unter 7353 an die Geſchäftsſtelle dieſer Big, 
Diskretion Ebrenſache. 


Brillen, Rneifer, Loranetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt, empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mites mehrerer ant 


streng wissenschaftlicner Grundlage konstruierter Apparate 


Neueste Nachrichten! 


eine der einfußreichsten und verbreitetäten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 


Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
zucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraſt. 


Tagesauflage: über 180 000 — | 


Hauptgeshäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19, 


27 Grudnia 9 


Leipziger 


In der ganzen Welt bekannt, „ 
= Re 


und wirtshaftliher Lesestoff, der eine 


x 


alle Wünsche erfüllen. Wer gesdiäftlihe 


Sauggasmotor 
35—45 PS, kaufe ung und bitte um 
Fabrikmarke und Nr., ſowie äußerſten 
gebote unt. M. 45 an Max Bernhardt, 
vow. Rawicz. 


Für die Schule unentbehrlich 
Reclams 
warn en eee 


Taschenwörterbücher 
— — 


Mit den neuesten Ausdrücken 4 
schaft Politik, Technik, sport 


Englisch-Deutsch, Dontsch-Angles zu 


1 neu bearbeitet von => 
un f 
zusammen 8.80 at in J 
Ganzleinen, — 
Französisch-Deutsch, Deutsch- re 


Völlig neu bearbeitet von Le cz 4 
Grander. Mit Laut- und Formenle 500, IE 
Ausspracheregeln. Einzelteile Je 1 
y 
i Thy | 


EEE 


W 


— 


= 


— 


zusammen 8.80 zł in biegsam® 
Italienisch-Deutsch, Deutsch-It 


Von Köhler und Kleinpaul. Zw® 
einem Band. Ganzleinen 7.00 a Dh 


hang, enthaltend die heute ben att 
bräuchlichen Wörter aus WirtsC 
tik, Technik und Sport, wurde 
von Enrico Leoni. 


Spanisch-Deutsch, ne 

Von Hans Ossig. Zwei Teile in | 

Band. Ganzleinen 5.50 21. “ 
KOSMOS Spółka z 08" 

Buchhandlung y 6. 

Poznań, ul. Zwi us i 

Eingang vom Treppenh# 


Buſchr 0 je! 
10 kakar Eois | 


mit Namen un und 

2 Stück Kelter 927 75 
blumige Glad iol 

jendet inkl. Berpa Na l 


für 12 zł per n 
Roſenſchule B. Kahl, Les? 


Ornam.- u. Farben- GIZ: 


Schaufenster- Scheiben, f, 
oros- und Deta 5 


St Polskie Biuro Spre 


Poznan Male Garbarr 7. T 


22. April 1934 
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Die Rolle 
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des französischen Kapitals 


F in Polen 


aR 
oe pS Die Vorgänge rund um die Zyrar- 
4 ame ufakturwarenfabrik haben die Auf- 
s ira seit wieder einmal auf die Tätigkeit 
ist N2ösischen Kapitals in Polen gelenkt. 
alt, dass in den ersten Jahren nach 
es neuen Staates das französische 
ausserordentlich intensiv in Polen 
ezann. Die grössten Werke der 
tele ( Spolnischen Montanindu- 
t werk uta Bankowa und Sosnowitzer Röh- 
10 Seinen, matten schon in der Vorkriegszeit 
hies, luteressenbereich gehört. In Ober- 
r cher en fasste es Fuss durch die Pachtung 
als staatlich preussischen Gruben 
erme), durch Beteiligung an der Schle- 


nit 
E 
ko 


A Str; res 


5 


ütte liengesellschaft für Bergbau und 
n enbetrieb und, wenn auch nur iu 
un ang, bei den Hohenlohewerken; es 


Chens in die chemische, in die Textil-, in 
Ba mittelindustrie usw. ein, eine Domäne 
lust „atigung aber wurde die Naphtha- 

1 1e, in der es mit der Beherrschung 
mien polnischen Naphthafirma „Malfo- 
weer cant den 40 Prozent der Syndikatsquote 
ix gn ellscháft auch in diesem Produktions- 

en massgebenden Einfluss gewann. 


c 

Allele neuesten, Anfang, dieses Jahres an- 

hen J Ernuttlungen beträgt das in der pol- 

egen dustrie arbeitende französische Kapi- 

die „mt 395.2 Mill. 21: hiervon entfallen 
aphthaindustrie 134.6 Mill., auf dis 


2 Mil. e 153.4 Mill., auf die Textilindu- 


/irtschaft wird jedoch selbstver- 
z urch diese Ziffern nicht erfasst, weil, 
yoon den Industriebeteiligungen durch 

ersicherungsgesellschaften und Ge- 

chungen verschiedner Art, sehr er- 
zeträge aus Frankreich nach Polen 
Sind, und hier als kurz- oder lang- 
1 der arbeiten. So betrugen 2. B, An- 

* le französischen Kapitalien im pol- 
iy ersicherungswesen ca. 276 
pr lese und die folgenden Ziffern sind 


un alter Grünield „Die Auslandsver- 
y olens“ entnommen), Ende 1930 be- 
za, schuldung der polnischen Banken 
Nach schen Instituten 104 Mill. zt. Ende 
Mtis 0 sich die grosse Internationale 
ausgewirkt hatte, nur noch zirka 
Er: Die Verschuldung der polnischen 
ei deutschen Instituten war im Ver- 
eiden Zeiträume nur von 83 auf 
Urückgegangen. 


“sen zuletzt genannten Zahlen stossen 
jan en Tatsachenkomplex, der in den 
ren in zunehmendem Masse in Polen 
an der Arbeitsweise des französi- 
hti hat laut werden lassen. Ganz 
Ch hat sich nämlich das französische 

ar, der letzten Zeit an der polnischen 
hen ich esinteressiert, Das ` be- 
TAD über nur die oben wiedergegebenen 
chnkrej 10 Kredite der polnischen Banken 
dee dase es wurde noch viel augenfälliger 
dinga des Verhalten der Franzosen in der 
N 35 a hnbaues Oberschlesien 
$ e Weiter Dei bekanntlich die Unterbringung 
tem fr. erträglich zugesicherten Anleihe- 

I — Uzösischen Markt nicht erfolgen 
Daten pifenbar deshalb, weil beim fran- 

1 R Du l ä a 


21 2 


likum polnische Beteiligungen 
5 arb geworden sind. Auch bei den 
Ihren konnt eitenden französischen Bankinsti- 
Kre itg man eine starke Einschränkung 

EIN der sschaäites feststellen und- Grünfeld 
N ger Dengenannten Arbeit z. B. darauf 
edle kede in der Kreditkrisis des Jahres 
eg deuto dite der in Polen arbeitenden 
. sing eT Banken bei ihren Zentralen 
nden — im Gegensatz zu der ent- 
Entwicklung bei der Banque- 
$e. Es ist klar, dass dieses 
55 immer wieder proklamierten 
as dudschaft zwischen den beiden 
d ‘Chen Widerspruchsvolle Verhalten des 
“rk Bewirk apitals in Polen verstim- 
a und die öffentliche Meinung 

* St hat — ein Umstand, der bei 
de $ der aussenpolitischen Entwick- 
dagg tten Wochen nicht über- 


el früher hat man von anderen 
aus in Polen an der Tätigkeit 
n Kapitals Kritik geübt. Die 
arboferme ist häufig Gegen- 
r Erörterungen gewesen, wo- 
sellschaft insbesondere allzu 
en 7 bban vorwarf. Die Verhält- 
tj eo -Yrardower Textilwerken be- 
hp hander *ffentlichkeit schon seit Jahren. 
SiSchen es sich um ein innerhalb der 
8 V Konzernwirtschaft nicht selten 
gleich ahren: der Grossaktio- 
Chzeitig als Lieferant auf, 
Verten er von Waren, sei es von 
Scha, Lizen. wie Fabrikationserfahrungen, 
t t. die zen und verdient in dieser 
Wal Sichern er sich vertraglich monopol- 
IN lionar versteht, weit mehr denn als 
tat ung Solange, bis der Betrieb 
Aktionäre iter Expropiierung der Min- 
A ttiges Nic Base aird: An 
ti sich der Kern des 
der um OW-Skandales dar, und er hat 
lip hen „uelbaren, zum Teil auch schon 
U der A, wehraktion der Minderheits- 
bern. Station gegen das französische 
N neue Nahrung gegeben. 
ginnt die polnische Presse 
1 zu walter, Die Naphtha- 
EA nter der die „Com 
en nach entweder das Aktien- 
französischen Holding-Gesell- 


des Petroles“ steht, 


schaft „Silva Plana“ oder — das steht nicht 
genau fest — die Aktienmehrheit dieser Gesell- 
schaft selbst erworben haben. Im Portefeuille 
der „Silva Plana“ aber liegen. 30 Prozent der 
Aktien der „Limanowa“, einer der grössten 
und besteingerichteten. polnischen Raffinericn, 
die zur Zeit monatlich ca. 400 Waggon Rohöl 
verarbeitet. Durch diese Transaktion würde 
also die „Galicia“ die „Limanowa“ beherrschen, 
da das restliche Aktienkapital ausserordentlich 
zcr: plittert und kaum geschlossen organisier- 
bar ist; dann soll die „Galicia“ die „Limanowa“ 
stilzulegen beabsichtigen und das bisher dort 
verarbeitete Rohöl in ihren eigenen Raffinerien 
verarbeiten wollen. Es ist nicht anzunehmen, 
dass dieser Plan, wenn er tatsächlich bestehen 
sollte, so ohne weiteres wird zur Durchführung 
gelengen können, da die polnischen Blätter 
Lärar schlagen und die Kleinaktionäre zum ent- 
schiedenen Widerstand — der hier durchaus 
im Interesse der Gesamtwirtschaft liegen würde 
— aufgefordert werden. s 
Abschliessend wird man sagen dürfen, dass 
sich offenbar das französische Kapital in Polen 
allzu „kolonial“ gebärdet und vielfach Aus- 
beutung um jeden Preis in einem solchen Masse 
zur Richtschnur seines Arbeitens macht, dass 
dadurch die Interessen der polnischen Gesamt- 
wirtschaft schwer gefährdet erscheinen müssen. 
In den Jahren unmittelbar nach der Gründung 
des neuen Staates waren in dem kapitals- 
schwachen Lande exorbitante Zinssätze zu 
verdienen und der Anreiz zu Kapitalbeteiligun- 
gen für das Ausland gross. Die zunehmende 
Normalisierung der Verhältnisse und die Er- 
fahrungen der grossen Krise verbieten heute 
derartige Geschäfte; heute gibt es auch in 
Polen für das ausländische Kapital nur noch 
normale Verdienstmöglichkeiten, und da scheint 
es sich zu zeigen, dass an solchen das fran- 
zösische Kapital nur in immer geringer werden- 
dem Umfange interessiert ist. Es ist nicht un- 
interessant- in diesem Zusammenhang daran zu 
erinnern, dass sich in der letzten Zeit — u. a. 
bei der Elektrifizlerung des Warschauer Haupt- 
bahnhofes und jüngst erst wieder bei der Aus- 
rüstung der Güterwagen mit modernen Brems- 
vorrichtungen — englisches Kapital mit 
riossen Beträgen in Polen interessiert hat. 
Eine solche Entwicklung, wenn sie andauert, 
kann nicht ohne Rückwirkung auch auf die 
aussenpolitischen Beziehungen sein. 


‚Polens Vorschläge 
für die Aufteilung der Kohlenmärkte 


London, 20. April. Zu den englisch-polnischen 
Kohlenverhandlungen weisen „Financial 
ews“ darauf hin, dass die englischen Dele- 
glerten „nur Vollmachten zum Anhören der 
polnischen Vorschläge" hätten. Danach müssten 
sie dem „Zentralen Kohlenrat“ Bericht er- 
statten, Aus diesem Grunde würde die Kon- 
ferenz wohl kaum lange dauern. Denn die pol- 
nischen Delegierten würden wahrscheinlich 
aum so lange in London warten können, bis 
der Zentrale Kohlenrat die Vorschläge Polens 
den einzelnen Revieren unterbreitet und deren 
Stellungnahme erhalten hat. Allgemein ist man 
hier wenig optimistisch über die Aus- 
sichten eines Kohlenabkommens mit Polen. 
Vielfach wird darauf hingewiesen, dass die eng- 
lischen Grubenbesitzer die Verhandlungen nur 
begonnen haben, um dem Wunsche der Regie- 
rung zu entsprechen, dass sie aber keiner- 
lei ernstlichen Willen zur Eini» 
gung hätten. Ueber die polnischen Vorschläge 
machen „Financial News“ folgende Mitteilung. 
Die polnischen Grubenbesitzer wünschen ein 
Abkommen, das den Preisunterbietungen ein 
Ende bereitet und eine Verteilung der Exporte 
märkte vorsieht. Aber sie bestehen darauf, 
dass der Ausgangspunkt aller Verhandlungen 
die augenblickliche Exportlage sein muss. Dies 
bedeutet, so erklärt das Blatt, dass Polen so 
den dauernden Verlust fast seines ganzen An- 
teils am finnländischen, dänischen und nor- 
wegischen Markt und eines grossen Prozent- 
satzes seines Anteils am schwedischen Markt 
erleiden würde, Anderseits bliebe dann aber 
Polen als Absatzgebiete beispielsweise Oester- 
reich vorbehalten sowie der Anteil, den es sich 
in letzter Zeit auf den bisher überwiegend eng- 
lischen Absatzgebieten um das Mittelländische 
Meer herum, vor allem in Italien, errungen hat, 


Transitverkehr 
durch Deutschland 
O. Im Zusammenhang mit der deutsch-pol- 
nischen Handelsverständigung ist Polen die 
Durchfuhr von lebenden Tieren und Fleisch 
dureh Deutschland zugestanden worden. Trotz 


in der Einfuhr nach Frankreich hoffen die pol- 


nischen Exportkreise, dass durch Ersparnisse 


bei den Frachtkosten die polnische Ausfuhr 
nach Frankreich, Belgien und dem Saargebict 
zumehmen wird. Die Ersparnisse bei der 
Versendung eines Waggons von Posen über 
Deutschland statt über Oesterreich belaufen 
sich auf 2230 franz. Frcs., bei einem Waggon 
Schweine von Thorn nach Saabrücken auf 
5695 franz. Frcs, 


Die polnische Baumwolleiniuhr über Gdingen 


O. Im März wurden über Gdingen 7938 t 
Baumwolle eingeführt, und zwar 5413 t direkt 
aus Ursprungsländern und 2525 t nach Um- 


ladung in Bremen, Hamburg, Antwerpen. 
Kopenhagen oder Hull. Von der Einfuhr 
stammten 5969 t aus Amerika, 1098 t aus 


Aegypten und 870 t aus anderen Ländern. Die 
Lagervorräte in dingen betrugen Ende März 
23 278 Ballen (19 114 amerikanische, 1677 ägyp- 
— pi idische und 94 peruanische. Baum- 
wolle). 


der Einschränkung der polnischen Kontingente 


Weitere 
~ Eisenbahnermäßigungen- - 
a zur Posener Messe 
Das Verkehrsministerium hat für die Dauer 


der Posener Messe ausser den von uns gemel- 


deten 50prozentigen Ermässigungen auf Grund. 


der Messekarte noch weitere Ermässigungen 


22 72 22 -~ 8 
zuerkannt, und zwar für Schülerausflüge 75% 


für Hin- und Rückreise in der Zeit vom 29. April 
bis zum 6. Mai einschliesslich. Ausserdem wer- 


den billige Züge aus Warschau, Radom, Katto- 


witz, Kalisch, Rawitsch, Thorn und Bromberg 
verkehren. T PENAS K 


Märkte 


Getreide. Posen 21. April Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise. 


Roggen 1448 ro 14.75 
= 7 . *. 
rern dic 16.50 
Mater d, „mn 
Richtpreise 
0 4 „ „„ „ 14.50 —14.75 
en „ 44600-1875 
Gerste. 695-705 g/l. s e » . 1450-1500 
erste. 675-685 gl. » e e . 14.00-14.50 
Hate: Rei 12.25-12.75 
Roggenmehl (65%) . . e « . 19.80—20,50 
Weizenmehl (65%) ı . < 0. 35-2375 | 
Roggenkleie . ... e s » o. 1050—1100" F 
Weizenkleie WE Pr T 10.75-11.25 T 
Weizenkleie (grob) . . . „ 11.50-12.00 
Leinsamen . 5300-560. 
Senf L a a A A SE. ee 35.00— 37.00 
Sommerwicke . e « » » 0.» 1350-1400 
Peluschken n a e 14.00— 15.00 
Felderbsen Pe Re a Su Be AE A 16.50 17.50 
Viktorlaerbsen . 0.» 24.00-29.00 
Folger erbsen . a 2000—2100 j 
Blaulupinen e 6.50— 7.25 N 
Gelblüpfnen e e e e s». s 750 8.50 
Seradella oaie e 11.001200 
Klee, rot, rob.. s > „ a- . 170.00—200.00 
Klee, weiss . « _60.00—90.000 
Klee, schwedisch. « . « 100.00—130.00 
Klee, gelb. ohne Schalen. . 90.00—110.00 
Klee, gelb in Schalen 30.00 35.000 
Wundk lee . 99.00—110.0 
Inkarnatkle 100.00 —120.00 
Timothyklee Re EN 25.00 30.00 
C 59.0065. 
Speisekartoffen 2.80— 3.00 
Fabrikkartoiieln. pro Kilo % . 0.14— 0.15 
Kartoffelflocken 14.00 15.00 
Leinkuchen . é. a „% „20.502100 
Rapskuchen . . e » sé e ~, 18.50—14.00 
Sonnenblumenkuchen . » » 13.00-14.00 
Sojasehrot "7 3. u aa 19.00—19.50 
Blauer Mohhnn #,. s . 42.09-48.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für. Roggen, Weizen, Hafer. Braugerste. Rog- 
gen-, "Weizenmehl und Mählgerste ruhig. 

Gesanittendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1268 t, Weizen 692, Gerste 63 t, Hafer 
42 t, Roggenmehl 61.5 t, Weizenmehl 24 t, 
Roggenkleie 130 t, Weizenkleie 15 t, Viktoria- 
erbsen 10 t, Folgererbsen 15 t, Mais 5.5 t, 


Sämereien 8.2 t, Speisekartoffeln 325 t, Fabrik- 


kartoffeln 150 t, Sirup 35 t. 


Getreide. Bromberg. 21. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Station Bromberg. 
Transaktionspreise: Roggen 30 t 14.60, 330 t 
14.75, Weizen 22.5 t 16.50, Mahlgerste 10 t 
14.50. Richtpreise: Weizen 16.25—16.50, Roggen 
14.50 bis 15.50, Mahlgerste 13.50 bis 13.75, 
Hafer 11.75--12.25, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22, Weizenmehl 65proz. 25:75—28,50, Rog- 
genkleie 10.59—11. Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.5012, Winterraps 
42—44, Peluschken 12—13, Felderbsen 16—18, 


Speiseerbsen 19—20, Viktoriaerbsen 25—28.50, 


Felgererbsen 17—19, bl. Lupinen 6—6.75, gelbe 
Lupinen 7.50—8.25. Raps 42—44, Serradella 
11—11.50, Gelbklee abgesch, 90—110, Weiss- 
klee 6590, Rotklee 160—200, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 88 Leinkuchen 21—22, Rapskuchen 
14.50—15.50, 

blauer Mohn 42—48, Senf 32—34, Leinsamen 
50.-55, Wicken. 12—13, Winterrübsen 42 


bis 44, Kartoffelflocken 15—16, Speisekartoffeln 


3.504, Pflanzkartoffeln 4.25--4.75, Trocken- 
schnitzel 8.509. 
Gesamttendenz: ruhig, Gesamtumsatz: 2455 t. 


Produktenbericht. Berlin, 20. April. l ster 
Hafermarkt. Die Entwicklung am Hafermarkt 
gibt dem Getreideverkehr weiterhin das Ge- 
präge. Das Angebot ist im allgemeinen gering, 
und nur bei wiederum erhöhten Preisen zeigt 
sich Verkaufslust. Die Nachfrage hat sich er- 
halten, und namentlich an der Küste wird 
weiter Material aufgenommen. Im Zusammen- 
hang damit finden auch Weizen und Roggen zu 
Futterzwecken Beachtung, und die Preise sind 
behauptet. Die Mühlen disponieren allerdings 
weiter sehr vorsichtig, lediglich in der Provinz 
wird Waggonware vereinzelt aufgenommen. 


Die Wasserstandsverhältnisse auf der Oder be- - 


einträchtigen weiterhin das Geschäft. Vom 
Mehlmarkte lagen besondere Anregungen nicht 
vor. Die Preise konnten sich behaupten. Gerste 
in Industrie- und Futtersorten bei stetigen 
Preisen abzusetzen. Von Exportscheinen lagen 
Roggenscheine etwas widerstandsfähiger. 


Getreide. Berlin, 20. April. Amtl. Notie- 
rung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Reichsmark: Braugerste 172-176, 
Hafer, märk. 151-—159, Weizenmehl 32.60 33.60, 
Roggenmehl 22 00---23,00. Weizenkleie 11.60 bis 
11.75, Roggenkleie 10.70 11.00, Viktoriaerbsen 
40-45, kleine Speiseerbsen 28—34, Futter- 
erbsen 19-22, Peluschken 16--16.50, Acker- 
bohnen 16.50—18, Wicken 14.75 15.75, blaue 
peu 11-12, gelbe Lupinen 14.75—15.50, 

erradella 16--18, Leinkuchen 12, Trocken- 
schnitzel 10, Sojaschrot 9.10, Kartoffelflocken. 
14.0014. 10. fig 8 0 


Anleihe (Serie III) 52.7 


57.98, Zürich 


Amtlich nicht notierte Devisen: 


onnenblumenkuchen 13.50-14.50, , 


Getreide. Danzig, 20. April. Amtliche No- 
ticrung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pfd., 


zum Konsum 10.40, Roggen 120 Pfd. zur. 


Ausfuhr 9.00. Roggen neuer zum Konsum 9.10, 
Gerste feine zur Ausfuhr 9.90—10.20, Gerste 
mittel It. Muster 9.25-9.60, Gerste 114 Pid 


9.10. Gerste 117 Pfd. 9.20. Viktoriaerbsen prima 


15 bis 19:50,  Roggenkleie 6.80, Weizenkleie 


grobe 7.50, Weizenschale 7,78, Hafer, nener 
'7,35—8.75, Peluschken 7.80—8.10, Wicken 7.80 


bis 8.20. Zufuhr nach Danzig in Waggons 
Roggen 10 Geste 3, Hafer 10, Hülsenfrüchte 2 
Metalle. Warschau, 20. April. Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise 
für } kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 7, 
Hüttenblei 0.67 Hüttehzink 0.80. Artimon 1.10 
Hüttenaluminium 3.50, Kupferblech 2.75—3.40, 
Messingblech 2.503.580. Zinkblech 0.880. 90 
Nickel in Würfeln 9. 5 


Posener Börse 


Posen, 21. April. Es notierten: Sproz. 


Staatl. Konvert.-Anleihe 63 G, 4% proz. Dollar- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft (1 Dollar - 


5.28) 46—47 +, Aproz. Konvert.-Pfandbriefe der 
Pos. Landschaft 40 B, 4proz. Prämien Dollar- 
G, 4proz. Prämien- 
Invest.-Anleihe 110.50 G, Bank Polski 81 bis 
80 50 G. Tendenz: behauptet. 


8 Nachfr., B =Angeb., +=Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Dänzig, 20. April. In Danziger Guldet 
wurden notiert für telegr. Auszahlungen: New 
York 1 Dollar 3.0494—3.0556, London 1 Piund 
Sterling 15.73-15.77, Berlin 100 Reichsmark 


120.10— 120.35, Warschau 100 Zloty 57.87 bis 
99,222 99.42%, ' 


100 Franken 
Paris 100 Franken 20.22 20.26, Amsterdam 100 
Gulden 207.39 207.81. Brüssel 100 Belga 71.58 
bis 71.72, Prag 100 Kronen 12.75—12.78, Stock- 
hölm 100 Kronen 81.00--81.16, Kopenhagen 100 


Kronen 70.20 70.34, Osio 100 Kronen 79.00 bis 


Warschauer Börse 


Warschau, 20. April. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.25.5. 26, Golddollar 8.95 
bis 8.99, Goldrubel 4.65 4.68, Tscherwonetz 
1.15 1.20. 

i Danziş 

172.67, Oslo 136.60, Montreal 5.28%. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł, 
e Effekten. 
Es notierten: 3proz. Prämien- Bau - Anleilte 


i Bene I) 43,90, Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe 


Serie III) 53.3558. 48, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 111.75 111.50. 4proz. Prämien-Invest.- 


Anleihe 117.50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 


64—64.25—64, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anl. 
57.7557, 6proz. Dollar-Anleihe 75.50, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 58.75—59.13—-59.25. 
Bank Polski 82 (82), Lilpop 11.65 (11.65), 
Starachowice 10.60-10.55 (10.65), Haberbusch 
38 (38.25). Tendenz: behauptet. 
Amtliche Devisenkurse 


Brief 
359.70 
209.12 


Ameterdem im == um m 
Berlin — —— — 
Brüssel un un m m 
Kopenhagen 2 m 


London = = nm nm 27.35 
New York (Scheck «= = 5.82 
Far“ 35.04 
Prag — —— —— 22.06 
Italien nn un m 45.34 


Oslo — nn en 
Stockholm = mm m m 


Danzig 
Zürich =~ == me un m 


189.50] 140.90] 139.60] 141.00 
171.06] 171.92] 171.04] 171.90 


"Tendens: schwächer 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. April. 


Tendenz: schwächer. Die Börse war zum 
Wochenende bei Glattstellungen der Kulisse 
eher etwas schwächer. Aus Publikumskreisen 
waren im Gegensatz zu gestern nur wenig 
Orders eingetroffen. Die 


zenten aus. Am Rentenmarkt waren Neubesita 
um 25 Pfg. gedrückt, mittlere Reichsschuld- 
buchforderungen lagey dagegen höher, 
Altbesitz "gewannen %%. Das Geschäft war 
sehr ruhig. Blanco-Tagesgeld für erste Adres- 
sen erforderte unverändert 4 bis 44%, 


Ablösungsschuld 1 95%, Abl. o. Ausl. 2 20.6, 


79.16. Banknoten: 100 Zloty 57.88-57.09, 


Amtliche Devisenkurse 


5 20.4. |20. 4. 19. 4.19. 4 
Geld | Brief |Geld | Briet 
Bukarest nn u en 2.408 2.492 | 2.488 | 2.492 
en nem 1 12,845 | 12.875 112.845 | 12,87: 
New York m mm s= == 2497 2.503 | 2.502 | 2807 
nn nn m | 169,48 | 169,82 168.83 169.83 
Brüssel — me me m =e me m | 58.44 | 58.56 | 58.42 | 58.54 
Dansig = — = = = = | 81.57 | 81.73 | 81.57 | 81.73 
Helsingfore => == =e = | 5674 | 5.686 | 5.674 | 5.686 
u Wien 5.664 t 
Kaunas (Kowao) == «=» ==» | 42,14 | 42.22 | 4214 |. 42.23 
Kopenhagon = =e — m | 57,34 | 57.46 | 57.34 | 57.46 
aboa — ~= == =» = | 414,70 | 11.72 | 11.20 | 11.72 
Oslo — =— == == m — m | 64.54 | 64.66 | 64.54 | 64.66 
Parie == =e =— = == = | 16,50 | 16.54 | 16.50 | 16.54 
Pag | 1038 | 10.40 | 10.38 | 10.40 
Schweis —————— f -80,95 | 81.11 | 80.92 | 81.08 
PaT 28 f | i | o ao 
p on — [| — 
Stockholm = «= == =e m m | 66.23 | 66.37 | 66.23 | 68.37 
We . | 4720 | 47,30 | 47.20 | 47.30 
Talian -- = — = == | 68.43 | 68.57 | 68.43 | 68.57 
— une 7998 | 79.92 | 79.98 


Warschau == =e «= «w => == 


Sämtliche Börsen. u. Marktnotlerungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopfl. Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 
s lch ie Posen, Z ka 


$ 


Abschwächungen ` 
machten aber meist nur Bruchteile von Pro- 


Ir. 90 — Seite 14 > Dofener Tageblatt 


PFERDERENNEN MIT TOTALISATOR 


$ veranstaltet vom Towarzystwo Wyseigow Konnych Ziem Zachodnich linden in Poznań auf der 2 se 

„ Rennbahn Lawica am 22., 26., 29. April, 3., G., 10. und 13, Mai statt. Beginn der Rennen um 15.35 Uhr. 0 
Verbindung mit den Autobussen der Posener, Strassenbahn von der Theaterbrücke und mit der Bahn, Abfahrt vom Hauptbahnhof 
Poznań um 15,24 Uhr, Rückkehr nach Poznań mit dem -Autobuss oder der Bahn gleich nach dem Rennen. 


5 


Vorverkauf von Eintrittskarten und Programms bei der Firma Zygarlowski, Ecke Gwarna. 


E 7 t 

Posener Bachverein 
Sonntag (Jubilate), den 22. April, mac | 

4% Uhr in der Evangelischen Kreuzkit0” 7 


Der Messias 


oratorium von Georg Friedrich Hände I] 


Die Geburt eines gesunden Jungen 
zeigen in dankbarer Freude an 


Am 19. d. Nits. ſtarb in feiner Heimatſtadt 
Schmilau unfer Ehrenmitglied 


Herr Proſeſſor 


Julius Hammling 


Seine verdienſtvolle Arbeit galt der Erforſchung 


der heimiſchen Vogelwelt. In der Geſchichte der d 5 ram 
Fachwiſſenſchaft wird fein Name fortleben. n 


Unſerem Verein hat er bis zuletzt Treue gehalten. 


Deulſcher Nalurwiſſenſchaftlicher Verein Polen 


Tumm, Vorſitzender. 


Greda Qieper 


geb. von Wartenberg 


Rans-Adolf Pieper 


* Eintrittsk 3.30, 2.20 und 1.10 zi 8 
Zintrittskarten zu 3.30, 2.20 und 1. isch 4 


Bodzemo, den 19. April 1934. 
9 $ 
> POSENER Programme zu 0.20 zł in der Evangeli 
BACHVEREIN Vereinsbuchhandlung. Ri 


Iriſche Setter Hündin, oſort ein 

1 Jahr alt, undreſſiert, We m 

hat abzugeben. kaufen. Gefl. 
an e ere 


F4] 
m 


ME Der große Wag“ 


Schmwan-Apothefe Off. m. Preis⸗ ; j oh 
Leſzuo — Pynek. 0 d. sft. v 
ei; is Ki f eee zum preise eines kle S 1 


Dee eee AR! 
oo ?onieck® 
MÖBEL |name 
— —— ¶ 
N 


Berechtigte Wünsche anspruchsvoller Kundschaft Hebamm Wir stellen her: 


Edle Linien und solide Ausführung. Der Stil 
vergangener Jahrhunderte oder die Formen der Kleinwächter Familien-, Geschäfts- u, Werbe- 


Neuzeit finden völlige Erfüllung beim Kauf unserer ; A ; 
Erzeugnisse. Günstige Kaufbedingungen bei nied- erteilt Rat und Hilfe Drucksachen in geschmackvoller 


rigen Preisen. Il. Romana Szymańskiego 2 und moderner Ausführung. 


I. Treppe links, Sämtliche Formulare für die 


W. NOWAKOWSKI i S-WIE eeste | le Wiems | iondan Hau 
Górna Wilda Nr.134. Bequeme Verbindung mit den Linien 4 u.8. i ee CARS e 

8 \ 2.Haus v. PlL.»w.Krzyski mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 

Warszawa, Nowy Swiat 51, Eingang Warecka 1. ; (früher Petriplatz) in Stein- und Offset-Druck. 


"Herstellung von Faltschachteln 
® jeglicher Art. Reparaturen und — 


Neueinbände von Büchern, 


i 7 H 
Molenda — Stoffe Ein Serienchassis 1,4 | 9 
: — lief unter offizieller Kon- 1 

unerreicht in Buchdruckerel u. Verlagsanstalt trolle ununterbrochen 1 


Qualität und Preis Verlag des „Posener Tageblatt‘ 3 0 0 0 0 0 km | 


G. MOLENDA I SYN ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 6275 ! 
Poznan Plac ARE, Krayski.l, TERN ZENTREN NEN und hat damit die Qualität f 


des CITROEN 141 
Leonard Pfitzner 


Stauer anwalt 
Poznan. Grobla 25a. Telefon 20-24 


erteilt Hilfe bei Einschätzungen, 
Sprechstunden 8—11 4—6. 


3 5 Hi a 
Ein vorſtoß für die Novelle 


In der Sammlung deutſcher proſa 


Erzähler der Gegenwart 


erſchlenen zum Prelſe von ſe zt 7.70 in Leinen: 
WERNER BEUMELBURG 
Wen die Götter lieben 


; „Die Novellen gehören zweifellos zu dem Beſten und 


Schönſten, was Beumelburg bisher geſchrieben hat.“ 
2 ER Dr, E. Meckel im AAP — va dag clin 


GEORG VON DER VRING 
Der Schritt über die Schwelle 


$ „Diefe Novellen tragen den Stempel des Oichteriſchen. 
Sie find wie abſichtslos erzaͤhlt und gerade das macht 
$ fie fo ſtark.“ Otto Brües in der „Kölniihen Zeſtung“ 


HEINRICH ZILLICH 
Sturz aus der Kindheit 


„Immer wieder verblüfft Zillich durch die Glut finns 

licher Empfindung, die fuggeftive Kraft fout Natur⸗ 
F befeelung und die lebenswahre Herausmeißelung feiner 
Geſtalten.“ W. Lobſten in der Noedd. Nundſchau“, Kiel 


Zu beziehen durch die 
Kosmos Sp. z 0. o. 


Buchhandlung 


Poznafi, Zwierzyniecka 6 Vorderhaus) 
Bei Versand mit der Post erbitten wir 
Überweisung des Betrages, zuzüglich 30 

Porto, im voraus auf unser: Postscheck- 
konto Poznań 207 915. 


völlig bewiesen. 


Keine Automobilmarke der 
Welt kann sich eines 
solchen Erfolges rühmen. 


Ausführungen von Villen- 
gärten und Parkanlagen 
Steingärten, Tennis- u. Sportplätzen, 


Obstplantagen. 
K-PACZKOWSKI 


Garten- Architekt ` 
25 Jahre Mu N 
Poznań, 


für WY Cini Górna Wilda40a 
Gartenkunst G Tel. - Neben- 
/ anschluss 15-58 


Raterteilung in allen gärtnerischen 
Fragen kostenlos! 


Polskie Tow. Samochodów 1j 


Gitroën w Warszavie | 
Oddziat w Poznanit’ jif 
Dabrowskiego7” Ij 

Tel. 75-58 j 


Glasierte Wandplatten 
u. Steinzeugfußbodenplatten 
in allen Farben zum Auslegen 
von Wänden und Fußböden in 
Küchen, Badezimmern, 
Bäckereien und Fie schereien 
liefert preiswert 
GUSTAV GLAETZNER 
Poznan 8, Jasna 19. 
Tel. 65.80 u. 68-28. 
Lager: Kraszewsklego 10. 


. 


Spezialist 


JA 


Besichtigt nuseren Stand 72 | 
auf der Posener Messe 


á nh 
Klempnerarbeiten e 


Neuanfertigungen und Reparaturen 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapieżyński 2, Telefon 3594. 


Richard Gewiese, Baumeister 


Środa, ul. Długa 68 
Fernruf Środa Hy oder Poznań 5072 (bei Baumelter Kartmann) 


im Wirtschaftsleben tätige pes 


Das polnische: Einkommensi — 


nebst Ausführungs- 
Rundschreiben des os 
und Entscheidungen d 

Verw.-Gerichtes einschl- 


Nachtrag, — 


2 neue 


Ortsehaftsverzeichnisse. 


. Wojewodschaft Posen 
nebst Straßenverzeichnis von Posen 
und Bromberg. 6.— z}. 
2. Wojewodschaft Schlesien 
nebst Straßen verzeichnis von Katto- 


Ne · · u. Umbauten, Erhaſtungserbeſten, 
El. Würfe, Bauleitung, Bauberatung. 

„ Sehst zungen 
führe lch auch in Posen u. Umgegend aus. 


0 


witz. ; 4.80 21. der die seit 1930 
PPP Obige Verzeichnisse sind nach dem vellen, Rundschreiben 
; Bir > 1 ten Stande e scheidungen enthält, preis 
l | und enthalten für jeden Ort die genauen 
Zwangsverkauf! Achtung, Geſchäflsleute! Angaben über Post-, Bahnstation, Ver- besitzen, um sich vor verloste 
e a h br 2 waltungszugehörigkeit usw. ungenaue Einschätzung 
. 1 n s e o Zu beziehen durch die Buchdiele- der konbeni i 
7 echte Perser-Brucken rechnen. Darum wendet Euch wegen Anlage, KOSMOS Sp. zo. o. KOSMOS Sp · 
wegen dringender Baranschaffung |} Führung und Kontrolle der Bücher, Aufſtellang Poznan, Zwierzyniecka 6. = 
zu verkaufen, der Jahresabſchlüſſe und Bilanzen, Steuer⸗Dekla⸗ Bei Versand mit der Post erbitten wir Buchhandlung 6. 
Eilofferten unter „Bargeld“ 7383 an die rationen und Reklamationen an den Fachmann] um Überweisung des Betrages, zuzüglich Poznań, ul. Z wi 1 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten. M. Gerſtenkorn, l 30 gr Porto, auf unser Postscheckkonto Eingang vom Treppen A 
À f Poznan, Poznanſka 50. Poznań 207 915. Waere m 
ae IN 
Gear. 1909 Dringende Anfertigung in 2% Stunden! Gear. 1909 Empfehle mich zur An⸗ Beobachtungen * Erm pro” 


jertigung von 


M J p 
j errennarderobe E erfolgreiche (in Hunderten 
ERD ANN KUNTZE Sehneidermeister, Poznat, il. Nowa * E 109 Maß m für A ing S pez ial-Au 8 Kt 


a 8 i i, 7 j Fach ſchlagenden Arbeiten, ij 7 übrung: i 
Werkstätte für voornehmste Herren. und Damenschneiderei "Fe nun Manuel, Mieten der Ber- g mE 
. i , 2 N Ertei ; 1 ren durch das lang 
Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate fmin ee Ermittiunes zatte 
| ! nach dem neneiten Schnitt. |A| „Welt-Detektiv‘ Austen gs 
Anzüge erheblich billiger 88 180 21. 5 Preiss, Berlin W. 63, Tauon? 


| Gel. 52-17. Moclerne Frack- und -Smoking-Anzüge zu verleihen. Jel. 52.17. Poznan, Wolica 4/5. 


